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Die Feſchlagnahne der Schiffe

vor dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichstagsſitzung ſtand

bekanntlich zunächſt die von faſt allen Parteien des Hauſes
unterzeichnete Jnterpellation über die Beſchlagnahme
deutſcher Poſtdampfer und Kauffahrteiſchiffe
durch engliſche Kriegsſchiffe. Wenn dieſe Interpellation
eingebracht worden war, ſo hat der Reichstag nur der im
ganzen großen deutſchen Vaterlande herrſchenden Stimmung des
berechtigten Unwillens gegen England einen würdigen
Ansdruck gegeben.

Wir ſagen einen „würdigen Ausdruck“. Die Begründung
der Jnterpellation ſeitens des Abgeordneten Möller, ſowie
die Beantwortung durch den Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes Grafen Bülow und die Mittheilungen des Staats-
ſekretärs v. Podbielski hielten ſich bei aller Beſtimmtheit
des Ausdrucks, ſowie in der feſten Faſſung deſſen, was geſchehen,
gethan und erreicht worden iſt innerhalb des Rahmens,
den eine derartige ernſte Angelegenheit erfordert.
Der nationale Abgeordnete Möller, als Begründer der
IJnterpellation, ſprach mit ſtellenweiſe recht nachdrucksvoller
Schärfe, aber in einer ruhigen, möglichſt ſachlich
gehaltenen Weiſe. Er wies, wie die „Poſt“ richtig
extrahirt, darauf hin, wie nothwendig es ſei, Klarheit
zu ſchaffen über viele noch unbeſtimmte Punkte des
internationalen Seerechts. Das Vorgehen der Engländer be
zeichnete er uneingeſchränkt unter der beifälligen Zuſtimmung
des Hauſes als eine grobe Rückſichtsloſigkeit und eine ungebühr-
liche Verletzung der Pflichten internationaler Höflichkeit, wie ſie
zwiſchen ziviliſirten Nationen beſtehen ſollten. Nicht unwahr-
ſcheinlich ſchien ihm zu ſein, daß Englands Vorgehen von einer
die deutſche Konkurrenz läſtig empfindenden Seite durch ver
leinderiſche Denunziation veranlaßt ſei. Das loyale Verhalten
der deutſchen Rhedereien habe wahrlich eine andere als ſolche
Behandlung ſeitens der Engländer verdient. un
wirkſam war die Erinnerung des Redners daran,
daß die Engländer, welche uns mit der länger
als ein Jahrhundert uns befreundeten Vereinigten
Staaten verhetzen wollten, im Kriege der Nordſtaaten gegen die
Südſtaaten aufs Gröblichſte die Pflichten der Neutralität zum
Nachtheile der Nordſtaaten verletzt hätten. Seine Nedewendung
von den ehrenwerthen Männern erinnerte unwillkürlich an die
gleiche Anwendung dieſes Ausdruckes in der berühmten Antonius-
rede. Wenn der Begründer der Jnterpellation am Schluſſe
ſeiner Rede meinte, England möge ſich hüten, daß es ſich mit
einem Vorgehen wie dem jüngſt bewieſenen, nicht die Ab
neigung aller Nationen zuziehe, ſo muß man ſagen, daß
es wahrlich nicht mehr viele Mächte ſind, deren Sympathie
England noch verlieren kann.

Welchen Erfolg der Staatsſekretär Graf Bülow mit ſeiner
klaren und unzweideutigen Beantwortung der Interpellation er
zielt hat, beweiſt ſchon der äußerliche Umſtand, daß der Reichs
tag nach dem Anhören dieſer, wiederholt vom Beifall des
Hauſes begleiteten, ſtreng ſachlichen, aber auch mit Entſchieden
heit die Achtung der legitimen Rechte der Neutralen ver
langenden Darlegungen eine weitere Beſprechung der Angelegen
heit nicht mehr für geboten erachtete. Die Energie, mit welcher
der Staatsſekretär hervorhob, wenn wir in jeder Beziehung den
Anforderungen des Rechtes nachkämen, verlangten wir auch
ganz entſchieden, daß uns gegenüber die Grenzen
nicht überſchritten würden, iſt der engliſchen
Diplomatie ſicher ſchon in den diplomatiſchen Ver-
handlungen gegenüber getreten, ſonſt würde ſie kaum in der
Weiſe eingelenkt haben, wie es der Leiter unſerer auswärtigen
Angelegenheiten vor dem Reichstage darlegen konnte. Seine
Ausführungen zeigten deutlich, daß England ſich noch weit
entgegenkommender gezeigt hat, als nach den bisher in der
Preſſe bekannt gewordenen Thatſachen der Fall zu ſein ſchien.
Graf Bülow bekonte, daß die deutſche Regierung ſogleich
nach dem Bekanntwerden der Beſchlagnahmen, von denen
die der Dampfer „General“ und „Herzog“ nach den
als Recht geltenden Grundſätzen unter allen Umſtänden
ungerechtfertigt ſeien, eine energiſche Verwahrung gegen
ein ſolches Vorgehen in London eingelegt habe. Sie
verlangte die Freigabe der beſchlagnahmten Schiffe und zwar
für „General“ und „Herzog“ ſofort. Dem iſt alsbald von
engliſcher Seite entſprochen. Ebenſo hat die engliſche Re
gierung die Anſprüche auf Schadenerſatz anerkannt, auch den
Wünſchen der deutſchen Regierung Erfüllung gewährt, die
Kommandanten der Kriegsſchiffe zu inſtruiren, daß ſie in den
dem Kriegsbereiche ferneren Gewäſſern, wenigſtens nördli
von Aden, keine neutralen Schiffe mehr behelligen, au
Dampfer unter deutſcher Poſtflagge nicht auf bloßen Verdacht
hin unterſuchen. Auch mit der Einberufung
eines Schiedsgerichtes zur Entſcheidung der Schadenerſatzan
ſprüche hat ſich England, obwohl es meinte, deſſen würde es
kaum bedürfen, gegebenenfalls einverſtanden erkärt. Endlich hat
die engliſche Regierung ſich ſogar veranlaßt geſehen, ihr Be
dauern über die unliebſamen S anszuſprechen.
Das Alles ſind wahrlich Erfolge, deren wir uns von Herzenfreuen können, weil ſie eine ziemliche Genugthuung für Deutſ

land bedeuten. Sichtlich unter dem Eindrucke dieſer Thatſache
hat denn auch der Reichstag, nachdem Staatsſekretär v. Pod

hielski noch kurz auf die ſpeziell den Poſiverkehr betreffenden

Punkte der Rede Möllers eingegangen war, die weitere Be
ſprechung der Interpellation für nicht erſprießlich gehalten.

Nach Beendigung des Krieges werden die völkerrechtlichen
Fragen, die er angeregt hat, zweifellos auf die Tagesordnung
eſetzt werden. Deutſchland hat an der Erledigung dieſer

agen im Sinne der vom Grafen Bülow aufgeſtellten Punkte
ein hervorragendes Jntereſſe, das mit ihm aber alle
ſeefahrenden Rationen, England nicht ausgenommen,
theilen. Nachdem unſere Regierung nunmehr der eng-
liſchen gegenüber in dieſer Beziehung bereits eine Jnitiativeergriffen hat, entſchließt man ch deutſcherſeits vielleicht, zur

gegebenen Zeit eine Konferenz der Seemächte in Anregung zu
bringen und nach Berlin einzuberufen. Völlig wird ja auf dem
Meere nie durchzuſetzen ſein, daß der Machtſtandpunkt dem
Rechts ſtandpunkt weicht und jeder neue Seekrieg wird je nach
der Sachlage neue eigenartige Geſichtspunkte zeitigen. Dieſe
Lücken in der Rechtsbethätigung, die erſt mit dem letzten Kriegs
ſchiff aus den Meeren verſchwinden, können eben nur durch
Seemacht ausgefüllt werden.

Mit dem praktiſchen Ergebniß der geſtrigen Verhandlung
des deutſchen Reichstags, die in ihrem Urſprung die Spitze
gegen England richtete, wird man auch jenſeit des Kanals zu
frieden ſein dürfen, denn ſie gipfelte in der Betonung der vom
Reichstage ſtillſchweigend gebilligten Tendenz, freundliche Be
ziehungen zwiſchen beiden Ländern auf dem Fuße der Gegen-ſeitigkeit zu pflegen und für Deutſchland, das dreißig Jahre
hindurch ſein friedliebendes Verhalten bethätigt hat, eine rückſichts-
volle Behandlung zu fordern, die England einem ſtarken
Freunde am allerwenigſten verſagen ſollte. DasVerhalten nicht der
engliſchen Polikik, aber ihrer Organe in Afrika hat unſerm
Volke eine Lehre gegeben, die von den „B. N. N.“ mit, Recht
in folgende Mahnung zuſammengefaßt wird: Schaffen wir uns
Seegeltung und kein engliſcher Kapitän wird der deutſchen
Flagge jemals die ſchuldige Achtung verſagen. Wir brauchen
unſere Zukunft durchaus nicht auf einen kriegeriſchen Zuſammen
ſtoß mit England einzurichten, wenn wir uns in die Lage
bringen, den Friedensbruch oder die Herausforderung für
jeden Nachbar zu einem bedenklichen Geſchäft zu geſtalten, das
er ſich lieber zweimal überlegt. Darum erkennen wir auch aus
dieſen jüngſten engliſchen Uebergriffen wieder auf das Deutlichſte,
was uns bitter noth iſt: eine ſtarke deutſche Flottel

Denrſches Reich.
Halle a. S., 20. Januar.

Zur politiſchen Lage. Als ſehr bedeutſam möchten
wir nachſtehende offiziöſe Mittheilung der Münchener „Allg.
Zeitung“ aus Berlin bezeichnen.

„Die Abſchied saudienz, in welcher (wie von uns mit
getheilt. D. Red.) der Kaiſer den franzöſiſchen
Militärattachee empfing, trug, gutem Vernehmen nach,
ein für den von hier ſcheidenden Offizier ſehr ehrenvolles
und ausgezeichnetes Gepräge. Kaiſer Wilhelm ſoll dem Grafen
Foucauld in geradezu herzlicher Weiſe Lebewohl
geſagt haben. Bei der großen perſönlichen Liebens
würdigkeit des Monarchen und in Anbetracht des oft bethätigten
Bemühens der beiderſeitigen Regierungen, einander möglichſt
korrekt und kourtoiſtievoll zu begegnen, war etwas Anderes auch
kaum zu erwarten geweſen. Es muß jedoch zur Verhinderung
irriger Schlußfolgerungen betont werden, daß über das Maß
deſſen, was in Bezug auf die Herſtellung nicht nur formell korrekter,
ſondern auch politiſch befriedigender und vertrauensvoller Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich im günſtigſten Fall
erreichbar ſein könnte, im deutſchen Publikum, namentlich in
den ſogenannten beſſeren und gebildeten Kreiſen, vielfach
übertriebene Vorſtellungen herrſchen. Deutſchland war von
jeher und bleibt auch ferner bereit, Alles zu ver
meiden, was Frankreich unnöthig reizen und er
regen könnte; es ſucht ſich an ihm einen ruhigen Nachbarzu ſchaffen. Ob Frankreich aber jemals ein ſicherer
Cantoniſt werden wird, ſteht ſehr dahin. Als durch
aus unrecht wurde es noch jüngſt von hoher Stellebezeichnet, der öffentlichen Meinung bei uns einreden zu wolldn, daß
wir in einer irgendwie ſchwierigen politiſchen Frage auf eine wirklich
ſichere Haltung Frankreichs zählen könnten. Eine derartige
Rechnung dürfteſichim entſcheidenden Augen-
blicke als völlig verfehlt erweiſen.“

Man wird dies verſtehen, denn es wirft ein klärendes
Licht auf unſere vorſichtige, abwägende Haltung England gegen
über. 7 Bismarck iſt in Bezug auf Frankreich ſtets der
ſelben Anſicht, wie ſie in der obigen offiziöſen Mittheilung zum
Ausdruck gebracht wird, geweſen und war daher auch ſtets ein
Gegner der Politik, die uns unnöthiger Weiſe in einen Gegen
ſatz zu England bringen würde. Er hat noch in den letzten
Jahren ſeines Lebens ſeine Anſchauung wiederholt dahin aus
gelpraden daß ein deutſch engliſcher Konflikt Frankreich nie an
er Seite Deutſchlands, ſondern ſtets an der Seite Englands

finden werde.

Die Eiſenbahnbeamten des Abfertigungsdienſtes
haben ſoweit ſie aus den ZivilSupernumeraren hervor
gegangen ſind eine gleiche Vorbildung erhalten, eine gleich
lange dauernde Ausbildungszeit durchlaufen und eine
gleichwerthige Prüfung abgelegt, wie die aus den
t hervorgegangenen anderen Beamtender Eiſenbahn Verwaltung. Jhre Pflichten und
Arbeiten ſind nicht geringer als die der Bureaubeamten.
Trotzdem erhalten die Beamten des Abfertigungsdienſtes bei
der erſten etatsmäßigen Anſtellung nur eine mittlere Beamten
ſtellung 2. Klaſſe mit 1500--2700 Mk. und ſie können, ſelbſt

wenn ſie zum Güterexpedienten aufrücken, nur bis zu 3000 Mk.
Höchſtgehalt kommen, während die Bureaubeamten gleich bei
der erſten etatsmäßigen Anſtellung eine mittlere Beamtenſtellung
1. Klaſſe mit einem Gehalt von 1800--4200 Mk. erhalten.
92 Proz. der Beamten des Abfertigungsdienſtes können in die
mittleren Beamtenſtellen 1. Klaſſe aber überhaupt nicht einrücken,
weil es nur verhältnißmäßig wenige ſolche Stellen 1. Klaſſe

iebt, welche ſie außerdem noch mit den Militäranwärtern beifrei werdenden Stellen theilen müſſen.

Bei dieſer für die Beamten des Abfertigungsdienſtes ſo
überaus ungünſtigen Lage kann es nur natürlich erſcheinen,
wenn ſie ſich petitionirend an das Abgeordnetenhaus gewandt
haben. Eine ſolche Petition wurde im vorigen Jahre be
rathen. Die Beſchwerden wurden auf allen Seiten des Hauſes
als begründet anerkannt und die Petition wurde der Staats-
regierung zur Berückſichtigung einſtimmig überwieſen. Noch
bevor der jetzige Etat vorlag wurde eine ſcheinbar offizielle
Mittheilung durch die Zeitungen verbreitet wenigſtens
wurde derſelben von Seiten des Miniſteriums nicht
widerſprochen daß den Wünſchen der Beamten
des Abfertigungsdienſtes entſprochen und eine große
Anzahl von Stellen 1. Klaſſe in den Etat eingeſetzt werden
würde. Die Freude, welche dieſe Mittheilung unter den Be
amten des Abfertigungsdienſtes hervorrief, iſt aber durch den
jetzt vorliegenden Etat in harter Weiſe enttäuſcht worden.
Derſelbe hat für ſämmtliche Abfertigungsbeamte, deren
Zahl nahe an 2000 beträgt, in der geſammten preußiſchen
VBahnverwaltung nur 13 Stellen erſter Klaſſe und 19 Stellen
zweiter Klaſſe mehr vorgeſehen. Dieſe Vermehrung entſpricht
kaum der Verkehrsſteigerung des letzten Jahres.

Es ſcheint alſo hier der ſo oft dageweſene Fall ſich wieder
holt zu haben, daß der Reſſortminiſter eine größere Anzahl
neuer Stellen ſchaffen wollte, der Finanzminiſter ſie einfach nicht
bewilligt hat. Ein ſolcher Zuſtand hat, wie die „Krz.-Zta.“
richtig bemerkt, in der e fg: große Bedenken. Die Lage der
Abfertigungsbeamten iſt ſchon bei der erſten Leſung des Etats
von verſchiedenen Rednern geſtreift worden und wird bei der
Thewn Leſung noch zu eingehenden Verhandlungen Veranlaſſung
geben.

Die Eiſenbahndirektionen ſind vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten veranlaßt worden, eine RNachweiſung über die zu Anfans
des laufenden Jahres vorhandenen An wärter für Unter
beamtenſtellen einzureichen und ſich gleichzeitig darüber zu
äußern, ob es angängig iſt, die Höchſtzahl der Anwärter für jede
Beamtenklaſſe durch Feſtſtellung eines ziffernmäßigen Verhältniſſes zu
der Kopfzahl der etatsmäßigen Stellen zu begrenzen.

Die Deutſche Eiſenbahn Tarifkommiſſion und der
Ausſchuß der Verkehrs Intereſſenten werden am 6. und 7. Februar
in Berlin tagen.

Die Neneiuntheilung der Wahlkreiſe in Preuſzen
fordert ein dem Landtage zugegangener Antrag der freiſinnigen
Parteien. Daß derſelbe abgelehnt werden wird unterllegt
keinem Zweifel, und dieſe Ablehnung erfolgt von Rechtswegen
Schon der Miniſter Herrfurth, obwohl er beabſichtigte,
in Verbindung mit der Steuerreform die in der Ver-
faſſung vorgeſehene definitive Ordnung des Wahlrechts
zum Abgeordnetenhauſe herbeizuführen, hat ſich doch aus
überwiegenden Zweckmäßigkeitsgründen ganz entſchieden
gegen die derzeitige Reviſion der Wahlkreiseintheilung
ausgeſprochen. Die Gründe aber, welche damals entſcheidend
gegen eine Aenderung der Wahlkreiseintheilung ins Gewicht
gefallen ſind dürften inzwiſchen an Gewicht um ſo weniger
verloren haben als ſeitdem eine ſtarke Bewegung der Be-
völkerung eingetreten iſt, von der auch nicht annähernd zu
überſehen iſt, inwieweit ſie zu dauernden Verhältniſſen führen
oder bei einem Rückgange der Jnduſtrie zu einer rückläufigen
Bewegung führen wird. Es kommt auch in Betracht,
daß ein ſolches Vorgehen Preußens vorausſichtlich den
Anſtoß zu einer entſprechenden Maßregel im Reiche geben würde
und daß demzufolge für die Entſchließung in Preußen die
Rückſichten auf das Reich und ſeine Bedürfniſſe beſonders
ſorgfältige Beachtung erheiſchen. Wer ſich vergegenwärtigt,
wie die beſonders volksreichen Wahlkreiſe zur Zeit im
Reichstage überwiegend vertreten ſind und welcher Partei
demzufolge eine Vermehrung der Reichstagsſitze für die
ſtärker bevölkerten Diſtrikte, namentlich die Großſtädte,
zum Vortheile gereichen würde, dürfte keinen Zweifel darüber
hegen können, daß, ſolange Deutſchland in der Sozial-
demokratie eine Richtung bekämpfen muß, welche
auf die Zerſtörung der Grundlagen ſeiner Exiſtenz
ausgeht, eine Aenderungder Wahlkreiseintheilung
für das Reich in der Richtung gleichmäßiger Ver-
theilung der Mandate nach der Bevölkerungszahl
den Lebensintereſſen des Reiches ſchnurſtracks zu
wider laufen würde. Der preußiſche Staat würde daher
ſeiner politiſchen Ehrenpflicht, vor Allem die Jntereſſen des
Reiches zu wahren, nicht gerecht werden, wenn er unter den
obwaltenden Verhältniſſen zu einer Neueintheilung der Wahl
kreiſe nach der Bevölkerungszahl die Hand bieten würde.

Wiederherſtellung der Produktenbörſe. Das Organ
des Bundes der Landwirthe erfährt aus unbedingt ſicherer
Quelle, daß die landwirthſchaftlichen Vertreter bei
der ſog. Produktenbörſenkonferenz ſich durchaus nicht dazu ver
ſtanden haben, irgend einen Schlußſchein zu
approbiren; ſie haben im Gegentheil darauf hingewieſen,
daß gar keine Veranlaſſung vorliege über die Form des
Schlußſcheins irgend welche Beſchlüſſe zu faſſen, da es auf



„teſe Form nicht ankomme, ſondern lediglich darauf ob das
abgeſchloſſene Geſchäft ein geſtattetes handelsrechtliches Lieferungs-
geſchäft in effektiver Waare, oder ein verbotenes börſenmäßiges
Zeitgeſchäft ſei dieſe Frage aber könne durch die Form des
Schlußſcheins niemals entſchieden werden ſondern müſſe der
Entſcheidung des Börſenvorſtandes, der Börſenaufſichtsbehörde
und zuletzt der Gerichte vorbehalten bleiben.

Falſches Kriſengerücht. Die „Köln. Volksztg.“
dementirt ſelbſt ihre Meldung über einen Wechſel im Kriegs
miniſterium. Nach einer an maßgebender Stelle eingezogenen
Erkundigung ſei von einem Wechſel in der Leitung des Kriegs
miniſteriums nichts bekannt; auch ſei kein Grund für einen
derartigen Wechſel erſichtlich.

Landwirthſchaftliche Ansſtellung. In der Sitzung der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Hannover theilte u. A.
Oekonomierath Johannſſen mit, daß die Deutſche Landwirthſchafts
Geſellſchaft beabſichtige, im Jahre 1903 ihre Ausſtellung in
Hannover abzuhalten. Redner beantragte, 45 000 Mk. zu dem
genannten Zwecke zu bewilligen. Der Antrag fand einſtimmige An
nahme. Man hofft, daß auch der Miniſter eine entſprechende
Summe zur Verfügung ſtellen werde und will auch die Provinzial
verwaltung erſuchen, 30 000 Mk. zu gewähren. Ein Verfügungs-
fonds von 75--100 000 Mk. ſoll unter allen Umſtänden den Erfolg
der Ausſtellung gewährleiſten.

Das Direktorium des Centralverbandes deutſcher Jn-
duſtrieller hat am Donnerstag eine Sitzung abgehalten und be-
ſchloſſen, zur Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend die
Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze und zur Erledigung fonſtiger
geſchäftlicher Angelegenheiten eine Sitzung des Ausſchuſſes und eine
Verſammlung der Delegirten auf den 13. Februar in Berlin an-
zuberaumen.

Der Ausſchuß der deutſchen Kolonialgeſellſchaft
erörterte, wie jetzt bekannt wird, in ſeiner letzten Sitzung vom
15. Januar die Etats der Schutzgebiete DeutſchOſtafrika,
DeutſchSüdweſtafrika, Togo, Neuguinea und Kiautſchau. Hleran
ſchloß ſich eine Beſprechung der Dampferverbindungen
nach den deutſchen Südſeeinſeln, die zu dem Beſchluß
führte, den Reichskanzler zu bitten,

bei der bevorſtehenden Neuregelung der ſubventionirten Poſtdampfer-
linien in der Südſee darauf Bedacht zu nehmen, daß ſowohl für
Samoa wie auch für die Karoklineninſeln eine zweck-
entſprechende deutſche Verbindung thunlichſtbald
hergeſtellt und auch die Verbindung mit NeuGuinea
wirkſam verbeſſert werde.

Ans Dentſch-Südweſtafrika. Die letzte Ausgabe des
„Windhoeker Anzeigers“ berichtet, daß in Windhoek zwei wegen der
Ermordung der Anſiedler Claaſen und Dürr zum Tode verurtheilte
Hottentotten erſchoſſen worden ſind. Weiter wird über
die Verfolgung räuberiſcher Buſchleute berichtet: „Am 18. November
ſtieß eine aus 12 Hoachangſer Hottentotten beſtehende Patrouille,
die zur Verfolgung des Hottentotten Homib und des Buſch-
manns Kapitäns Naob entſandt war, auf die Geſuchten.
Die Buſchleute eröffneten auf die Fatrouille ſofort das
Feuer, das dieſe aufnahm. Der Hottentott Homib wurde erſchoſſen,
Naob entkam mit ſeinen Leuten im dichten Gebüſch. Auf dem
Rückwege, den die Patrouille über Achenib nahm, wo ſie über-
nachtete, wurde ſie von den Buſchleuten überfallen. Dabei wurde
ein Hottentott der e exſchoſſen und einer am Arme ver-
wundet. Wegen Mangels an Munition konnte die Patrouille eine
Verfolgung der Buſchleute nicht aufnehmen. Gegen Naob und
Buſchleute ſollte eine weitere Patrouille entſendet werden, da mit
den Räubern unter allen Umſtänden aufgeräumt werden ſoll. Man
wird dies überall mit Genugthuung vernehmen.“

Parlamentariſches.
Die nationalliberale Fraktion im Abgeordnetenhauſe hat be

ſchloſſen, die Erhöhung des ſtaatlichen Zuſchuſſes für die religiöſen
Bedürfniſſe der Altkatholiken um 6000 Mk. zu beantragen.
Eine gleichlautende Forderung der Regierung war im Vorjahre vom
Hauſe abgelehnt worden.

Zeitungsſchan.
Die ſoeben unter Mitwirkung der Behörden getroffene

Vereinbarung zwiſchen den Vertretern der Berliner Getreide
börſe und denjenigen der Landwirthſchaft über die Grundlagen
für den neu aufzunehmenden Börſenverkehr wird von
der „Frankf. Ztg.“ als ein moraliſcher Sieg der Getreidehändler
gefeiert, indem ihnen zugeſtanden worden ſei, die Vertreter der

S Dos geſtrige Feuilleton: „Unter dem Sternenbanner“
ſtellte den 10. Aufſatz der Artikelſerie: „Bilder von der
Pariſer Weltausſtellung“ dar. Aus Verſehen iſt dieſer Zuſatz
zur Ueberſchrift geſtern fortgelaſſen worden. D. Red.

Nachdruck verboten.

Bahn frei!
Novellette von Fritz Stavenhagen (GBerlin).

„Martha, das wäre geradezu abſcheulich von Dir wenn
Du heute Abend nicht mitkämſt. Wir freuen uns ſchon Alle
ſo darauf.“

Die Angeſprochene ſteckt die frierende Naſenſpitze in den
weichen Seidenmuff und wiegt mit den Schultern hin und her.

„Hm Wer iſt es denn alles
„Gott, Olly, Margot, Gretchen Mewes und Fauſts

Gretchen, Du kennſt ſie ja Alle! Die immer dabei ſind.
Na, und dann natürlich Max, Kurt und noch ein paar
Gründlinge.“

Martha ſieht an dem grauen Hauſe in die Höhe, ganz un
willkürlich, nur weil eben ein Eiszapfen von der Dachrinne los-
ließ und dicht neben ihr am Boden in kleine Stücke zerſplitterte,
mit dem Muff ſtreicht ſie ſich über Augen und Wangen, und
dann fragt ſie leiſe, zaghaft, ſtockend:

„Und Werner
„Ach geh los! Mit Deiner ewigen Geſchichte! Jch weiß

nicht, ob er dabei ſein wird. Uebrigens, hör endlich auf mit
dieſem Unſinn; den blöden Neujahrswunſch kann Dir die beſte
Freundin geſchickt haben, warum gerade er? Wenn Du nicht
mit ihm ſprechen willſt, ſo läßt Du es Du thuſt, als kennteſt
Du ihn gar nicht.“

„Er war es doch ich weiß es.“
Da denkſt Du Dir bloß. Wenn ich nun ſage, ich bin's

weſen
„Aber Drude
„Siehſt Du! Nein, ich war's nicht, ich wollte Dir nur be

weiſen, daß Du es nicht beſtimmt weißt.“
„Beſtimmt nicht, aber
„Fang nicht noch mal an. Jch denke, es könnte längſt

Gras oder nein, Schnee auf die Geſchichte gefallen ſein.
Alſo laß ſie ruh'n. Du kommſt!? Um ſechs, aber präjziſe, hole
ich Dich ab.

„Jch weiß noch nicht
„Gewiß weißt Du's! Mach Dich rechtzeitig fertig. Adieu!

Land wirthſchaft im Börſenausſchuß unter den ihnen hierfür zu
bezeichnenden Perſonen ſelbſt auszuwählen. Hierzu bemerkt
unter dem Ditel „Land wirthſchaft und Börfenverkehr“ die
„Volksw. Corr.“ Folgendes:

Es iſt bekannt und wird von dem genannten demokcatiſchen
Börfenblatt ſelbſt in der geſchichtlichen Schilderung des Sachver
halts mitgetheitt, daß die Berliner Produktenbörſe am
1. Januar 1897 ihre Thätigkeit einſtellte, weil die Börſen-
ordnung die Entſendung von Angehörigen der
Landwirtbſchaft in den Börſenvorſtand ver-
t ügte. Damals ſollte die Landwirthſchaftskammer dieſe Mitglieder
des Börſenvorſtandes wählen, jetzt wird ſie lediglich vorſchlagen,
und die Börſe wird ſie wählen. Das iſt der ganze Unterſchied.
Die Getreidebörſe hat alſo in der Sache nach
geben müſſen, in der Form iſt man ihr aber ent-
gegen gekommen. Das kann vom volkswirthſchafttichen und
Verwaltungsſtandpunkte aus nur gutgeheißen werden, denn es
kommt auf die Sache und nicht auf Aeußerlich
keiten an. Der Grundſatz, daß an der Verwaltung und Ueber
wachung des öffentlichen Markts für Landeserzeugniſſe die Land
wirthſchaft mitzuwirken hat, iſt durch die Vereinbarung anerkannt
worden, und darauf allein kommt es an. Der Anſpruch der
Händler in einer ſo wichtigen Verkehrsangelegenheit allein aus-
ſchlaggebend zu ſein, iſt damit endgiltig abgewieſen
oder auch fallen gelaſſen worden.

Der Handel muß ſich eben darein ſchicken, nicht als
Selbſtzweck, ſondern nur als Mittel zum Zweck be-
trachtet zu werden. Er beruht auf der Wirthſchaftsthätigkeit der
Erzeuger und auf dem Bedarf der Verbraucher. Er übt nur eine
vermittelnde Thätigkeit aus und kann neue Werthe
weder hervorbringen, noch endgiltig aufnehmen. Dem zufolge iſt
er auch nicht berechtigt, auf die Preisbildung den ent-
ſcheidenden Einfluß allein ausüben zu wollen, ſondern
er kann das nur thun im Verein mit den anderen
wirthſchaftlichen Faktoren. Dieſes Verhältniß ge-
langte in der hinſichtlich der Berliner Getreidebörſe getroffenen
Vereinbarung zum entſprechenden Ausdruck, und deshalb iſt
dieſe beifällig zu begrüßen. Von einem moraliſchen Sieg der
Produktenhändler kann aber nicht die Rede ſein, vielmehr wird
der Erfolg eher auf Seiten der Regierung zu ſuchen ſein, die
durch ihr Feſthalten an der von ihr auf Grund des Börſen-
geſetzes erlaſſenen Börſenordnung die Geltendmachung des erwähnten
Grundſatzes an der Berliner Fruchtbörſe erreicht hat, wie ſie das
auch an anderen größeren Handelsplätzen bewirkt hat. Die Recht-
ſprechung hat ihr hierin zur Seite geſtanden, indem dieſe erklärte,
daß das ſogenannte handelsrechtliche Lieferungsgeſchäft mit Baar-
unterlage an der Werthpapierbörſe lediglich eine Umgehung des
Verbots der Termingeſchäfte mit Jnduſtriepapieren ſei. Dem Ein
druck der Thatſachen hat ſich die Produftenbörſe nicht entziehen
können. Sie hatte, gleich der Fondsbörſe, die Obſtruktionsvpolitik
gegen das Terminregiſter trieb, ihre Macht überſchätzt. Die Geltend-
machung der im Börſengeſetz ausgedrückten Grundſätze für den
Börſenverkehr bedeutet daher unſeres Erachtens einen Sieg des
Staatsgedankens über einen Zweig des Geſchäftslebens, der eine
ihm thatſächlich nicht gebührende Selbſtherrlichkeit beanſpruchte, die
ihm mit Rückſicht auf das Intereſſe des Gemeinweſens an dem
öffentlichen Handelsverkehr mit wichtigen Gegenſtänden nicht zuge-
ſtanden werden konnte.

Ausland.
Frankreich.

Verſchiedenes.
Die republikaniſchen Blätter erklären, die Abſtimmung in der

eſtrigen Deputirtenkammer habe die Stellung des
iniſteriums ſo gefeſtigt, daß die Oppoſition wohl für einige Zeit

jeden Angriff aufgeben werde. Die radikalen und die ſozialiſtiſchen
Blätter äußern ſich beſonders anerkennend über den Miniſterpräſi
denten Waldeck Rouſſeau, der ſich als echter Regierungsmann und
Republikaner gezeigt habe.

Dem amtlichen Bericht der Zolldirektion zufolge betrug im
Jahre 1899 der Werth der Einfuhr 4217 150 000 Fres. gegen
4 472 552 000 Fres. im Jahre 1898, der Werth der Ausfuhr
3 899 142 000 Fres. gegen 3 510 900 000 Fres.

Ein franzöſiſch-venezolaniſcher Zwiſchenfall.
Kaum iſt der Konflikt mit San Domingo zu Gunſten Frankreichs

geſchlichtet, ſo tauchen neu auswärtige Verwickelungen auf. Dies-
mal iſt die Republik Venezuela deren Schauplatz. Die dortigen Banken
ſollten der Regierung Geld vorſchießen, und als dieſelben nicht
wollten, ließ dieſe, wie mitgetheilt, die hauptſächlichſten Bankdirektoren
kurzer Hand ins Gefängniß werfen. Darunter befand

Du, zürnende Herrin des Hauſes! Hahaha!“

ſich auch ein franzöſiſcher Bankier, Hr. Montauban, der

trotz des Proteſtes des franzöſiſchen Geſchäftsträgers mit verhaftetwurde. Herr Montkauban iſt Direktor der Bank von Venezuela. Die

franzöſiſche Kolonie in Venezuela verlangt ſtürmiſch die Entſendung
des Atlantiſchen Geſchwaders an die dortigen Küſten. Mittilerweile
iſt aber Herr Montauban, wie ebenfalls ſchon gemeldet, nach 24
Stunden Haft wieder in Freiheit geſetzt worden doch glaubt man
daß die Sache ein Nachſpiel haben wird.

England.
Die geſtrige Reichstagsrede des Gafen Bülow

hat, wie man aus London meldet, in England große Beſtürzung her
vorgerufen und die dortigen leitenden Kreiſe ſtark deprimirt. Man
empfindet die Rede als unzweideutigen kalten Waſſerſtrahl. Derſelbe
kommt total unerwartet, da die engliſche Regierung in ihrer übl ſchen
nonchalanten Weiſe keinen Augenblick den Widerſtand Deutſchlands
gegen ihre eigenmächtigen Schritte in Betracht gezogen hat. Die
Chauviniſten ſind wüthend und drängen auf rückſichisloſe Fortſetzung
der Durchſuchungen neutraler und beſonders deutſcher Schiffe, doch
wiegt die Meinung ernſter Politiker vor, daß die engliſche Diplomatie
wieder einen enormen Fehler begangen hat und ſich Bülows War-
nung zweifellos zu Herzen nehmen wird.

Der Krieg in Südafrika.
Wie es in Kriegszeiten in den Tagen der geſpannten Er

wartung vor entſcheidenden Ereigniſſen allemal geht, ſo durchſchwirren auch jetzt in England die erſede len Gerüchte
über die Vorgänge in Natal die Luft eines immer ſchwerer
zu kontroliren als das andere. Jn Wahrheit dürfte die Ent
ſcheidung über das Schickſal von Ladyſmith noch auf ſich warten
laſſen; denn die Buren ſtehen noch unerſchüttert in ihren Haupt
ſtellungen, und die engliſchen Generale werden, durch die bitteren
Erfahrungen der letzten Monate belehrt, ihre Streitkräfte nicht
wieder in ungeſtümen Frontalangriffen aufs Spiel ſetzen, ſondern
vorerſt durch Ausnutzung ihrer überlegenen Artillerie und durch
Flankenoperationen zu wirken verſuchen. Die von dem in
dieſem Kriege ſchon mehrmals bei kühnen Unternehmungen ge-
nannten Reiteroffizier Lord Dundonald beſetzte Stellung bei
Acton Homes liegt nämlich bereits im Rücken der
Burenſtellung, wenn zu dieſer, wie im zweiten Tele
gramm gemeldet wird, der Spionskop Acton
Homes befindet ſich an der Straße nach Ladyſmith, über zwanzig
engliſche Meilen weſtlich von dieſem Orte und fünf engliſche
Meilen nordöſtlich von Spionskop. Es macht den Eindruck, als
ob der General Warren den Auftrag hätte, eine große Um-
g. hungsbewegung in den Rücken der dem General

uller nördlich der Potgietersdrift gegenüberſtehenden Buren-
abtheilung auszuführen, für welche die vom Lord Dundonald
befehligte Abtheilung die Vorhut bildet. Damit würden die
Engländer von ihrer bisherigen Art der Kriegführung, die ſo
viele Niederlagen zur Folge gehabt hat, ab und zu einer vor.
ſichtigeren Angriffsweiſe übergehen.

Die Engländer glauben nämlich als Urſache all' ihrer
Niederlagen die von den Buren angewendete Taktik zu ſehen
ſich kunſtgerecht in Laufgräben zu verſchanzen und die Ent
ſcheidung der Schlacht der Wirkſamkeit ihres Gewehrfeuers zu
überlaſſen. Nach den Begriffen der Engländer iſt dies „einé
ganz neue Taktik“, welche ihre bisherige Kriegskunſt, die auf

dem e De beruhte, vollſtändig über den Haufen warf.
Dieſer fatalen Erkenntniß ſoll nun dadurch begegnet werden,
daß der berühmte Bajonnetangriff künftig nur in zweiter Linie
ur Anwendung kommen darf, in erſter aber ein hölliſches
rtilleriefeuer, welches die Schützen mittels Lyddit

aus ihrem Fuchsbau herausholen ſoll. Dieſe veränderte Krieg
führung wird, wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, nach Angabe
wohlunkerrichteter militäriſcher Kreiſe dem Kriege eine
Lebensdauer von mindeſtens 6 bis 8 weiteren
Monaten geben, was für England, insbeſondere aber
für Südafrika eine ſchwere Schädigung der Geſchäfte zur Folge
haben würde.

Die „Köln. Ztg.“ urtheilt über das Gelände und die
Lage in Nat al wie folgt:

Zunächſt ſei nochmals die Beſchreibung des Geländes in dieſen
Gegend wiedergegeben, die der Berichterſtatter der „Times“ bereits
in einem Briefe vom 7. Dezember ſeinem Blatte übermittelt hat,
ohne das bis jetzt, wie es ſcheint, irgend jemand in England dieſes
zum Verſtändniß der gegenwärtigen Vorgänge ſo werthvolle Mat.rial
entdeckt hätte. Nach ſeiner Darſtellung führen weſtlich von Colenſo

Trude giebt der Freundin einen wohlgemeinten kleinen
Stoß in die Seite und iſt mit ihrem hellen Lachen bald in
dem wallenden Nebel verſchwunden, Martha ſchreitet
ſinnend ihrem Hauſe zu. Sie ſchwankt noch ſehr, ob ſie mit-

gehen ſoll. 4Dichter und dichter wirbelt der Schnee hernieder. Die
feinen kleinen, im Lichte glitzernden Flocken peitſcht der pfeifende
Wind bald hier bald dort herüber. Schwer, bleiern liegen die
dunklen Schneewolken über der winterlichen Erde, den Schall
niederdrückend, daß er ungewöhnlich weit hörbar.

Vom Teich in dem Stadtpark hallen Rufe, Muſik undh Menſchonftimmen herüber. Rother Lichtſchimmer
ringt durch das dichte Geäſt der ſchneebedeckten Bäume und

Sträucher.
Mühſam arbeitet ſich ein Trupp aufgeregter, lachender,

junger Menſchen durch den Schnee dem Teiche zu. Blitzende
Schlittſchuhe hängen über den Armen, mit hartem Klang zu-
ſammen ſchlagend.

„Herrgott! Trude, Du rennſt ja wie eine Wilde.“
„Ja. Eine bleibt übrig von uns, glaubſt Du, ich

will's ſein
„Na, Du brauchſt doch nicht ängſtlich zu ſein.“

uch „Nho! Schon wieder mal neidiſch? Jch will aber aus
uchen!“

Und ſie läuft noch ſchneller als zuvor, daß ihr „Fauſts
Gretchen“ kaum folgen kann. Sie haben die Uebrigen ſchon
um ein beträchtliches Stück hinter ſich gelaſſen.

„Nein, nein ruft Olly, „ich will Jhren Arm nicht, Kurt;
laſſen Sie mich zufrieden oder

„Nun
„Jch lauf nachher nicht mit Jhnen.“
„Ach! Aber Sie ſollten doch meinen Schutz nicht ſo einfach

von ſich weiſen. Sie brauchen hier Hilfe, Sie kämen da ſchneller
und leichter vorwärts ſo! Was iſt's denn eigentlich mit
Fräulein Martha?“

„Jch weiß auch nicht, was die hat. Es müßte ſchon die
Geſchichte von der Neujahrskarte ſein.

„Das hat ſie ſo ſchwer genommen Ein einfacher Scherz.
Sie ſind darin anders, wie

„Na ob! Karten, die mir nicht gefallen, ſchwubb,
ins Feuer aus iſt's! Martha iſt aber ſo. Die nimmt
Nichts leicht.“

„Heimlichkeiten hier nicht, das bitt' ich mir aus,“
jetzt Max zwiſchen die Beiden daß ſie auseinander-

prallen.

Olly lacht laut auf. „Sie möchten nur gar zu gern auch
etwas davon hören, das ſollen Sie nun gerade nicht.“ Gleich
nimmt ſie Kurts Arm wieder und Beide drängen ſich ſo dicht
zuſammen und ſprechen ſo leiſe, daß Max wirklich nicht eine
Silbe verſteht.

Noch nie ging es ſo vergnügt und lärmend auf dem Eiſe
z wie heute Abend. Alles lacht, kreiſcht und ruft. Spielt die
leine Stadtkapelle, ſo kreiſt eine Menge luſtiger Menſchenkinder
um das tannenumpflanzte Podium und ſingt mit.

Werner Glaubeck iſt ſchon auf dem Eiſe und begrüßt Alle
mit froheſtem und glücklichem Lächeln, da er auch Martha unter
den Angekommenen bemerkt. Doch als er mit ausgeſtreckter
Hand zu ihr tritt, dreht ſie ſich ſchnell nach Gretchen um und

ſagt, ſcheinbar ganz gleichgültig, daß ſie bei ſolchem Schneewetter
doch am liebſten daheim geblieben wäre.

Werner merkt natürlich, was er merken ſoll, und
shefst ſich ſofort bei Gertrud, von der er endlich Alles
erfährt.

„Sie hat zum neuen Jahre eine Karte bekommen, nicht
gerade hübſch, aber ſchlimm iſt ſie auch nicht. Ein Liebespaar
eilt ſich in die Arme und ſtößt ein dazwiſchen ſtehendes Mädchen
um. Darunter ſteht: Bahn frei! Aber was ſie ſo gekränkt
hat, daneben war ein Vers geſchrieben Wie hieß er doch
gleich Martha, merke gutes Mädchen, Gieb Dir
weiter keine Mühe, Ob Du Nein Wenn auch

ch hab's nicht behalten. Alſo ſie ſoll ruhig ihres Weges
denn Richtig! Die Schlußzeile war ſo! Er küßt

ich nicht, ſondern Käthchen! Sie ſind ja auch zum Feſt
bei Käthchen Moraths Eltern geweſen, Herr Glaubeck. Und
nun ſollen beſtimmt Sie die Karte geſchickt haben, die Schrift
ſieht auch der Jhren ähnlich

„Gar kein Gedanke dran! Es iſt das erſte Wort, das ich
darüber höre.“

„Sagen Sie's ihr doch.“
Werner knöpft den Mantel feſter zu.
„Wo ich ſo ohne nähere Prüfung für ſchuldig gehalten

werde, ſcheint es mir werthlos, mich überhaupt zu vertheidigen.“
Und mit großen Schritten läuft er davon. Jhn ärgert das,
und gerade von ihr! Dem einzigen Mädel, mit dem man reden
kann nicht leicht, phraſenhaft plaudern, ſondern ernſt, zuſammen
nen ſich unterhalten; und nun das! Es iſt zu
thöricht!“

ertrud hat nichts eiliger zu thun, als Martha aufzu
ſuchen und ihr gleich Alles mitzutheilen.

„Siehſt Du, er war es doch nicht, ganz gewiß nicht, ſonſt
hätte ich es ihm ſicher angemerkt.“
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drei Furten durch den Tugela, die Maritzer Drift (der Lufllinie nach

und einem Theil der Infanterie Bullers, von der die Brigade

etwa 16 Kilometer weſtlich von Colenſo), die Potgieters Drift
9 Kilometer von Colenſo) und die Trichards Driſt.

ie letztere Furt iſt nach der Angabe jenes Berichterſtälters, die ſich
mit der der obigen Telegramme deckt Kilometer von Colenſo
entfernt, während die Entfernung a der großen amtlichen Karte
von Natal aus dem Jahre 1893 mindeſtens 40 Kilometer beträgt.

Weg, der von Ladyſmith in füdweſtlicher Richtung durch dieMaritzer Furt über den Tugela ſafrt. verläuft ſich auf dem ſüdlichen

Flußufer, ſcheint alſo nicht für alle Waffen Fur zu ſein. Einete Straße führt von Ladyſmith nach We ten über Dewdrop.

dweſtlich dieſes Ortes zweigt eine zweite Straße nach Südenad, die bei Potgieters Hrift durch den Tugela und weiter
nach dem etwa 13 Klm. ſüdlich der Furt gelegenen Springfield
rn Von Dewdrop aus far die Hauptſtraße in weſtlicher

tung und in verſchiedenen J weiter hinauf zu den
ſſen des Drakensgebirges. Hinter dem Venter Spruit jedoch zieht

von ihr ein Weg an der Miſſionsſtation Bethany vorüber nach
den, der durch die e Drift über den Tugela und von hier

weiter öſtlich nach Springfield führt Etwa 8 Klm. nördlich von der
Trichards Drift liegt der über die Straße führende und ſie militäriſch
deherrſchende Spionkop. Das ganze Gelände iſt außerordentlich
durchſchnitten, denn mit dieſem weſtlichen
des Bullerſchen Entſatzbeeres iſt der Kriegsſchauplatz in die Vorberge
des Drakensgebirges verlegt, das nur 27 Klm. nördlich der Trichards
Drift am Titwapaß dereits auf 2250 Meter und 42 Klm. weſtlich in
dem Mont aux Sources, wo der Tugela entſpringt, gar bis 3300
Meter anſteigt. Was die militäriſche Lage angeht, ſo erhellt aus
den beiden mitgetheilten Telegrammen, daß die Buren weder bei
Potgieters Drift der n Kavallerie unter Lord Dundonald

Lyttleton ausdrücklich genannt wird, noch bei Trichards Drift der
Diviſion Warren den Uebergang über den Tugela ernſtlich ſtreitig
gemacht haben, daß ſie es alſo vermuthlich vorziehen, auf dem nörd
lichen Ufer die Schlacht anzunehmen. Wenn Lord Dundovald mit
ſeiner Karallerie den Feind nördlich der Potgieters Drift, wie es
in der Meldung der „Times“ heißt, ſo S haben
ſollte, ſo müſſen die Buren in ungewöhnlichem Maße unvorfſichtig
geweſen ſein. Denn obwohl nicht angegeben iſt, wann Lord Dundo
nald über den Fluß Kig iſt doch anzunehmen, daß Buller, als er
am 11. d. Mts. an Potgieters Drift erſchien, mehrere Tage, bis das
damals ſteigende Waſſer des Tugela wieder gefallen war, warten ſicht
mußte, bevor er es wagen konnie, den Fluß an dieſer gefähr-
lichſten aller Furthen des Tugela zu überſchreiten. Inzwiſchen
aber hatten die Buren vollauf Zeit, ſich über den Ab-
marſch Bullers zu vergewiſſern, und nach ihrer Eigenart
wäre zu erwarten geweſen, daß ſie alle ſeine Bewegungen
genau beobachtet und erkundet hätten. Wie die Ereigniſſe ſich weiter
entwickeln, iſt abzuwarten, im Allgemeinen ſcheint es, daß die Eng
länder keinen Grund haben, ſich durch die Klärung der militäriſchen

die die heutigen Meldungen gebracht haben, der Sorge der
letzten Tage überhoben zu fühlen. Bemerkenswerth iſt, daß die
britiſchen Truppen ſich mit der Flankenbewegung Bullers zum erſten
Male von ihrer Verpflegungslinie, der
und obſchon General Buller einen Troß von 270 Wagen mit ſich
e ſoll und auch durch eine von Frere nach Weſten vorgeſchobene
Feldbahn ſeine Verpflegung zu ſichern verſucht hat, ſo iſt doch der
3 gerles Experiments von vornherein keineswegs als gewiß zu

achten.

Bis Schluß der Redaktion liefen noch folgende Draht
meldungen ein

London, 20. Jan. Die 17 behaupten, das Kriegsminiſterium habe Telegramme von Buller erhalten, wonach der Ge
neral ſich höchſt zuverſichtlich über das Gelingen ſeiner Operation aus
ſpreche. Danach betrachte man den Ladyſmith ſo gut
wie geſchehen Hier iſt die Luft voller Gerüchte, die ſämmllich un
kontrollirbar In der Chathamer Kaſerne herrſcht Jubel, da an
geblich eine Privatmeldung eingetroffen iſt, Ladyſmith ſei befreit.
Andererſeits erzählt man in den J ierklubs, Buller ſei verwundet

und Warren ſei gefallen. Bisher haben alle derartigen Gerüchte vor
ritiſchen Aktionen ſich ſtets als grundlos erwieſen.

London, 20. Jan. Ein Times Telegramm aus Spearmans
beſagt: „Donnerstag früh um 6 Uhr begann ein Bom-

rdement von Ppotten gegen und Haubitzen bei Potgieters Furt.
Um ſieben Uhr ſtieg ein Ballon von einer der Anhöhen auf welche
General Lyttleton hält, und verblieb den größten Theil des Tages
in beträchtlicher Höhe über den Stellungen der Buren. m 17,6Uhr Nachmittags wurde in ſehr ausgedehnter Linie der Vormarſch
ausgeführt unter ſchwerem Feuer der Haubitzen. Die engliſche
Front war über eine engliſche Meile lang. Die Truppen
wurden direkt gegen die feindliche Stellung geführt, doch gelang es
nicht, das Feuer der Buren hervorzul ocken, obwohl ihre Schützen
gräben dicht beſetzt geweſen ſein ſollen. Warrens Truppen biwakirtenzwei Meilen ſenfeits des Fluſſes. Die Stellung der Buren dehnt

Eiſenbahn, entfernt haben,

etwa ſechs Meilen nach Weſten aus und zieht ſich eine Reih
Anhöhen gegenüber Wztgegr urt entlang, wo der Flußlauf

ewunden iſt. Dieſe Poſition beträchtlich niedriger als
ie engliſche auf dem Mount Alice diesſeits des Tugela, wo die
lottengeſchütze aufgeſtellt ſind. Im Weſten halten die Buren

ionkop, den höchiten Hügei der Umgebung, dicht am Tugela, von
welchem aus ſich ein langer n erſtreckt. Der Feind hat
mehrere Meilen weit nach rückwärts Geſchücgzpoſitionen und Schützen
gräben hergeſtellt, welche ſich auch mehrere Meilen in der Front aus-
dehnen. Jmmer noch kommen Buren und Wagen von Oſten her.

London, 20. Jan. Aus Kapſtade wird der „Daily Mail
unter dem 15. Januar telegraphirt „Ein ungewöhnlicher
Zwiſchenfall ereignete ſich geſtern hier in der angli-
kaniſchen Kirche. Während des Gottesdienſtes kam eine
Ordonnanz auf Lord Roberts zu und überreichte ihm, militärisch
rüßend, ein Bündel Depeſchen. Der Gottesdienſt wurdee
okumente durch geſehen hatte, undaufgenommen. Lord Robert wohnte dem Gottesdienſte bis zum

Schluſſe bei.“
Pretoria, 19. Jan. Die Päſſe aller ſich noch im Randgebiet

aufhaltenden britiſchen Unterthanen werden einer Revi-
fion unterzogen. Die Betreffenden müſſen die Gründe angeben,
weshalb ſie noch im Lande zu bleiben wünſchen.

Brüſſel, 20. Jan. Hier hält man daran feſt, daß die
Berliner Reiſe Beernagerts nicht ausſchließlich mit der
Kongofrage zuſammenhängt. Beernaert ſolle thatſächlich die Berliner

maßgebenden Kreiſe über die Frage der Friedens
vermittelung ſondiren.

London, 20. Januar. Heute verläßt das zweite Kontingent
der Londoner en die Hauptſtadt. Ein Gottesdienſt fand
geſtern in der Paulskathedrale ſtatt.

London, 20. Jan. Ein Telegramm aus Durban vom
18. Jan. 8 Uhr 48 Minuten Abends derichtet, daß General Buller
ſich in einer Entfernung von 20 Kilometern vor Ladyſmith befindet
General Warren ſoll ſogar bis auf 10 Kilometer an Ladyſmith vor

ſein. General Warren hat vom Kriegsamt und von Lord
berts Befehl erhalten, die größte Vorſicht zu beobachten um nicht in

den Hinterhalt zu fallen. Die heutigen Morgenblätter ſind der An
icht, daß man noch einige Tage warten müſſe, ehe verbürgte Nach

richten über eine Schlacht eintreffen. „Daily Mail“ glaubt,
daß dieſe Schlacht heute, ſpäteſtens morgen ſtatt
finden werde. „Morningleader“ weiſt darauf hin, daß der Feind

nicht an dem Ufer, ſondern in den Bergen befindet. Das Blatt
ügt noch hinzu, die Regierung hoffe, genügende Truppen in den

ſüdafrikaniſchen Kolonien anwerben zu können, um die Abſendung
neuer Verſtärkungstruppen unnöthig zu machen. Aus dieſem Grunde
hat die vierte Kavalleriebrigade, welche ſich augenblicklich im Lager
von Alderſhot befindet, Befehl erhalten, ihren Abmarſch zu verſchieben.

Vermiſchtes
Vier Neubauten ſtürzten am Donnerstag Nachmittag zu

Amſterdam ein. Mehrere ſchwer verwundete Arbeiter wurden
aus den Trümmern hervorgezogen. Ein Zimmermann liegt noch
unter dem Schutt.

Mordattentat. In Barcelona wurde auf offener Straße Herr
Garcia Victory, Vorſitzender des liberalen Klubs, durch einen

chuß getödtet. Merkwürdigerweiſe blieb der
häter unerkannt. ahrſcheinlich liegt ein politiſcher Racheakt vor.

Koloſſale Veruntrenungen. Direktor Milan Simic von der
Belgrader Verzehrungsſteuer hat, wie die Unterſuchung ergab,
1 300 000 Fres. veruntreuk. Er ſelbſt gengh nur 70 000 Fres. zu.

Jener Gauuer, der ſeit Wochen die Eiſenbahnſtrecken Oderberg
Krakau und KattowitzBielitz dadurch unſicher machte, daß er Paſſagiere,
zumeiſt deutſche Kaufleute, betäubte und dann beraubte, wobei
er in einem Falle über 8000 Mark erbeutete, iſt jetzt in der Perſon
des berufs und domizilloſen Hochſtaplers Hab er auf friſcher That
ertappt und verhaftet worden.

Groſter Juwelendiebſtahl. Aus Hamburg wird gemeldt:
Soeben entdeckte ein Schutzmann einen großen Einbruch im Juwelier
geſchäft bei Beyer u. Sohn. Geſtohlen ſind nach oberflächlicher
Schätzung 25 ſehr werthyvolle edelſteinbeſetzte Ringe, 77 Trauringe,
4 werthvolle, edelſteinbeſetzte Nadeln, ein koſtbares Brillantarmband,
7 Broſchen, zahlreiche Uhrketten, 17 goldene, zahlloſe ſilberne Uhren.
Die Einbrecher ſind wahrſcheinlich identiſch init der geſuchten Bande,
die in letzterer Zeit hier viele Einbrüche verübte.

Erkrankung des Prinzen Max von Sachſen. Wie die
„Fränk. MorgenZtg.“ meldet, iſt Prinz Max ron Sachſen, Kurgt
prieſter der St. Eliſabethkirche in Nürnberg, der vor einigen Mo
naten ſchon in Dresden von einer ſchweren Erkrankung heimgeſucht
worden war, in Nürnberg an einer Rippenfellentzündung erkranuft.

„Aber wer kann es denn anders geweſen ſein Martha
finnt ſchwer darüber nach. Wenn ſie ihm nun weh gethan,
ihn zu Unrecht beſchuldigt hat? s kommt es jetzt auch ein
mal ſelbſt kaum möglich vor er hätte es doch nicht ſo deutlich
gen 5 l yerſest. Sicher hatte ein Anderer ſeine Hand

nachgeahmt.
Nach allen Seiten blickt ſie ſich um und ſucht Werner mit

den Augen. Sie 7 dabei nicht recht Acht auf ihre Umgebung.
Da holländert ein junger Mann her und ſie läuft ihm, achtlos,

erade in den Weg. Er will ſchnell ſtoppen, es iſt zu ſpät, ſie
a r zuſammen, und Martha ſetzt ſich, recht unſanft, glatt
aufs Eis.

Kurt kreiſcht auf vor Jubel. „Bahn frei!“ ruft er lachendBei dem War durchzuckt es e r ſteht es
ganz klar vor ihr; nur Kurt hat ihr die Karte ſchicken können.

Schnell hat ſie ſich wieder aufgerafft. Doch ſie zittert, ihr
z iſt wund, nun fühlt ſie erſt, wie weh ſie Werner gethan.

ls der ganze Schwarm kommt, ſich um ſie bemühend, ſiefragt, ob ſie ch weh n da hat ſie für Gertrud nur die
leiſe Frage: „Wo iſt Werner

„Fort! Der hat gleich ſeine Schlittſchuhe über den Arm
genommen und iſt heimgegangen.“

Alſo doch, wie ſie erwartet! O! er wird es ihr nie ver
zeihen. Wie ſie das t! Nun giebt's kein Halten mehr;
unler dem Vorwand, ſchmerze ſie von dem Fall, läßt
ſie a Schlittſchuhe abſchnallen und tritt betrübt den Weg

e an.
Feiner Schnee wirbelt r um die Ohren, der pfeifende

Wind hat ihr ein paar Haarlocken unter dem Hüte hervorgezerrt
und ſchlägt ſie a um Stirn und Schläfen. erathmend
muß ſie durch tiefen Schnee waten. t iſt's auf den
Wegen des Parks; über ihrem Kopf ſchlagen mit dumpfem
Laut die dunklen Aeſte aneinander und ſchütteln ihre weiße Laſt
auf die Einſame, Traurige nieder.

Martha weiß nichts von Winterfreuden, merkt nichts von
Kälte; ihr iſt's ſo w. das Herz krampft ſich zuſammen,
Thränen treten ihr in die Augen Da hält ſie ſich nicht

a et das Taſchentuch hervor und weint weint
zt.

Warum? Macht es der einſame Ort, die Angſt? Nichteins es iſt Alles zuſammen. Se kommt ſich verlaſſen vor, ſo

weltfern r tief unglücklich.
Da kommt ſchon Jemand hinter ihr. O Gott! nur nicht

daß Sie im Jrrthum ſind ich war es nicht, der Jhnen die
Karte geſandt hat.“ Werner ſteht vor ihr.

Sie blickt zu Boden und athmet ſchwer. „IJch weiß,“ ſagt
ſie nur leiſe, bebend, angſtvoll, daß ſie ſich verrathen möge.

„Sie glauben mir nicht fragt Werner hart, da er ihre
Kürze falſch verſtanden.

„Doch doch. Jch kenne jetzt den Abſender.“
Da hört Werner an ihrer Stimme, was ſie ihm ſo gerne

verborgen hätte.
„Jſt Jhnen etwas paſſirt?“ fragt er ſanft, näher an ſie

herantretend.
„Nein, nichts von Bedeukung, ich bin vorhin auf dem Eiſe

ausgeglitten.“
„Und haben Schaden genommen?“

„N nein Sie kann ſich ſchon nicht mehr halten
und führt wieder das Taſchentuch gegen die Augen, von Neuem
weint und ſchluchzt ſie.

Erſt ſteht Werner einen Augehblick erſtarrt, dann faßt er
ihre Hände und fleht heiß, drängend „Jch bitte Sie, Fräulein,

dartha, was iſt Jhnen Sie verheiinlichen mir etwas.
Hat man Sie hier eben beleidigt Beim Sprechen hat er ſie
immer näher zu ſich herangezogen und nun ruht Marthas Haupt
auf ſeiner Schulter. Sein Arm ſchlingt ſich um ihren
Kettpnden Körper, und feſter preßt er ſie an die hochklopfende

Bruſt.
Unter Thränen blickt ſie zu ihm auf und ſchüttelt verneinend

das glückliche Haupt. Dann ſchließt ſie die Augen und es iſt
v als gleite eine ſeliges, traumhaftes Lächeln über ihre zarten

üge.
Auch Werner iſt es ganz traumhaft zu Muthe. Voll un

endlicher Liebe, voll des heißeſten Verlangens ſchaut er wie
berauſcht auf die Geliebte. Seine Lippen nähern ſich ihrem
h efesfaneten Munde, daß er ihren leichten, warmem Athem

Da öffnen ſich wieder ihre Augen, und kaum hörbar, ſüß,
an es von ihren Lippen Können Sie mir ver

„Verzeihen Martha
Mit unterdrücktem Jubel ruft er es aus, und wie er ſich

vollends niedergebeugt, kommen ihm ihre Lippen zum erſten,
innigen Kuſſe entgegen

haben
Schmerzensgeld bekommen Treiber:

nächſte d denBaron gütigſt um einen kleinen Vor ſchuß gebeten haben

will mir der ar derSchelm? Er küßt mich auf den Mund!“ Meta: „Ja, dei
Deinem Munde iſt das ſchon möglich!“

Eine Heerde hungriger Wölfe überſiel drei Skunden von
der italieniſchen Stadt Ascolipiceno drei Carabibieri und
mehrere Bauern und fraßen ſie auf.

umoriſtiſches Allerlei. Er kennt ihn. BaronWe e ie von mir?“ Treiber: „Jch bin nämlich
der Mann, den Sie neulich bei der Treibjagd 'naufgeſchoſſen

Varon: „Dafür haben Sie ja bereits ein
g „Freilich! AberWoche iſt wieder Treibjagd, und da wollt' ich den Herrn

Unter Freundinnen. Frl. Klara: „Dent mArthur was ins Dhr ſagen Und was hat Der

Entſetzlicher Gedanke Profeſſor der Botanikf:
Wiſſen Sie denn auch, zu welcher Klaſſe die Blumen gehören die

Sie da gepflückt haben, Fräulein Ella: „Nein.“ Profeſſor:
Na, ſehen Sie, wenn ich jetzt nicht zufällig dazugekom nen wäre

hätten Sie es vielleicht nie erfahren (Münchner Jugend.)

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 19. Januar 1900.

Anfgeboten: Der Hüttenarb. Karl Bundermann, Leimbach und
Louiſe Kanzler, Glauchaerſtr. 19. Der Schneider Albert Bruweleit,
Steinweg 36 und Martha Meier, Steinweg 31. Der Markthelfer
Herm. Zander und Eliſabeth Wiemer, Kellnerſtr. 102.

Eheſchließungen Der Maſchinenſchloſſer Karl Münch, gr. Brauhaus ling Schmidt, alte Promenade 19. Der Tiſchler
Max Raſchke, Friedrichſtr. 55 und Hedwig Schäfer, Karlſtr. 24.

Geboren: Dem Maler Guſt. Bege, Fritz Reuterſtr. 9, T. Ton.
Dem Maler Jul. Wolf, Forſterſt. 38, S. Werner. Dem Privat
dozent Dr. phuil. Theo Sommerlad, Bernburgerſir. 15. T. Nariette.
Dem Dienſtmann Reinh. Gleichmann, Spitze 10, T. Elly. Dem
Arbeiter Guſtav Mußtopf, Thorſtr. 36, T. Elſe. Dem Ardeier
Ärthur Denzau, Steg 18, T. Charlotte. Dem Arbeiter Paul Buda,
Thorſtr. 28, S. Kurt. Dem Geſchirrführer Franz Glöckner, an der
Vvaderei 3, T. Frieda. Dem Lehrer Michael Dietrich, Marieüſtr. 3,
S. Johannes. Dem Drechsler Otto Süße, Schloſſerſtr. 8, T. Hertha.
Dem Former Guſtav Miethe, Mühlberg T. Emma. Dem Jn-
ſtrumentenmacher Friedrich Schneckenberger, Merſeburgerſtr. 148,

Erna. Dem Fräſer Wilhelm Eggers, Pfännerhöhe 42, T. Frieda.
Dem Maſchinenbauer Heinrich Streit, Streiberſtr. 3. S. Bernhbard.

Geſtorben: Des Kaufmann Paul Herzog S. Walther, 2 Mon.,
Thüringerſtr. 7. Des Vereins-Diener Karl Jänicke T. Mattha,
2 Woch., Kleinſchmieden 6. Der Jnvalide Wilh. Koch, 683 J.,
alt. Markt 4. Des Handelsnann Franz Raſpe T. Agnes, 1 Mon.,
Lndwigür. 41. Des Rentner Aug. Fricke Ehefrau Auguſte geb.
Brunow, 61 J., Magdeburgerſtr. 40. Die Wittwe Emilie Gnueiſt
geb. von Czettritz, 87 J., Diakoniſſenhaus. Des Schneider Emil
Auguſtin T. Charlotte, 6 Mon., gr. Schloßgaſſe 3. Der Kaufmann
Otto Wieprecht, 19 J., Charlottenſtr. 3.

Giebichenſtein, Meldungen vom 17. bis 19. Januar 1900.
Aufgeboten: Der Handarb. Richard Trinks und Stanislawa

Jaſinski, Halle. Der Fabrikarb. Elias Opfer und Minna Brückner.
Caſſel. I r Heyer und Wittwe Friederike Lengrich
eb. Hitſchke, Advokatenſtr. 8.Sheſchiieſnngen: Der Bremſer Karl Bäcker uad Witkwe

Amalie Hennicke ged. Elſte, Auguſtſtr. 52.
Geboren: Dem Bierfahrer Paul Zorn, Eichendorffſt.. 16,

S. Paul Walther. Dem Tiſchler Karl Bettke, Eichendorſfſtr. 17,
S. Paul Kurt. Dem Handarb. Karl Walther, Reilſtr. 34, S.
Hermann Willy. Dem Geſchirrführer Joſeph Matyſchik, Trothaer
ſtraße 23, T. Emilie Louiſe.

Geſtorben: Der Kgl. Steuereinnehmer a. D. Julius Trogiſch
73 J., Burgſtr. 25.

V Zur Anmeldung im Standesant iſt Legitimation
erforderlich.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech

Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglüd „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Juſerte verautwortlig
O. Brakel, Halle a. S.

LUBNS LURBNSe ePreisvertheilung.
Je nach Anzahl der, Ende jeden Monats eingeſandten Einſchläge

u. ſ. w. von Luhus WaſchExtcakt (mit rothem Band', Lunith-Seife
(mit Bergmann), Luhus Salm.Terp.-Kernſeife (mit rothem Kreuz),
Luhns Mond-Seife, Luhns Kinder Seife, Luhns Blumen-Seife
u. ſ. w. werden folgende Preiſe vertheilt

1 à Mk. 50, in baar. 10 Preiſe à M. 15, in baar.
2 Preiſe à Mk. 39, in baar. 25 Preiſe Eleg. KaffeeServices.
5 Preiſe à Mk. 20,-- in baar. 50 Preiſe: JſolirBügeleiſen.

Dem ſleißigſten Sammler am 1. Juli Mk. 600, am 1. Dezbr.
Mk. 1200, ExtraPrämie! Bei Einſendung von 30 oder
50 Eiuſchlägen erhält überhaupt Jeder zu jeder Zeit
ein nützliches Geſcheuk! Fordern Sie im Laden oder direkt bei
der Fabrik Aug. Luhn Co., Barmen-R., den Proſpekt über Luhns
Preis-Vertheilung. Luhns Fabrikate find in allen beſſeren
Geſchäften zu haben. Vertreter Arth. Hofmann, Halle a. S.
Lager bei Düben Hermann, Gebr. Bultermilch, Halle.

Bestellen Sle zum Ver-e ens 0 e gleiche äie reichhaltige
Colleetion der Mechan.

n Seidens tot WebereiHofiefer. I. M. d.Königin Mutter Miconeus Gie
der Niederlande.
Hofliefer. I. H. ä. Leipzigerstr. 43Prinzessin 8 3 I v Ecke
Arlbert v. Anhalt Markgrafenstr.

en

Verlin C., Rothes Schloß 2.
Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtelluug 1879
Reuer Er ol Prämiirt mit der goldenen Medaille in92 Frankreich 1897 und goldenen Medaille in
Euglaud 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis-

Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
5 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen

am 1. und 15. jeden Monats. Herreu, Damen nud Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpelte gratis

Die Direktion

W o S. Sag Ecleischmiederei9ratzke Steiger, mit Krafthetriehb.
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

ochzeitss
Geschenke,

merken laſſen, daß ſie geweint Hat, nur nicht
Guten Abend! Gnädiges Fräulein, ich muß Jhnen ſagen, C. V. Rätter. Fcrip;igerſtr. 90. e



Carl Winkelmann
Tapeten und Binoleum- Fkaus

6 Poststrasse G.
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Gyſtem Keller, Patentinhaber Dr. Schramm (Co.).

Allei
durch
das

nige Verabreichung für Halle

I in ein 5 Karten
2.25 II. 10 H.Preise:

Das kohlenſanre Ba
Marienbad, Franzensbad 2 rei c lcheznſtänden re.

1/2 Kilo genügt für 100 Tassen

Ein einmaligen Versuch ébergeugt, dass van Houtens Cacao für den täolchen Gebrauch alen anderen Getränken
vorzugehen st. Er ist hahrhaft, heprenstärkend Und stets wohlschmeckend. Weſftoero lVorzüqo Sind de lefchte
Veruaufichkelt und schnel!o Bereftungswoefse. Van hHoutens Cacao wird niemals loso vepkauft, sondern aussehlioss lich
In den bekannten Blechbülchsen. B0 ſose qusgeuogenom Cacao buürgt nichts faär die gute GQualitat.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
vank geſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
Bank- und Werhſelgeſchäft.29
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Zur oſtenfreien Kapitals- Anlage
empfehlen wir

gute Hypotheken in jecler Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare

40 Hypotheken-Pfandhbriefe.
Ernst Haassengier Co., Halle a. S.

heeaqnqqcdonhqcqluchcen
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Germania-Backpulver e
ſeinste Marke

langjährig beſt bewährtes Triebmittel
zum Kuchenbacken.

de Erhältlich in der bekannten Hefen
und Backpulver- Fabrik von

Th. Franz,
o Cflieſerant, Halle a- S.,Große Märkerſtraße 23 und 24,

und in den meiſten Bäckereien.

Effeetvolle Neuheit!
Tiefbraudtechnik!

Tiefbrandstifte!
Tiefbrandvorlagen!
Tiefbrandunterricht!

Lederpunzarbeiten,
Punuzleder,

e rJoh. Nietasohmanp,
Kunſtmagazit, Geiſtſtr. i5.

Die weltbekannten Nähmaſchinen der
Großfirma M. Jaeobsohn

liefert die neueſte Familien
Nähmaſchine „Krone“

in ſchöner Ausſtattung, mit Fuß-
betrieb und Verſchlußkaſten für
Mark 50, Awöch. Probezeit,Hjährige Garantie. Viele 1000e
in Deutſchland gelieferte Maſchinen
fönnen faſt überall beſichtigt werd.

Waſch Rollmaſchinen billigſt. Kataloge und
Aner kennungen koſtenlos franco. Maſchinen,
die in der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme
auf meine Koſten zurück. Militaria-
Fahrr äder von Mark 140 an. (296

m—--J02--rchen
in nur ſtets friſcher, ſtärkſter Waare
nedſt Vorſchrift zum Seifekochen

empfiehlt De tut
Ernst Jentzsch, igrr

Druck und Verlag von Otto Thiele, (Saale'), Leipzigerſtraße 87.Ha le

u. Umgebung
entral-Back, Große Ulrichſtraße 62.

12 Karten e21 M. zſei allen Leidenden und Erfriſchungsbedürftigen warm empfohlen als voll
kommenſter Erſatz der natürlichen Quellen in Kiſſingen, Nanheim, Steben,

Heilerfolge bei Hyſterie, Blutarmuth, Herz- n. Nervenleiden, Rheumatis

bei 7 n. e

Feneion Tinde, e
nimmt zu Oſtern einige Schüler bei engſtem en en zu äußerſt r

I Depeschentorten

Berlin Linienſtr.126, berühmt iſt
durch langjährige Lieferungen an Mitglieder
für Poſt, Militär, Krieger, Lehrer u. Beamten
vereine

(Singer-Syſtem) für Schneiderei
und Hausarbeit, ſtarker Bauart

Gestickte Streifen und Einsätze zum Besatz Von
Damen- Wäsche auf Madapolam in doppeltem und

einfachem Stoff.
Mull- und Batist- Stickereien für Kleider und Röcke in

allen Breiten, Schweizer u. Deutsches Fabrikat.

Unerreichte Auswahl. Billigste Preise.

Huth 8 Co.
Gr. Steinstrasse 86/87.

Muster bedeutend unter Preis
zum Ausverkauf.

e

Aeltere

Bedingungen auf.
Ausgedehnte, geſunde Wohn und Schlafräume, anerkannt vorzügliche geiſtige

und körperliche Pflege, ſtete gewiſſenhafte Aufſicht, eventuell Nachhilfe.
Jüngere Schüler finden die denkbar beſte mütterliche Pflege und ſind ebenſs

gut aufgehoben wie in Penſionen mit ſogenannter beſchränkter Schülerzahl.
n äAConditorei Hermann Vfautseh,

Gr. Steinstrasse 7, Fernsprecher 454,
empfiehlt als originelle Neuheit:

mit jeder gewünschten
Telegrammaufsechrift.

cherings Malzertrakt
u Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaledzenten und bewährt ſt 7 vorzügttch

als Linderung bei Reizzuſtänden der Alwungsorgang, do rc. x i S i z J t
ehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nVialzExtratt mit Eiſen Lagreffenden Be enmitteln, welche bei Sia Sei

Malz-Extrakt mit Kalk engliſche Krankheit) gegeben u, unterſtüßt weſentlich die
Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,

ſucht) c. verordnet werden.

Sthering's Grüne KApothehe, verlin Chauſſer-Straſte 19.

wird mit großem Erfolge gegen Nhachitis (ſo genannte

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandinngen.

Niederlagen Halle
Kaiſer-, Steru, Adler-, Engel-, Hirſch-, WaiſenhausApotheke.

S Verſicherungséſtand ca. 43 Tauſend Policen.
Allgemeine Renten- Anſtalt

Gegründet 1855. D W Stuttgart. Reorganiſirt 1855.
Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- und Kapital -Versicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

W Billigſt berechnete Prämien. W Hohe Reutenbezüge.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.
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Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter
Hauptlehrer Auguſt Meuſelbach, Burgſtraße 6 in Giebichenſtein bei Halle.

Mit 3 Beilagen.
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(Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 90 Jahren, am 20. Januar 1810, wurde Andreas

ofer, der Held des Völkerkrieges in Tirol, durch Verrath eines
Bauern aus dem Paſſeyerthale in einer Sennhütte, wo er ſich zwei
Monate mit ſeiner Familie verſteckt gehalten hatte, gefangen genommen.
Der heldenhafte volksthümliche Sandwirth von Paſſeyer wurde in
Mantua am 20. Februar 1810 erſchoſſen. Er ſtarb mit dem Muthe
eines Märtyrers und Helden, hochgeehrt von ſeinem Volke,

Vor 107 Jahren, am 21. Jannar 1793, beſtieg der unglückliche
König von Frankreich, Ludwig XVI., das Blutgerüſt auf dem
Revolutionsplatze zu Paris. Die Trommelwirbel der Nationalgarde
übertönten ſeine letzten Worte und Robespierres Weiber begrüßten
ſein blutiges Haupt mit dem Ausrufe: „Es lebe die Republik
Somit war an dieſem verhängnißvollen Tage der Grundſtein der
Republik in Blut geſenkt und Blut und Mord blieb die Ordnung in
allen Theilen des heranwachſenden Gebäudes.

(Nachdruck verboten.)

Unſer Landeshauptmann, Graf von
Wintzingerode-Vodenſtein.

Mitte Februar d. J. beabſichtigt der erſte Landeshauptmann der
Provin; Sachfen, Graf v. Wintzingerode, der dieſes verantwortungs-
reiche Amt ſeit dem Jahre 1876 vekleidet, aus ſeinem Amte zu
ſcheiden. Er hat im Alter von 42 Jahren das Amt übernommen
und jetzt in der Mitte des 67. Lebensjahres den Wunſch ausge
jwrochen, einem Jüngeren Platz machen zu dürfen. Durch 24 Jahre
hat er unſerer Provinz in ſtrenger Arbeit treue Dienſte geleiſtet, ſo-
daß wir wohl Veranlaſſung haben auf ſeinen Lebensgang und
ſein Wirken unter uns einen kurzen Rückblick zu werfen. Wir folgen
bei unſern Mittheilungen, ſoweit ſie ſich auf Abkunft, Bildungsgang
und die außeramtliche Thätigkeit des Landeshauptmannes bdeziehen,
den Aufzeichnungen des Gothaiſchen Genealog. Taſchenbuches der
Gräflichen Häuſer und dem betr. Artikel in Brockhaus Konverſations-
Lexikon, im Uebrigen eigenen Wahrnehmungen und Erkundigungen.

Graf Wilko Lewin v. Wintzingerode wurde am 12. Juli 1833
in Göttingen geboren. Er entſtammt einem alten Adelsgeſchlechte,
deſſen Stammburg auf dem Eichsfelde liegt. Großvater und Vater
unſeres Laydeshauptmannes waren Geſandte und Miniſter in
württembergiſchen Dienſten geweſen. Seine erſte Schulbildung
wurde dem jungen Grafen durch Hauslehrer vermittelt. Mit dem
16. Jahre wurde er auf die bekannte Kloſterſchule Roßleben (a. d.
Unſtrut) gedracht, von wo er als 19 jähriger mit dem Zeugniſſe der
Reife ſchi.d. Er ſtudirte in Göttingen, München und Berlin Rechts-
und Staatswiſſenſchaften, trat als Auscultator in den Juſtizdienſt,
ſchied aus dieſem aber nach dem Tode ſeines Vaters (1856) und
nach beſtandenem Referendar-Examen, um ſich der Verwaltung des
ererbten Beſitzes zu widmen. Seiner Militärpflicht hatte Graf
Wintzingerode als Freiwilliger bei dem 6. Ulanen-Regimente genügt.
Während des r 1866 wurde er dann bei dem Gouvernement
in Dresden dem Civil-Kommiſſar v. Wurmb als Adlatus zugetheilt
und machte den Feldzug 1870/71 bei dem erſten ſchweren Reiter
Regimente mit. Er iſt mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe dekorirt
worden.

Jm Jahre 1859 hat ſich Graf Wintzingerode in Erfurt mit
Marie Gräfin von Keller vermählt, welcher Ehe 9 Kinder, 3 Söhne
und 6 Töchter, entſproſſen ſind.

Als im Anfange der 60er Jahre die preußiſchen und deutſchen
Angelegenheiten einer Löſung zuſtrebten, da wurde auch in dem
Grafen der Wunſch mehr und mehr lebendig, ſeine Kräfte in
den Dienſt der vaterländiſchen öffentlichen Angelegenheiten wirk
ſamer ſtellen zu können, als dieſes auf der heimiſchen Scholle
möglich war. Er trat bei der Regierung in Erfurt ein, um in
freiwilliger Arbeit ſeine Kenntniſſe in Verwaltungsſachen zu ver-
vollſtändigen. In der Folgezeit verwaltete er vertretungsweiſe
verſchiedene Landrathsämter und wurde im Anſchluſſe hieran
1867 für den Wahikreis Mühlhauſen-Langen-
ſalza, den er bis 1876 vertrat ins Abgeordnetenhaus gewählt.
Von 1879 1882 gehörte er wieder dem Abgeordnetenhauſe als Ab-
geordneter an und zwar für den Wahlkrteis Gardelegen-
Salzwedel. Er war Mitglied der freikonſervativen Partei und
in Folge ſeiner Neigung für die innere Verwaltung langfjähriger
Mitarbeiter in der Budget- Kommiſſion in den Kommiſſionen für
Kreis und Prov'nzial- Ordnung u. A. Bei der Durchführung der
Kreisordnung hat er dann auch im heimiſchen Kreiſe mitgewirkt.

Auch an literariſcher Thätigkeit hat es nicht ge
fehlt. Abgeſehen von der Vertheidigung ſeines Vaters in der Schrift
„Heinrich Lewin Graf Wintzingerode ein Württemberger Staats-
mann“, zu der er ſich durch Treitſchke veranlaßt ſah, veröffentlichte er
in den preußiſchen Jahrbüchern und in der Zeitſchrift für Sozialpolitik
verſchiedene Auffätze über Fragen der Steuerpolitik und Verwaltung.

Sein eigentliches Arbeitsfeld und vollſte Befriedigung fand er
jedoch erſt, als er ſich nach ſeiner Wahl zum Landeshaupt-
mann der Provinz Sachſen im Jahre 1876 in regſter Mit-
arbeit bei der Organiſation der neuen Provinzial- Verwaltung
bethätigen konnte. Es iſt ja bekannt, daß der Erlaß aller grund
legenden Beſtimmungen zur Ausführung der die Provinzialverwaltung
angehenden Geſetze Aufgabe des Provinzial Ausſchuſſes und
Provinzial-Landtages iſt. Von der Entſchließung beider hängen
auch alle GeldAufwendungen ab. Vorbereitung und Ausführung
der Beſchlüſie aber iſt Sache des Landesdirektors (Landeshaupt
mannes) und der ihm beigegebenen oberen Beamten,

1. Beilage zu Nr.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Schon die erſte Einrichtung der neuen preußiſchen Verwaltung,
welche ſich nur an die ſchon vorher im Jahre 1872 begründete Land
armenverwaltung anlehnen konnte, ſtellte an organiſatoriſches Geſchick
und Arbeitskraft erhebliche Anforderungen. Als ſich aber dann der Kreis
der Aufgaben der Provinzial Verwaltung durch die Geſetzgebung
der Folgejahre fortgeſetzt erweiterte, erlangte auch dieſe Verwaltung
ſelbſt in allen Provinzen erhöhte Bedeutung. Wir erinnern nur an die
auf dieſer ſpäteren Geſetzgebung beruhende Erweiterung der Fürſorge
für Hilfsvedürftige, Jrre, Blinde, Taubſtumme, Epileptiſche, an das
große Gebiet der Wegeverwaltung, an die Zwangserziehung Verwahr
loſter, an das Kleindahnweſen, an die Fördrung der Landwirthſchaft
und vor Allem an die Durchführung der ſozialpolitiſchen Geſetze, die
land wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft und die Alters- und Jn-
validenverſicherung der Arbeiter. Die den Kommunalbeamten zu
Gute kommende Wittwen und Waiſenverſorgungs Anſtalt unſerer
Provinz beruht auf der eigenen Initiative der Provinzialver waltung
und erweiſt ſich eben jetzt als eine erhebliche Hülfe

Wir glauben nicht, daß auf irgend einem dieſer Gebiete unſere
Provinz hinter andern zurückſteht, ſind vielmehr der Meinung, daß
bei aller Schonung der Steuerkraft der Provinzeingeſeſſenen auf ver
ſchiedenen Gebieten. ſo z. B. dem der Pflege der Jrren und Epilep
tiſchen, Muſtergültiges geleiſtet worden iſt, und ſind auch der Ueber
eugung, daß unter den Männern, die an der Erreichung dieſerFiele mitgearbeitet haben, keiner iſt, der nicht dankbar dem Landes-

hauptmann das Hauptverdienſt an der ſo günſtigen Entwickelung der
Verwaltung zuerkannte.

Graf Wintzingerode zeigte in ſeiner Amtsführung neben
einem hohen Verſſändniſſe für die wirthſchaftlichen, geiſtigen und
ſittlichen Bedürfniſſe der Bevölkerung eine hervorragende Gabe, eine
jede Sache in ihrer Tiefe, im Zuſammenhange mit den Endzwecken
des Staats und Volkslebens zu erfaſſen und ſie gleichzeitig dis in
die kleinſten Einzelheiten zu. durchdringen. Wie demnach alle ſeine
Maßregeln von jenem Geiſte getragen wurden, der von ſelbſt zur
Unterordnung der Perſönlichkeit unter die idealen Ziele der Geſammt-
heit führt, ſo hat er dieſen Sinn, den echten alt preußiſchen
Beamtenſinn, auch auf die große Schaar ſeiner Mitarbeiter zu
übertragen gewußt, die ihn hoffentlich dauernd auf ihre Nachfolger
weiter vererben werden.

Erſchöpft iſt übrigens die Thätigkeit, welche unſer Landeshaupt
mann waährend ſeiner Dienſtzeit für die Geſammtheit geübt hat, durch
ſeine Arbeiten für die engere Provinzialverwaltung nicht. Wir wiſſen,
daß er, neben der Betheiligung an verſchiedenen vaterländiſchen Unter-
nehmungen, auch auf dem Gebiete des Vereinslebens innerhalb der
Provinz und darüber hinaus ſich beſonders ſolchen Beſtrebungen zu-
gewendet hat, welche irgendwie ſeine provinzialen Aufgaben unter
ſtützen konnten. Es würde zu weit führen, dem im Einzelnen nach-
gehen zu wollen. Daran aber müſſen wir noch erinnern, daß er
auch als Vorſitzender des Vorſtandes des Evangeliſchen
Bundes weiteren Kreiſen vdekannt geworden iſt. Jn welchem
Sinne er den Aufgaben dieſer Vereinigung dient, dafür dürfen wir
uns auf ſeine Jedermann zur Verfügung ſtehenden Eröffnungsreden
bei den General- Verſammlungen des Bundes, unter anderen auf die
hier in Magdeburg gehaltene, berufen. Wir wiſſen von ihm ſelbſt,
daß ſeine Treue gegen das Evangelium jede perſönliche Feindſelig-
keit ausſchließt und daß hier wie überall zugleich ſeine Vaterlands-
liebe die Triebkraft ſeines Handelns bildet.

Wir wünſchen dem Herrn Landeshauptmann, der nicht nur als
Beamter, ſondern auch als Menſch die höchſte Achtung aller derer
erworben hat, die amtlich oder außeramtlich mit ihm zuſammen
kommen, noch lange Jahre eines fried- und freudevollen Brivstledens.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Januar.

Das Tagesgeſpräch nicht nur aller runden Stammtiſch
brüder, ſondern jedes guten Deutſchen, den die engliſche Koteletten
bartmanier der Steifheit und Unverſchämtheit ärgert, hat ſich wieder
mehr dem Burenkriege zugewandt. Nichts Beſſeres weiß ich mir an
Sonn und Feiertagen als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchrei,
wenn binten weit in der Türkei die Völker aufeinanderſchlagen,
ſo ähnlich läßt ſchon Goethe den ſpazierengehenden Städter ſagen.
Und das trifft auch heute noch zu. Der Wunſch jedes ehrlichen
Deutſchen tritt bei dieſen Geſprächen aber immer zu Tage, der da
lautet: „Wenn doch die Engländer wieder einmal gehörige Dreſche
bekämen.“ Doch es ſei hier nicht auf die Ausſichten der kriegführenden
Mächte hingewieſen, ſonſt ſagt der politiſche Redakteur wieder zu mir:
Was geht Sie die Politik an, ſpielen Sie lieber Skat! Und wenn
ich Skat ſpiele, ſagt er: Sie könnten ſich auch lieber etwas genauer
mit Politik beſchäftigen. Aber wie der kleine Hans, dem man vor
ſchlug, Doktor zu werden, d. h. Medizin zu ſtudiren, ſagte Mama,
aber ſüße Medizin, ſo ſei auch einmal die Satyre und der Witz
über dieſen Krieg etwas hervorgekehrt. Allbekannt iſt ja natürlich,
daß die Barbiere in England für Raſiren einen Preis Aufſchlag ver
langen, da die Geſichter der Engländer infolge der vielen „Siegesnach
richten“ viel länger geworden ſind. Er iſt etwas alt, der Witz, und ſogar
umgepfropft oder veredelt, denn urſprünglich wurde er von dem
Landmann erzählt, der die ſtädtiſchen Raſirpreiſe zu hoch fand, aber
infolge des ſchlechten Verkaufs auf dem Markte ein langes Geſicht
machte. Dafür iſt jenes Scherzwort um ſo aktueller: Reden iſt
Silber, Schweigen iſt Gold, was iſt aber Lügen „VBritannia!“

Bekannt iſt auch die Frage, wie die Engländer auf dem Kriegs
ſchauplatze das Telegraphiren ohne Draht bewerkſtelligen. Sehr
einfach, ſie holen ihre Siegesnachrichten aus der Luft.
Und die Frage nach Ladyſmith löſt man einfach durch die Antwort:
Die Lady ſollen die Buren nehmen und die Schmiſſe erhalten die
Engländer. Damit wäre wohl jeder einverſtanden. Bekanntlich

34 der Halleſchen Zeitung 21. Jaungr 1990
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infolge deſſen entſtand die Scherzfrage: Warum haben die Buren
helle Schuhe und die Engländer ſchwarze Antwort: Weil die
Buren noch keine „Wichſe“ gekriegt haben. Daß der Bethlehemitiſche

Kindermord und der Burenkrieg denſelben Urheber haben, iſt ja auch
ſchon etwas alt (beide hat Herr Rhodes verurſacht), aber er iſt nicht
ſo draſtiſch, wie die Antwort auf die Frage, warum der famoſe
Herr Chamberlain oftmals unwohl ſei: er hat Bullern im Magen.
Recht treffend war auch das Bild eines Witzblattes, das ſchießende
Buren darſtellte mit der Unterſchrift: Pieter, ziel man immer up dat
Mul (Maul), damit ſind die Engländer am gefährlichſten. Für dies
Mal genug. Hoffen wir, daß der Krieg noch zu recht vortheilhaften
„Ausfällen“ gegen die Engländer Anlaß giebt, nicht bloß mit
dem Munde.

Die Kaiſer-Geburtstagsfeier des konſervativen Vereius,
die dieſes Jahr am Donnerstag, den 25. Jan., in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindet, iſt von jeher wegen ihres von Begeiſterung für das
deutſche Herrſcherhaus, für das deutſche Heer, überhaupt für alles
gut deutſche Weſen getragenen Charakters ein beliebtes patriotiſches
Feſt geweſen und ein Treffpunkt aller national denkenden Männer
Halles und Umgegend. Die Treue zu Kaiſer und Reich findet daſelbſt
ehrlichen und beredten Ausdruck. Herr Gymnaſialoberlehrer Prof.
Dr. Such sland wird in ſeiner Anſprache unſeres hochverdienten
Kaiſers gedenken, Herr Paſtor Meinhof wird in ſeinen Aus
führungen unſer Vaterland hervorheben, während Herr Dr. med.
Gutſche die deutſche Frau preiſen wird. Jeder Patriot hat gegen
eine geringe Gebühr Zutritt.

Einführung. Der zum Superintendenten der Stadtephorie
grme ernannte Oberprediger Saran wird am 29. d. M. von Herrn

eneralſuperintendent D. Holtzheuer in ſein Amt eingeführt
werden.

Gewerbe und Haushaltungsſchule für Mädchen. Jm
Jahre 1897 iſt in der Stadt Poſen eine Mädchengewerbeſchule
unter dem Namen „Königliche Gewerbe und Haushaltungsſchule für
Mädchen verbunden mit Penſionat“ errichtet worden, die in erſter
Linie dazu beſtimmt iſt, junge Mädchen in gewerblicher Beziehung
fortzudilden daneben aber auch ſoweit dies mit dem Hauptzweck
vereinbar, ſie mit den im Haushalte vorkommenden Arbeiten vertraut
zu machen. Auch werden daſelbſt techniſche Lehrerinnen (Handarbeits-,
Gewerbeſchul (Jnduſtrie-), Koch und hauswirthſchaftliche Lehrerinnen)
ausgebildet, die bei Beſetzung ſolcher Stellen, bei denen dem Herrn
Miniſter für Handel und Gewerbe ein Ernennungs- oder Beſtätiaungs-
recht zuſteht, vorzugsweiſe berückſichtigt werden ſollen. Der Lehrplan
umfaßt folgende Fächer: einfache Handarbeiten Maſchinennähen,
Wäſcheanfertigung, Schneidern, Kunſthandarbeiten Putzmachen,
Waſchen und Platten, Kochen, Haushaltungskunde, Zeichnen, Malen
und Handelsfächer (kaufmänniſches Rechnen, Buchführung, Korre-
ſpondenz Handels und Wechſelrecht, Stenographie und Schreib-
maſchine). Die Schule beſteht als einzige Staatsanſtalt
dieſer Art in Preußen und dürfte für die weibliche Jugend
des diesſeitigen Bezirks eine beſonders geeignete Bildungsſtätte ſein.
Die Anſtaltsleiterin Fräulein Hermine Ridder, wird auf Wunſch
nähere Auskunft geben auch koſtenlos ein Anſtaltsprogramm über
ſenden. Die neuen Kurſe beginnen am 5. März d. Js.

Das Platzkonzert findet Sonntag den 21. d. M. Mittlags
12 Uhr auf dem Friedrichsplatz ſtatt. Programm: „Alexander-
Marſch“ von Herold 2. Ouvertüre z. Op. „Leichte Kavallerie“ v. Suppö.
3. Zug der Frauen aus „Lohengrin“ von Wagner. 4. „Ulanenritt“,
von Blon. 5. „Jn der Spinnſtube“ Charakterſtäck von Eilenberg
6. „Amateur-Polka“ von Millöcker.

Die Sattler-Junung, welche ſich als Zwangsinnung kon
ſtituirt hat, hielt geſtern Abend in Bauers Gaſtwirthſchaft ihre
Quartalsverſammlung ab, die gut beſucht war. Nach einer Anſprache
des Herrn Obermeiſters Rauſch wurden 8 Lehrlinge eingeſchrieben,
2 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen und zwei Meiſter als Mit
glieder aufgenommen, deren Zahl jetzt 57 beträgt. Die Rechnung
vom letzten Vierteljahr wurde vorgelegt und Entlaſtung ausgeſprochen,
darauf der Haushaltsplan für 1900 fengeſetzt. Jntereſſant ge
ſtaltete ſich der Vortrag des Herrn Oberinſpektors Buck von der
Allianz Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Berlin, über Unfall-
verſicherung, welche die Jnnung für ihre Mitglieder einzuführen ge-
denkt. Der hieſige Vertreter dieſer Geſellſchaft iſt Herr Generalagent
Carl Erler, Laurentiusſtraße 15, welcher zu jeder weiteren Aus-
kunft ſich bereit erklärte.

Kaufmänniſcher Verein. An nächſten Montag Abend hält
im Börſenſaale Herr Handelskammerſekretär Dr. Wermert einen
Vortrag über die Grundlagen des wiſſenſchaftlichen Sozialismus unter
Kritik der Bedeutung derſelben.

Der Kaunfmänniſche Verein vom 18. Januar 180
feierte am Donnerstag Abend im „Neuen Theater“ ſein 10jähriges
Beſtehen durch ein recht gelungenes Wintervergnügen, beſtehend in
Konzert und Vall. Die auf die Bedeutung des Tages hinweiſende
Feſtrede hielt Herr Buchbindermeiſter Schwar z.

Der Bezirk Halle des Deutſchen Radfahrer-Bundes
hält ſeinen erſten diesjährigen Bezirkstag am Sonntag über acht Tag,
den 28, Januar, Vormittags 11 Uhr, im Rathskeller hierſelbſt ab.
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl des Bezirksfahrwartes.

Der Deutſche Radfahrerbund, der größte deutſche Radfahrer-Ver-
band, zählt zur Zeit 30723 ordentliche Vereinsmitglieder, 15796 ordent-
liche Einzelfahrer und 793 ordentliche Mitglieder im Auslande, ferner
744 außerordentliche Vereinsmitglieder, 218 außerordentliche Einzel
fahrer und 9 außerordentliche Mitglieder im Auslande, ſo daß die
Geſammt-Mitgliederzahl 48283 beträgt. Unter den 42 Gauen des
Bundes zählt der ſiärkſte, der Gau 20 (Berlin), 4922 Mitglieder;
als zweitſtärkſter reiht ſich dann der Gau 18 (Magdeburg) mit 4028
Mitgliedern an, dem Halle angehört.

Grosse Postemn
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UNniverſitätsnachrichten. Theologiſche Preis-
aufgaben pro 12. Janüar bis 12. Juli 1900. Als neue
halbjährliche Preisaufgaben werden der beſtehenden Einrichtung gemäß
beim Wechſel des Dekans folgende geſtellt: 1. als wiſſenſchaft
liche „Wernle's Theorie des Paulus über das Verhältniß der
Chriſten zur Sünde“ (in deſſen Buch, der Chriſt und die Sünde bei
Paulus S. 79 123) iſt darzuſtellen und zu beurtheilen. Aus
dehnung: 6—-10 Bogen. Erſter Preis 90 Mk., zweiter 60 Mk.
2. als homiletiſche, eine Predigt über den Text Evangelium
Johannes 8. 31--32. Preis 60 Mk.

Religiöſe Verſammlung. Sountag, den 21. Jan., um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſations- Verſammlung im „Roſen-
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Sim ſa über das Thema:
„Abwege ſeeliſchen Schmerzes“ einen Vortrag halten. Gäſte find
wiltkömnten. Der Eintritt iſt frei.

Jm uengegründeten Verein für Frauenerwerb und
-Bildnug hielt geſtern Abend Fräulein Helene Lange einen
Vortrag über das „Frauenſtudium“. Sie führte ungefähr
aus: Seit Mitte des Jahrhundert hat Amerika gemeinſame Hoch-
ſchulen für Männer und Frauen, allmählich haben alle europäiſchen
Staaten ihre Univerſitäten den Frauen geöffnet, Deutſchland zuületzt.
Die Univerſität Halle hat zuerſt den Frauen den Zutritt zum
mediziniſchen Studium geſtattet. Auch für die Vorbildung zum
Studium find in Deutſchland Einrichtungen getroffen Berlin
ging 1893 mit der Gründung der Gymnafſialkurſe voran,
die bis jetzt 17 Abiturientinnen entlaſſen haben. Die
Frage, ob es gemeinſame oder getrennte Hochſchulen geben ſolle, iſt
wohl auch in Deutſchland zu Gunſten der erſteren entſchieden. Die
Rednerin trat gleichfalls für die gemeinſamen Hochſchulen ein, hält
aber die gemeinſamen Gymnaſien, wie ſie in Nordamerika zuerſt,
dann in Finland, Schweden, Jkalien und andern Ländern errichtet
find, für die deutſchen Verhältniſſe nicht für richtig. Die Frau
müſſe aber das Recht haben, ihre Bildung wiſſenſchaftlich zu
vertiefen und die ſtudirten Frauen haben im Dienſte der Menſchheit
zu ſtehen und zu dieſem Dienſte iſt das Wiſſen ein „Handwerkzeug“.
Zu dieſem Vortrag hatten ſich viele Hörer und Hörerinnen eingefunden.
An den Vortrag ſchloß ſich eine Diskuſſion, in welcher Fräulein
Lange noch Auskunft über verſchiedene an ſie geſtellte Fragen gab.

Die Schuhpreiſe ſteigen weiter Erſt vor einigen Wochen
waren von ſeiten der Schuh und Schäftefabrikanten die Schuhpreiſe
erhöht worden und jetzt hat der Verband deutſcher Schuh und
Schäftefabrikanten an ſeine Mitglieder ein Zirkular verſandt, nach
welchem beſchloſſen worden iſt, mit dem 15. Jan uagreine weitere
Steigerung der Schuhpreiſe eintreten zu laſſen. Es wird dieſe
Maßnahme damit gerechtfertigt, daß die Preiſe für rohe Felle und
Häute wie auch für alle Bedarfsartikel in der Schuhbranche in einer
oxorlianten Weiſe in die Höhe gegangen ſind und ein Abwärtsgehen
der Preiſe entſchieden ausgeſchloſſen iſt.

Lotterie. Dem Verein für die Herſiellung und Aus
ſchmückung der Marienburg iſt die Erlaubniß ertheilt
worden, eine Anzahl weiterer Geldlotterien zu veranſtalten und
die Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Kollektenerträge. Die in den evangel. Kirchen der Provinz
Sachſen eingeſammelten Kollekten haben für das Siechenhaus
„Johannisſtift“ in Cracau bei Magdeburg die Summe von
3693 Mk. und für das Magdalenen-Aſyl „Zoar“ in Wolmirſtedt
die Summe von 3127 Mk. ergeben.

Jnvalidenverſicherung. Die Anleitung betreffs Erſtattung
von Verſicherungsbeiträgen gemäß der Paragraphen 42—-44 und 128
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899, auf die wir
ſchon mehrfach hingewieſen, haben wir geſtern unter den Bekannt-
machungen des Saalkreiſes unverkürzt abgedruckt, ſie gilt
natürlich auch für die Stadt Halle.

Walhallatheater. Jn der morgigen Sonntag-Nach-
mittag Vorſtellung wird Miß Fo y ihre bewunderten Serpen-
tintänze und die Osrani-Truppe ihre neue Pantomime
vorführen.

Apollotheater. Der große Andrang zu den Sonntag
Nachmittags Vorſtellungen hat die Direktion des Avpollotheaters ver
anlaßt, von jetzt ab auch Nachmittags das vollſtändige Programm
ohne jede Kürzung. zur Ausführung bringen zu laſſen. Jeder
Beſucher hat nach wie vor zu dieſen Nachmittags- Vorſtellungen das
Recht, ein Kind frei einzuführen. Gerade der gegenwärtige Spiel-
plan mit der Affen-Pantomime und den vielen anderen heiteren
Nummern iſt beſonders geeignet, auch unſeren Kleinen lebhafte
Freude zu machen.

Die Leipziger Quartett-Sänger und Humoriſten, die ſich
überall großen Erfolges rühmen können, werden am nächſten Montag
im „Neuen Theater“ auftreten. Ein guter Ruf geht ihnen vorauf
und iſt deshalb anzunehmen, daß auch hier ein volles Haus ihre
Darbietungen lohnen wird.

Uebernahme. Die Bewirtſchaftung des Etabliſſements
„Pfälzer Schützenhoſ“ iſt ſeit dem 1. Januar in die Hände des
Herrn E. W. Klages, welcher lange Jahre das Reſtaurant „Paradies“
mit Erfolg bewirthſchaftete übergegangen. Im Schützenhof werden
o h n jeden Sonntag von Nachm. 32 Uhr an Freikonzerte

attfinden.
Fortgeſetzte Diebſtähle durch Knaben. Die Jungen,

welche anfangs dieſer Woche bei einem hieſigen Drozuenhändler einen
frechen Diebſtahl an Parfümerien verübten, wurden vorgeſtern Abend
bei einem weiteren verjuchten Diebſtahl in einem Sattlerladen in der
oberen großen Steinſtraße abgefaßt und aufs Neue der Polizei über-
geben. Während der eine Junge in dem erwähnten Geſchäft nach
einem billigen Riemen fragte hatte ſein Kumpan fich unbemerkt
unter dem Ladentiſche verſleckt. Der Jnhaber des Geſchäfts wurde
ihn jedoch hier gewahr und brachte ihn nach der nahen Polizeiwache.
Die Bengel haben ſeit Weihnachten eine große Anzahl Ladendieb-
tähle ausgeführt und es namentlich auf Geld abgeſehen. Einer der
Zunaen verriet den Ort, wo die jugendlichen Diebe 100 Mk. ver-
ſterkt hatten.

„Fahrendes Volk.“ Auf der Chauſſecs von hier nach
Hohenthurm hielt geſtern in dämmernder Abendfiunde ein eigen-
artiges Gefährt. Ein „brauner Sohn der Pußta“ hieb unbarmherzig
auf ſeine Mähren los denen es ſo „ſchwach im Magen“ ſchien.
„Das eine Pferd, das zog nicht das andere das ging lahm!“ Es
war ja auch den alten „Kleppern“ zuviel zugemuthet, die Winter-
und Sommerwohnung der vielköpfigen Zigeunerfamilie bei ſo ſchlechtem
Wege fortzubewegen. Dort, wo der Weg von Peißen
nach Zöberitz die Chauſſee ſchneidet, ging den ermatteten
Thieren vollends die Puſte aus, da kam Der Retter,
nämlich ein Wagen der Halleſchen Aktienbrauerei. Mit dem Ver-
ſorechen „He freit e' Fufz'ger!“ hingen drei Frauensleute mit
ſchwarzſträhnigem Haar und eine ganze Rotte dunkelgelockter Kinder
ihren wirklich eleganten Sommerwagen an die Bierfuhre und zogen
nun fröhlich ihre Straße weiter. An der Turnhalle am Roßplatz
nahmen ſie ihren Abendimbiß ein.

Angenverluſt. Während der Arbeit flog dem 16 jährigen
Schloſferlehrſing Max Wilhelm eine Schraube gegen das linke
Auge. Der Zuſtand des erkrankten Auges verſchlimmerte ſich ſo, daß
es jetzt in der Klinik entfernt werden mußte. Beim Sortiren von
dünnen Rundeiſenſtäben traf ein emporſchnellender Stab den 41 jährigen
Ardeiter Heinrich Nehfeld ſo heftig ins linke Auge, das dasſelbe
leider ſofort auslief.

Die Nähnadel im Fuſt. Jm Wohnzimmer hatte ſich die
Beamtenfrau Minna Schule eine Nähnadel derart durch den
Strumpf in den rechten Fuß geſtoßen, daß die Entfernung der Nadel
nicht gelang. Die Frau, welche angeblich einige Tage lang keinen
Schmerz verſpürle, mußte ſich, als ſich heftige Schmerzen einſtellten,
einer Operation unterziehen.

Jn geradezu entſetzlich verwahrloſtenm Zuſtaude wurde
ein Menſch Namens Oppermann (ca. 40 Jahre und angeblich früher
Händler) völlig erſchöpft und theilweiſe bewußtlos in die Klinik ein
geliefert. Nicht nur daß ſeine Kleidung und der ganze Körper von
Ungeziefer förmlich ſtrotzie, waren ſogar einzelne Körpertheile vonMaden durchfreſſen, ſo daß man mit Recht ſagen konnte, der Un-

lückliche war ſchon bei Lebzeiten halb verfaulft. Er ſtarb dann auch
urze Zeit nach ſeiner Ankünft in der Klinik infolge hinzugetretenen

Gehirnſchlaqs.

Durchſchnitts preiſe des heutigen Wochentnarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pſg,
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20--25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10--15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 39 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pig.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 19--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro

Stück 10-40 Pfg. Birnen, pro Mandel Pfg.
Aepfel, pro Mandel 30--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 5--9 Mk.
Enten, pro St. 2,00 3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stüct 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 50 SDeig-
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lehend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Barten zc., pro Pfd. 55 Pfg. Weißſiſch, vro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Steinbutte, pro Vfd. 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c,, pro Pfd. 35 Vfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, vro Stück 55 65 Pfg. Eier, vro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10—20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfa. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben,

Aus dem Bureau des. Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Um den vielſeitig geäußerten Wünſchen des auswärtigen Publikums
entgegenzukomnen, hat ſich der Charakterlomiler C. W. Büller zu einem
nochmatigen Gaſtſpiel als Theaterdirektor Strieſe in dem Schwank
„Der Raub der Sabinerinnen“ bewegen laſſen. Dieſe
Vorſtellung findet am Sonntag Nachmittag 32 Uhr ſtatt und
ſei ausdrücklich noch erwähnt, daß eine nochmalige Ver-
längerung des Gaſtſpielvertrages mit Herrn Büller vollſtändig
ausgeſchloſſen iſt. Abends 74 Uhr geht die erfolgreichſte Operette
von Johann Strauß „Die Fledermaus“ in Szene. Die Parthie
der Adele ſingt Frl. Bozéna Bradsky vom Königl. Theater in
Hannover, da Frl. Herkling ſich noch nicht ganz von ihrer Jndispo-
ſition erholt hat. Am Montag geht das Schillerſche Schauſpiel
„Wilhelm Tell“ in Szene. Das weitere Repertoir der Woche
iſt „Die Fledermaus“, Mittwoch „Rheingold“, Donnerstag „Der
Pfarrer von Kirchfeld,“ Freitag Oper, Sonnabend Feſtvorſtellung:
„Das deutſche Jahrhundert“.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Sonntag, den 21. findet wiederum eine Doppel- Vorſtellung bei ein
fachen Preiſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt zum 1. Male das
Moſer und Trotha'ſche Luſtſpiel Der Schiffskapitän“ ſowie
der 3altige Schwank „Waffenübung“ von Sylvane und Gascogne.
Dieſe Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe um 7 Uhr und werden
die Zwiſchenpauſen möglichſt abgekürzt ſein, ſo daß der
Schluß der Vorſtellung auf 11 Uhr fallen wird. Die Fülle
des Gebotenen, eine Luſtſpielnovität im Verein mit einem amüſanten
Schwank, der bereits mit Erfolg hier zur Aufführung gelangte, dürfte
vorausſichtlich eine ſo große Zugkraft ausüben, daß es anzuempfehlen
wäre, bereits im Laufe des Tages die Billets im Vorvrerfauf
(Bureau des Thalia-Theaters) zwiſchen 10 und 1 Uhr Vormittags
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags zu beſorgen.

Eugen Gura- Konzert. Auf den übermorgen (Montag)
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Balladen- und Lieder-
Abend des kgl. bair. Kammerſängers Eugen Gura machen
wir unſere muſikliebenden Leſer nochmals beſonders aufmerkſam, da
der Abend inſofern einen ganz hervorragenden Kunſtgenuß verbürgt,
als Eugen Gura ein Geſangsmeiſter erſten Ranges und ſein Pro-
gramm ein überaus vornehm gewähltes iſt.

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Am Sonntag, und zwar nur für dieſen Tag, ſind die beiden Ehren-
gaben der Stadt für Herrn Bürgermeiſter von Holly und
Herrn Juſtizrath Her zf el d ausgeſtellt, welche nach den Entwürfen
des Herrn Bauinſpektor Rehorſt von der Firma Wratzke und
Steiger hier ausgeführt worden. Zugleich ſind ſür dieſen Tag
26 Oel- und Aquarellſtudien aus den Alpen von dem Landſchafts
maler E. T. Eompton in München ausgeſtellt, während die
70 orientaliſchen Handſtickereien noch dieſe Woche im
Muſſeum verbleiben.

Vermiſchtes.
Keine Peſt in Krakan. Man meldet von dort: Kliniſche

Symptome und der Sektionsbefund der Leiche des Dr. Koſtaniecki
ergaben bezüglich der Peſt ein negatives Reſultat. Die Nekroſkopie
ergab das Bild einer akuten Jnfektion mit Strepkococcen.

Eine Radikalkur. Ueber eine radifale Heilung von Trunkſucht
nach dein Syſtem Dr. Eiſenbart berichtet man aus Budapeſt; Michael
Tobias, ein wohlhabender Landwirth in Keghalom in Ungarn, war
dem Trunke ergeben. Seine Frau kränkte ſich darüber, und als
dieſer Tage eine durch die Ortſchaft kommende Zigeunerin ihr ſagte,
ſie beſäße ein Elixir gegen Trunkſucht, griff Frau Todias ſofort zu.
Fünf Kronen ſollten alsbald, die reſtlichen fünf Kronen dann bezahlt
werden, wenn das Mittel gewirkt habe. Und es wirkte gründlich.
Die Zigeunerin nahm ihre fünf Kronen und verſchwand, die Frau
aber ſchüttete den Jnhalt des erhaltenen Fläſchchens ihrem Manne in
den Wein. Er trank ſeitdem thatſächlich keinen Tropfen mehr, denn
am andern Morgen war er tod t. Er war vergiftet worden.
Die Behörde fahndet nun vach der klugen Zigeunerin.

Jn Konſtantinopel verhungert. Aus Konſtantinopel kommt
die Meldung, daß die Sängerin Janka Horvath, bekannt
unker dem Namen „Sulamith, die Perle des Oſtens“, dort
Hungers geſtorben ſei. Sie iſt in einer öden Straße als
Leiche aufgefunden worden. Ueber dieſe verlorene „Perle“ wird
berichtet Sie war bekannt von Belgrad bisStambul, vom Adriatiſchen Meer bis zum Ponius Euxinus. Sie
war eine Chanſonettenſängerin und gleich den Meiſten ihres Standes
von geringer Herkunft. Jhre Wiege ſtand in Budapeſt in einer
Hausmeiſterwohnung der Liliengaſſe, und es ſind noch keine zehn
Jahre her, daß Janka Horvath, ſo hieß ſie, den verſpätet heimkehren-
den Hausbewohnern nach 10 Uhr Abends das Thor öffnete.
Eines Tages flüchtete ſie mit einem jungen Manne
Namens Heinrich Skot aus Budapeſt, um ſich ihm
in Siebenbürgen auf deſſen Wunſch antrauen zu laſſen.
Die „Bekanntſchaft“ ſcheint ein ſchnöder Seelenhändler geweſen zu
ſein, denn in Predeal, an der rumäniſchen Grenze, ſpielte er die
ſchöne Janka einem ſogenannten „Freunde“ in die Hand. Der
„Freund“ verſchacherte ſie in Braila an eine umherziehende Truppe
fahrender Gaukler und Sänger und es dauerte nicht lange, ſo
wurde Janka Horvath der Star der Truppe. Alsbald nahm ſie den
romantiſchnaivpretentiöſen Namen „Sulamith, die Perle des
Oſtens“ an und zog mit ihrer Truppe von Braila
nach Sofia, von Konſtantinopel nach Belgrad, kreuz und
quer über die Balkanhalbinſel. Einmal lächelte ihr das, was
derartige arme Brettelköniginnen das Glück zu nennen pflegen. Jn
Bukareſt intereſſirte ſich eine hochſtehende Perſönlichkeit für ſie, und
von da ab ging es ihr beſſer. Sie trat zu einer vornehmeren Truppe
über, hatte Schmuck und ſchöne Kleider, und auch als ihr Gönner
ſeine Beziehungen zu ihr abbrach. ſorgte er eine Weile dafür, daß
die „Perle“ nicht im Unrath der Balkanverhältniſſe ſich verliere.
Sulamith zog von Bukareſt nach Sofig, dann nach Philippopel,
weiter nach Odeſſa und ſchließlich nach Konſtantinopel und dort iſt
ſie verkommen und auf der Straße verhungert.

Die Jufluenza erfordert in London augenblicklich ſo viel Opfer,
daß in der Stadt ſowohl Mangel an Särgen, als auch an Leichen-
wagen herrſcht.

Berliner Chrout?
Zur Erbaunng von vier neuen Kirchen beabſichtigt die

Berliner Stadtſyno de jetzt geeignete Grundſtücke zu erwerben
und zwar für eine zweite Kirche in der St. Andreas-Parochie, eine zweite
Kirche in der Heiland Parochie eine dritte Kirche in der Heilig
Kreuz und eine zweite Kirche in der Zions-Parochie. Außerdem ſoll
eine Jnterimskirche ebenfalls in der St. Andreas Parochie errichtet
werden zu welcher die Stadtſynode das Terrain nur pachten will.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Januar.

Wetterbericht vom 19. Jauuar, Abends 11 Uhr
Während ſich über Deutſchland von Südweſten her ein ziemlich
intenſives Hochdruckgebiet ausgebreilet und das Baromeler da-
ſelbſt einen hohen Stand erreicht hat, iſt im Nordweſten eine
neue Depreſſion erſchienen, welche das Maximum bald wieder
verdrängen wird. Die vorübergehend in Eentraleuropa einge-
tretenen Nordwinde ſind ohne Beſtand und werden bald wieder
ſüdweſtlichen Winden mit eiwas Regen Platz machen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Januar. Mildes,
windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Janngr.
mit etwas Regen, meiſt neblig bis trüb.

Milde

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Dresden, 20. Jan. Bulletin über das Befinden der

Herzogin Friedrich von Schleswig-Holſtein: Die Nacht verlief
unruhig, Schlaf wenig, aber viel Athemnoth. Allgemein-
befinden etwas erträglicher, Puls 86, Appetit ſehr gemindert.

Brüſſel, 20. Jan.
„Soir“ über die Gefahr interpellirt wurde, welche der Unab-
hängigkeit Belgiens und Hollands drohe, wenn England, die
Schutzmacht dieſer beiden Länder gegen die deutſchen und fran-
zöſiſchen Annektionsgelüſte, durch den jetzigen ſüdafrikaniſchen
Krieg allzu ſehr geſchwächt werde, antwortete, daß eine Gefahrheute infolge des deutſchfranzöſiſchen Einverſtändniſſes nicht

denkbar ſei die beiden Großmächte hätten ein Jntereſſe, beide
Pufferſtaaten zu erhalten.

Wien, 20. Jan. Sämmtliche Blätter widmen dem neuen
Kabinet Koerber nähere Beſprechungen und begrüßen dasſelbe
nicht unfreundlich, erwarten jedoch, daß das Kabinet, welches
ſeine Pflicht, ein neutrales Verſtändigungskabinet zu ſein, er
füllen ſolle, in nächſter Zeit den Beweis liefere, daß es im
Stande ſei, Oeſterreich zu einem regelrechten Parlamentarismus
zurückzuführen.

Viljoens Camp, 20. Januar. Letzte Nacht wurde die
Ruhe nicht geſtört, es iſt bis jetzt noch kein Geſchütz über den
Fluß. Vom Zwartskop eröffneten die Engländer ein heftiges
Feuer auf die Burenſtellungen.

Pretoria, 20. Jan. Von einem im Lager in Colesberg
befindlichen Berichterſtatter erfährt man vom 16. ds. Die
Engländer verſuchten die Eiſenbahnlinien nach Achtertang abzu-
ſchneiden, mußten ſich jedoch unter Verluſten zurückziehen
Am 16. machten die Engländer ebenfalls einen vergeblichen
Verſuch, die Burenſtellung bei Delarey zu nehmen.

London, 20. Jan. Zu den vereinten Streitmächlen der
Generale Buller und Warren gehört viel Artillerie, Kavallerie
und berittene Jnfanterie. Warren ſteht in ausgezeichneter
Stellung, er ſoll das ganze Thal von Ladyſmith beherrſchen.
Ein Theil der Truppen verblieb in Chieveley, um die Buren
an einem Ueberſchreiten des Tugela bei Colenſo zu hinderu.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 20. Januar 1900. Zf. Coursnotiz
fur 0

Halleſche conv. 3 Stadt-Anteine von 1882 S u 3* e 23,50Halleſche 32 Theater-Anleige von 1884 3
Halleſche 31 Stadt-Anteite von 1886. 3 93506Halleſche 32 StadtAnleide von 1892. S S 32594,253.
Akener 3! StadtAnteibe e 3Sriurter Stagt-Ante:ge S 3' a 93.505Halberftädter 31 Stadt-Anleide von 1890. S S 3 h 94256
Naumdurger 31 StadtAnleibe 8 S S 372Landſchaftliche 31 Central-Rfandbriefe S a 3 e
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieie S S 4 164 595
Sächſiſche 32 o landſchaitl. Pfandvriefe S 3 e 3236,598
Säcdhſiſche 390 landſchaſtl. Pfandbriefe 3 86 50Sächſiſche 3 Provinzial-Aniteide 3 eHalleHettitedter 3 Eb. Obl. 3' D27Halleſche Straßenbahn 4 Obl. S 4 93 00b.Halleſche Union Maſch.Fab. 6 o Obli. S 6 103,75Knappfſhaftsbernisgenoßenſchaft 49 Anleihe S 4
Knappfchaftsbernfsgeneoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. 2 4 100 50Unſtrut-Regui. 3-2 o Ob igat. [Bretl.-Nebra) S S 3 24.003
Cröllwiger Vapierfabrit, 49 Hyvoth.Aulcihe. S S 99 006
Fabrik 1. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G. 4 Theilichuſdn. rückz. mit 103 S S 4 95, 50Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HvpothetenAnleitze. 6 4
Waldauer Braunkoblen 4 rückz. 192 S S 4 wenSächſiſchTd. Braunkobl.-Berw. Schuldv. S 4 99,75WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 45 v. 1890. S 4 99 75

Schuldv. v. i868 2 e 99,756Zeitzer Paraff. u. S. atö fabrik 4090 Schuidverſ 5

unkkindbar bis 1204 S 99,508Halleſche BantvereinActier 1898 7!2 4 147,506Spar und VorſchußbantActien r 1898 S 4Cönnerner NalzfabrikActien less 9 12 4Crölwitzer PapierfabrikAecrien 1898/29 18 4 SDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.-Actien. 1895/89 4 65,00
Eilenburger KattunManufacturActien. I 1898 89 1 4 Be
eloſchlößchenBrauereiActien 1898,99 4 69,00lauziger ZugertabrikAectien I isags 9 4Halle HettſtedterCiſendahnAftien Lit. A. gar. 3 1998,92 32] 4 95 005

Halleſche Act.Bicrdrauerei Act. es 6 4 110,50Halleſche Naſchinenſgöritk-Actien 1893 4
Halleſche StraßenbadnAectien 1898 18 4 898,000z S
Halleſche PortlandCementfab.Akt. F. 1898 4 145,003
Hildebraud'ſche MühlenwerteActien isas 13 e 4 180,906Körbvisdorfer Zuckerfabrik Aetien 1898 99 4 125 00B
Kyfftzäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 77 164,003
Landsberger Malzfabrikectien 1897/98 12 4 vNaumburger BrauntohlenActien 158839 [1 4 230 006
Niemberger MalzfahrikActicn 1398,89 10 165,006Nienburger Schloßmälzerei Aktien Iis87/38 75 4 134,00PackhofsActien 13 ehe e rre e 1898 4 4Riebeckſche Montanwerke-Actien I 1888 39 12 e 215,905
Süichſ.- Thür. Braun?odlen-St.Actien 1898 7 4 145 00
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.-Br.-Actienf 1898 7 4
Waldauer Braunkoblerlctien I898;89 8 4 150,006WerſchenWeißenfelſer BrauntobleuActien 189889 18 4 250,956
Zeitzer MaſchinenfahrikActien [Schaede]. so 20 a 27
Zeixer Paraffin und SolarölfabrikAectien. I898 7 4 132,006
Zuckerraffinerie Halle Actien i898 48 4 109,09BruckdorfNietlebener BergbauVDereinsKuxe e o. 3. o. Z. cHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure s 20 250006

Die Kourſc der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück,
Die mit verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1898.

junge 70 Einz. 215,0063 B

Allgemeines.
Halle a. S., 19. Januar. Eiſen. Jn dem vorgeſtrigen

Verkaufstermin der königl. Eiſenbahndirektion über Altmaterial
ſind u. a. folgende Meiſtgebote abgegeben für 52 t Eiſenſchiener
einſchließlich Enden, in Frankleben lagernd, 10,45 A. für 66 t do.
in Bitterfeld 10,43 für 36 t do. in Halle 10,32 AC, für 266 t
Eiſenſchienen mit Stahlkopf, in Luckenwalde, 10,18 für 62 t do.
in Halle 8,98 c pro 100 kg.

Ein belgiſcher General, welcher vom
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ed Der Ausfuhrhandel Deutſchlands nach den Vereiligten
Staaten hat im verfloſſenen Jahre einen ſehr erfreulichen Auf
ſchwung genommen. Laut dem amtlichen Berichte, den General
Konſul Maſon geſtern nach Waſhington abſandte, iſt der Werth der
ausgeführten Waare von 83 969 683,63 Dollars im Jahre 1898 auf
91 675 420,40 Dollars im verfloſſenen Jahre geſtiegen, alſo um
7703 736 77 Dollars 32 364 194 Mk. Von den 32 ameri
kaniſchen Konſulardiſtrikten zeigen 10 eine Abnahme, näm-
lich Barmen, Bremen, Braunſchweig, Chemnitz, Glauchau,
Magdeburg, Mainz, Solingen und Zittau, alſo die Konſulate, aus
deren Diſtrikten vornehmlich Zucker, Ceinent und Trikotagen aus
geführt werden. Auch die Auzführ feiner Stahlwaaren aus Solingen
ſcheint erheblich nachgelaffen zu haben. Den größten Ausfall
hat Magdeburg mit 2 Millionen Dollars zu
rzeichnen, und ihm am nächſten kommt Bremen mit

Millionen. Hier aber iſt das Minus in erſter
Linie durch die Ablenkung der Ausfuhr aus dem
cheiniſch weſtfäliſchen Jndußſrriediſtrikte nach Ankwerpen
und Rotterdam herbeigeführt worden. Sehr ſchlimm iſt die
bedeutende Abnahme für die ſächſiſchen Webereien, Sie ſchreitet be-
itändig fort und ſcheint zu beweiſen, daß der nordamerikaniſche Markt
für dieſe deutſchen Waaren unwiederbringlich verloren iſt. Es haben
ja aus dieſem Grunde ſchon viele deutſche Fabrikanten ihre Fabriken
nach den Vereinigten Staaten verlegt oder dort Zweiggeſchäfte ge
gründet, um mit den amerikaniſchen, durch die hohen Zollſätze ge
ſchützten Fabrikanten konkurriren zu können. Jm Ganzen aber zeigt
der Bericht ein für die deutſche Induſtrie erfreuliches Bild.

Jnterugtiougler Congreß für einheitliche Garnunmime-
rirung in Paris. Wie aus Paris berichtet wird, hat der Handels
miniſter Millerand ſoeben die Vorſitzenden und Sekretäre des vorbe
reitenden Comités für den internationalen Garnnummerirungs-Conugreß,

welcher in dieſem Jahre in Paris ſlattfinden ſoll, empfangen und
ſeine Bereitwilligkeit dazu erklärt, daß die Regierung offiziell die ver-
ſchiedenen Jnduſtrieſtaaten auffordert, für den beabſichtigten Congreß
Delegirte zu entſenden. Auch der Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten, Delcaſſé, ſoll ſich ſeinerſeits in zuſtimmendem Sinne geäußert
haben. Es ſteht außer Zweifel, daß nunmehr die Einkadungen an
die auswärtigen Regierungen baldigſt erfolgen werden, deren Zuſtimmung
man ſchon im Voraus ſicher zu ſein glaubt.

Die deutſche Jnte- Induſtrie im Jahre 1899. Jn einem
Rückblick auf das Jahr 1899 wird von bedeutender Seite darauf
e daß die deutſche Jute- Induſtrie eine Vermehrung der

rzeugungsmaſchinen von 73 226 Spindeln und 3558 Webſtühlen
am Ende des Jahres 1889 auf ungefähr 135 000 Spindeln und
5545 Webſtühle am Ende des Jahres 1899 erfahren habe. Das
offizielle Organ der deutſchen Jute- Induſtrie bemerkt dazu, daß mit
dieſer Vermehrung dem Bedarf maßlos vorangecilt ſei. Außerdem
habe die gegenwärtige Ueberproduktion ihren Höhepunkt erreicht, weil
ein noch nicht unerheblicher Theil der Spindeln und Webſtühle noch
der Jnbetriebſetzung harrt.

Wocheubericht iber Butter und
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 20. Jan. 1909.
Butter: Bis Mitte der Woche war die Stimmung recht

gedrückt, denn der Konſum iſt ſchwach und nicht im Stande die
bedeutenden Zufuhren zu bewältigen, außerdem trafen in den erſten
Tagen dieſer Woche von den Exportplätzen flaue Berichte ein, welche
einen weiteren Preisrückgang erwarten ließen. Am Schluſſe der Woche
defeſtigte ſich der Hamburger und Kopenhagener Markt bei unver
änderten Preiſen. Hierdurch wurde auch hier die Stimmung beſſer
und da man den jetzigen Preisſtand für niedrig hält, konnten ſich
die Preiſe behaupten.

Schmalz: Die in dieſer Woche von Amerika gemeldeten Preiſe
waren wieder verſchiedenen Schwankungen unterworfen Hier iſt der
Konſum ſchwach und verhält ſich die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs-Kommiſſton

Schutalz.

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter r 50 Ko. Mk. a

e 114a7 „Abvfallende 89Margarine 35——53Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 38 383
reines in Deutſchland raff. 49 41Berliner Bratenſchmalz I 44Feit, in Amerika raffinirt 36 37in Deutſchland raffinirt 35—35
Conenrsſachen, Zahlungseiunſtellnugen rc.

Handelsfrau Jda Bormann, geb. Flentje in Braunſchweig.
Handelsfran M. Blum in Gardelegen. Nachlaß des verſtorbenen
Bud händlers Johannes Jähnichen in Magdeburg. Landwirth
Clemens Theodor Wunder lich in Zöſchau. Früherer Kaufmann
und Grundbefſitzer jetziger Gaſtwirth Auguſt Lahmann in Kemnitz
vei Salzwedel. Nachlaß. des Fuhrmanns Guſtav Auguſt Hermann
Schmidt in Ottmannshanſen bei Weimar.

e e e eGVörſe von Berlin vom 20. Jaunar.
Die Vörſe eröffnete in abwartender Haltung. Die ernen

Kurſe wieſen nur ganz unbedeutende Aenderungen gegen geſtern
auf. Zwar gaben Hütten- und Kohlenaktien etwas
nach, da ſchon geſtern Befürchtungen vorlagen betr. einesUebergriffs des zſlerreichiſchen Arbeiterſtreiks nach Preußen.

rn litt die geſammte Tendenz. Jn der zweiten Vörſen-
lunde geſtaltete ſich das Geſchäft im Allgemeinen etwas leb-

hafter, jedoch zeigte ſich wenig Kaufluſt. Privat-Diskont
Proz. Schluß feſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 19. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 112 Rinder einſchl. 23 Bullen, 135
Kälber, 152 Schafvieh 2c., 699 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſfen: a. vollfleiſchige 34—-35 b. junge,
fleiſchige 31-—33 c. mäßig bis gut genährte 29--31 d. gering
genährte 27-29 Bullen: a. vollfleiſchige 30——32 b. mäßig
bis gut genätrte 28--30 e. gering genährte 24-27 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen A, b. vollfleiſchige Kühe
27—28 e. ausgemäſtete Kühe 25—-26 d. mäßig genährte
23-—-24 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
44—-48 b. mittlere 3643 c. geringe 28--35 d. ältere,
ering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
daſthammel 27——39 b. ältere Maſthammel 24 -27 e. mäßig

genährte 20--24 A. Schweine: a. vollfleiſchige 49--50
b. fleiſchige 48——49 c. gering entwickelte 47—-48 d. Sauen
und Eber 39—44 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz langſam. Ueberſtand: 45 Rinder, 30 Schafe.

Köln, 19. Jan. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 68 Külber,
488 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) ſeinſte
Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſie Sangkälber 73--74 C mittlere
Maſt- und gute Saugkälber 67— 68 e) geringe Saugkälber
62953 ältete, gering genährte (Freſſer) 50--55 A.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65

ältere Maſthammel 62-63 mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 583-60 Jn Kälbern ſchleppendes, in
Schafen ziemlich lebhaftes Geſchäft geräumt. Jn der Woche
vom 7. bis 13. Jan. wurde an holländiſchem Fleiſch eingeführt 446
Viertel Großvieh, 91 Kälber, 55 Bautzen, 269 Schweine.

Wocheu-Markktberichte.
Branunſchweig, 19. Jan. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die erſte Hälfte der Berichts
woche war von einer ſtetigen, ja feſten Stimmung beherrſcht. Gleich
zu Anfang ſetzte der Markt in guter Haltung ein, ſodaß das mäßige
Angebot im Werthe etwas anziehen konnte. Als weiterhin die
Stimmung eine ſehr feſte wurde, konnte die große Zahl vorliegender
r ſchlank Aufnahme ſinden. Das Tages- Angebot der
Fabriken trat nunmehr auch recht zahlreich auf, ſo daß ſich ein leb
haftes Geſchäft entwickeln konnte, das zu größeren Umſätzen bei bis
30 Preisſteigerung führte. Jm weiteren Verlaufe der Woche trat
ein Rückſchlag ein. Die Raffinerien bezeigten nach dem großen Um
ſatze keine weitere Kaufneigung zu den höchſtbezahlten Werthen mehr.
Unter dieſen Verhältniſſen bröckelten die Preiſe für Kornzucker wieder
ab, immerhin bleibt am Wochenſchluß noch ein Mehr von rund 15 4
gegen letzte Aufzeichnung.
Nuacherzeuzniſſe waren ſtark angeboten, nahmen aber an der

Marktbewegung keinen Antheil und lonnten ihren letzten Werthſtand
nur voll behaupten.

Der Markt ſchließt ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 261 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Das Geſchäft in raffinirtem Zucker

nahm einen lebhaften Verlauf und fanden erhebliche Umſätze ſtatt.
Es notiren heute Raffinade J C. 24,00 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 25,00--27,00 incl. Sack, gem.Melis A. 23,00-23,50 inel. Sack, Würfelraffinade A. 25,00 25,75
incl. Kiſte, Kryſtallzucker C. Kornzucker 92 Romt.
G do. 88 Romt. A. 10,35-- 10,45 excl., Nachprodulte 75
Rodmt. Ac 8,15--8,30 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 439 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 kr exel. Tonne.

Tages-Marktberichte.
Düſſeldorf, 18. Jan. Kohlen und Koaks.* Gas und

Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00 12,50
Gencratorkohle 10,00--11,50 Gasflammförderkohle 9,50 160,50
Fettkohlen Förderkohle 9,00—9,75 A. melirte beſte Kohle 10,00 bis
10,75. Koalskohle 8,50--9 magere Kohlen: Förderkohle 8,50
bis 9,50 melixte Kohle 9,50 11,50 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koafs Gießereikoaks 21,00 -22,00 Hochofenkoaks
17--20 Nußkoals gebrochen 22,00--24 Brikets 12-15
Erze: Rohſpat 11,60--12,80 Spateiſenſtein ger. 16,00——17,80
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 Naſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan

Gem. Raffinade mit Faß 23,50 24,00.

Thomas

eiſen Puddeleiſen luxemburgiſcherQualität engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 91,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 86,99
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 96,00 Nr. II.
Nr. III. 94,00 deutſches Hämatit 98,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort A. Stabeiſen,gewöhnliches 210--220 A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
195-200 aus Schweißeiſen 240 C. Keſſelbleche aus Flußeiſen
210--215 aus Schweißeiſen 270—-330 Feinbleche 205--215
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht 185

Obige Kohlenpreiſe beziehen ſich nur auf früher gethätigte Ab-
ſchlüſſe Preiſe für Neuabſchlüſſe laſſen ſich noche nicht feſtſtellen.
Die Lage auf dem Kohlen und Eiſenmarkte iſt unverändert feſt.

h 19. Jau., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Jan. 622 (62), ver Mai 659 (652), Mais per
Mai 331 (332), Schmalz ver Jan. 5,82 (5,80), per
Mai 5,978 (5,9729), Speck ſhort clear 5,874 (5,878), Pork
ver Jan. 109,52 (10,57).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. Januar 1900.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,35-10,47.

Nachprodukte excl. 752/0 Rend. 8,15-—8,35.

Brodraffinade I. 23,75.
do II. 23,50

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ſtetig.

Gern. Melis I. mit Faß 22,824-23,00.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Jan. 9,75G, 9,82xB. per Mai 9,87Lbez., 9,85G.
per Febr. 9,75G, 9,778B. per Okt. Dez. 9,35G, 9,40B.
per März 9,75bez., 9,778B. Tendenz: feſt und ruhiger.

Hamburg, 20. Januar 1900. (Eig. Drahtvbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 9,65. Mai 9.87.Feb. 9,77. Aug. 10.97. Tendenz: feſt.
März 9,771. Dez. 9,35.

barl Steckner
Halle a. S. FernSPr.

Aeltestes und grösstes Special-Gesehüäſt,
emptehlt

sein grosses Lager

Gardinemn,
weiss, créme und farbig.

Bedruckte Cretonnes u. Croisés
Cär Möbel und Vorhänge.

Rouleaux-Stoffe.

bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterkeld. n- Verkauf von Werthpapieren, Viniösung von Coupons, verzins-
ehe Geldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc. ete.

Zinsſuß Dioidende 1897 1898 Dividende 1897 1808 Dividende 1897 1693Molit. Auleihe 1899 6 7,00 bz. G Breslauer Wechſel-Bank 52/4 6 (107 2063 6Eilenburger Kattun 2 2 79 00b3. G Sächſ.- Thür. Braunk. 7 e 7 1144 7063Coursnotirungen Oeſterr. Gold NRente 4 50 v Darmſtädter Bank 8 38 1144 306 G Flöther Maſch.Act. 8 e 9 1126.30 b. G do. Str. 7 J 7 144.706.
do. PavierRente 4 Deſfauer Landesbank. 7' e 7 123 68063. G Gelſenkirchen Bergwerk 9 10 11394.2065 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15 18 355 06ez Ge Verliuer Vört 20, J do. SilberRente 4 9900 G Deutſche Bant. 10 10 207, 90 BGerresheimer Glashütte. 6 e 6 1292565 G e g St. Pr. 15, 18 355,90 Gder Verliner Börſe von 29. Jannar Port. StaarsAnt. 88—89 fr. 6,106 G do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1112 3063 G Gej. f. etektr. Unternehm. 8 e 410 154 40b3. G Schwargtzkopff 10 12 22900

2 lih r chmittags Rumän. und. 1 2 Disconto-Commandit 10 10 193,850 SGSlaäuziger Zuckerſabrik. 8 62 122.,80 Schuckert 14 2735.255r Khr Nachmittage. 934.9065 Dresdner Bank 7 53 189 a 15 2339755e o. 1823 4 2.7 do. BankVerein 7 7 (1159 406. Halleſche Maſchinen (35 32 2,506 Staßfurt Chem. Fabr. 11 15 165305eJrenßiich ſche J Ruſſ. konſ. Aul. 189her. 4 2 80 t. Gothaer GrundCEreditbant 4 4 1280055 G Halleſche Union 2 19 115 50 B. Stolberger Zintitt. 3 1752 22Preuß I und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 1886 2 do. do. junge 4 4 112800 Hamburger Packetfahrt 6 8 1128c0b3 do. do. St Pr. 8 10 1178 00
do. do. I1880 Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 125, 1063.6Harpener Bergbau 9 205,400z. Sudendurger Maſchinen 0 0re do. Hyp. -pföör. 1879. 4 1002563 Leipziger Bank 10 10 170 6063. G Hartmann, Sächſ. M. F. 10 7 166,0063.BThale Eiſenhütten 10 8. 131,005 6Zinsfis Serbiſche GoldPfdbr. 5 21388 do. GEreditauſtalt. 11 10 191,89636 denn Shamrock. I2,, 12. 222 196. Thüringer Salinen I 1 8425

Deutſche ReichsAnk. b. 10905 3 e 98 905. do. Rente 1884. 4 1,40 b. G Leipz. Spar u. Creditbant 6 e 7 1214565 G Hildebrand Mühlen 11*215 181,60 b. G Weſteregeln Alkalt 123 15 202 603
do. do. 3' e 98.90 Ungar. GoldNente 1000er 4 92.40b5 Magdebg. Privatbank Se G Hurdſchin ky 4 1I65.25603. Zeitzer Maſchinen (20 20 268,05 6do. do. 3 88 90b do. do. 500er 4 997063. Mitteldeutſche Creditbank 6 6 114 5063 G. Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 263 Sangerhäuſer Maſchinen 222 22 392, 10 r. G

Preuß Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 100,50 b Nationalbankf. Deutſchland 8 e 8 146. b. Laurahütte 10 13 259 666. r(unk. bis 1905) e 38.90 e Oeſterreich. Credit 10 10 23 1063. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10257,2665 6 tßreuß. Conf. Anleihe Je 98 20 z Preuß. BodenCredit. 7 7 137 506.BLeopoldshaller chem. Fabr. 4 s 97 80 WechſelConrſe.de o 368.506 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Ceutr.BodenCr. 2.,, 163 165. Luiſe Tiefbau conv. o 0 392 00b3. G
vamb. StaalsRente. 3 e 99 80 G do. Hyp.B. (Spield.) 6' e 6 a 130, 2063. G do. do. St.-Pr. 4 4 130 706b3. G Privatdiscont 3do. StaatsAnl. 1886. 3 e do. do. (Hübner) volle 6 6 117 3063. G MNMälzerei Wrede 7 124 96Preuß. Staatsſchuldſcheine! Z. Dividende 1897 1888 Reichsſank 7,2 S. 154 7563. G Norddeutſcher Lloyd. s, 7123 Schweiz 100 Fr 30 3565 vSächſiſche Rente. 3 87,25 G Angtoliſche 3 5 99,10bz Sächſiſche Bank. 6 654 135 1065. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 7 32,50rz G Ftal. Po ätz 100 2.. t 7505
S dichafti. v 3 86002 DortytundGeonan St.Pr. 73 8 186,0063. G Saicſar r 5 5 139,556b3 G 73 3 13588 Peterzb. 100 Rol. u.5 LübeckBüchen B eſiſcher BankPerein. önix B.Act. Lit. A. 191 inſteram 100 la 97Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 Nacien burg Alawis 2 2 1898906 e Schinſſh Portl.Cem. Akt. 8 10 14516806 30 Fr. m r r75. z 88 d eutge re r 7 113 Induſtrie-Papiere See Senat s 13 21348 St 2038 89z rer S 1 n. 4 Dinr St r un b Z.o le e e e n nennt hHamburger Hyp. Bank Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 13 Dividende 1897 1888 4 Wien 100 e. t.e unt. bis 1900) a 99 50 Oeſterreich. Süddahn. I 27 706. A.G. f. Anilinfabr. 12*/215 264 756b3 i GS Hamburger Hyp.-Bank WarſchauWiener 24 i Allgem. Elektr. 15 15 257 9065. GZ. (unt. bis 1805). 3' 92 50b3 Gotthardban 5* 6142 0063 G Anhalter Kohlen e (104 754 r SZ2Hann. BodenCredit Jtal. Meridionatbahn 62 6 134, bz. Aſcherslebener Kali 10 (40 128 h Kaum3 Wink. bis 1905) 38 98,006 G do. Mittelmeerdahn 5 5 „50bz. Berl.-Böhm. Brauh. 12 II 224 5 b. SchlußCourſe.

r z 6 2urembg. T Sehr 4* 4132606 S Pagentofer. 12 12 (243 906 G Tendenz: Montan feſtes h h ung 232 e e e 15. h a er Negeneetge den eser do. Unionbahn 3 4 J 759,506 Berl. Elektr. Straßensahn 4 125,500 39 Reichsanleihe Owrenß. Südbahn 89,00Ansländiſche Fonds ad t. S. Berl. eitat. 26 Ung. Goldrente Sufliehrader.7 V h. Canada Pacific. 4 90 106bz. G e Elektrieitat. Werte 12 13 216 50bz G Italiener 94 5 ElW Athern Parke 75,006 G Sie Zcſſingt r g z 18 338 Dymnie e736 et e. ehe I IIIIIIEIIIIIIIII H. e e e uZinsfuß n ocumer e r Türken D. 22,65 Prince Henri 11360Argent. Gold Auleihe. 5.85756 Bank-Aktien. Buderus Eiſenwerke. e 2 1 268t e 224,75 Warſchan- Wien
do. innere do. 42] 72.7563. G Buckauer Chem. Fabrik. 0 9 5.75 conto-Commandit. 122 Nordd. Alood 123,50Briech. Conſ. Goldr. m. Cps. T n We en en Bonifacius Bergwe Deutſche Bank 20 Hamb. Packet 127 90G l. Ep 33.5065 G g e i gwerk. 116250 b. Serliner Handelsgeje r 7do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1898 Cröllwiteer Papier 25 e 2 888 G geſellſchaft 1 339 Bochumer Gußſtahi. 265,50

mit lfd. Cps. 47 6Or; G Berliner HandelsGeſ. 9 168,6063.8 Dannendaum. 41 135 50 r an 16 80 Dort m. Union St. -Pr. ehe 137.60do. Gold.-Anl. v. 1890 Serliner Vank. ö! 115,7563. Donnersmarckhütte conv. 10 121235 556 r e 144,50 Laurahütte 259,50Nit ijd. Cpe. 39 60 Börſen Handels Verein 6 105 r Union S. 138 So G neneee..22: g gen r 22389Jtalie niſche Rente 4 94 20b. B Breslauer Disk.-Bank 7 2117,2563.6 EgeſtorffSalzwerke Se 6 138 50 Marienburget. 82 s 6 ffentiren 15489

Préed mann G Bankgeschäſt, FTccl c. Leipzigerstr. 36. ern- n. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,
von an reirf sagenAyvothexen- Vermittelung ede
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an die Annoncen Expedition von Otto

Inſpektor Geſnch.
Zum 1. März er. (ev. früher) wird ein

lüchtiger, energiſcher und intelligenter, zunächſtunverheir. Inſpettor geſucht.

Anfangsgehalt 1200 Mk. nebſt

freier Station.
Stande ſein,

ſtändig bewirthſchaften zu können.

ſind Zeugniſſe in Abſchrift mit

einzureichen.

Bewerber müſſen im
event.

mehrere Güter mit ſtarkem Rübenbau ſelbſt
Zunächſt

icul itao nebſt Ph h Wecurriculum vi ne olographie ver
ſchen sub. W. S. Annoncen Expe
dition Giebichenſtein, Vettgraße 113

1051
Landwirthsſohn, 28 Jahre alt, in inten
ſiven Wirthſchaften Sachſens u. Thüringens
geweſen, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſ
und Empfehlungen, zum 1. März Stell. als

Jnſpektor.
Offerten unter Z. 957 an die Exped

dieſer Zeitung.

e

Wirthſchafts-
Beamter,

26 Jahre alt, ledig, in allen Zweigen der
Land u. Forſtwirthſchaft, Jagdſchutz, ſowie
im Ziegeleibetrieb, Bau und Maſchinen
technik, Brennerei u. Molkerei, Landmeſſen

Amks,und Nivelliren, Buchführung,
Standesamts und Gutsvorſtehergeſchäften
praktiſch und theoretiſch erfahren, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen

per ſofort oder ſpäter Stellung als
Rechnungsbeamter, Rendaut od. Feld
beamter, eveniuell wo eigener Haushalt
geführt werden darf. Gehalt nach gegen-
ſeitiger Ausſprechung. Gütige Stellen
angebote unter „Laudwirth“ poſtlagernd
Eberswalde via Berlin. [955

Ein tüchtiger, ſolider, gut empfohlener

VBerwalter
findet zum I. April auf einer 1000 Mor
gen großen Wirthſchaſt mit Zuckerrüben und
Zuckerrübenſamenbau unter direkter Leitung
des Prinzipals Stellung. Zeitweiſe muß
derſelbe auch ſelbſtändig disponiren können.
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf und Gehalts
anſprüche an die Expedition dieſer Zeitung
unter Z. 1012 einzuſenden. [1012

Junger Verwalter,
24 Jahre, ſucht, geſt. auf beſte Zeugniſſe,
Stellung als 1. od. all. Verw. auf Ritterg.
d. Prov. Sachſen. Off. unter Z. 1092
an die Exp. d. Ztg. erbeten. (1092

Stelle Cegueh.
Laudwirth, 31 Jahre, unverheirathet,

welcher durch Todesfall gezwungen iſt, ſeine
bisher ſelbſtſtändig geführte, ca. 200 Morgen
große Wirthſchaft zu verkaufen, ſucht Stel
lung als ſelbſtſtändiger Verwalter oder
Inſpektor eines Gutes. Beſte Referenzen
über bisherige Thätigkeit ſtehen zur Seite.

Gefl. Offerten unter A. K. 410 bitte

Thieloe, Berlin SW., Vern-
burgerſtr. 3 zu richten. [1038

Junger geb. Landwirth, ev., im Beſ. d.
Einj.- Zeugn., Landwirthsſohn, 41 Jahr
praktiſch thätig, mit beſt. Zeugn. verſehen
ſucht zum 1. April Stellung als

17

alleiniger Verwalter
direkt unter Prinzipal bei Familien
anſchluß in mittlerer Rübenwirthſchaft.
Offerten erdeten unter Z. 904 an die

Expedition dieſer Zeitung.

Verwalter-Geſuch.
Auf Rittergut Gröſt b. Roßbach wird

ein mit ſchriftlichen Arbeiten vertrauter
jüngerer ſolider u. anſtändiger Verwalter
geſucht. Antritt ſofort evtl. auch ſpäter,

Auf der Domäne Fränkenau
b. Köſen wird am 15. März ein tüch
tiger, alleiniger Verwaltevr geſucht.
Um Einſendung von “engnißabſchrif-
ten u. Lebenslauf wird gebeten [1014

aus auſtändigerS Junger Mann
X guten Schnlzeugniſſen, welcher Luſt

hat, ſich im Banburean auszubilden,
kann ſich melden. [1052
x Th. Lehmann G. Wolfk.
Zum 1. März oder I. April ſuche einen
tüchtigen

Aufs eherfür Hof und Feld. Nur beſtens empfohlene
Bewerber wollen ſich unter Abſchrift ihrer
Zeugniſſe und Angabe von Lohnanſprüchen

melden. 1977Domäne Oberweimar i. Thür.
H. Heydenreieh.

Sofmoiſ Aufſeher mit langjährig.Hofmeiſter, Zeugniſſen ſuchen ſofort

und 1. April Stellen d. Fleckinger
Kleine Ulrichſtraße 8. [1018

Junger Landwirth,
22 Jahre alt, ſucht z. Frühſahr Stellung als
Volontär oder Volontär Verwalter.
Gefl. Offerten unter Z. 913 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Schweizer,
verh. und ledige, hat zu jeder Zeit abzugeben

Ehrlier“s Schweizerburean,

empfiehlt ſich und bittet um Aufträge

Kaufzwang exis

Alljährlich bildet in 40 größten Städten Deutſchlands der Inventure
Ausverkauf der Firmen M. Schneider

u Tagesgeſpräch

der geſammten DamenWelt.
Ein Beſuch des Imventur-Ausverkaufs von I. Schneider

iſt für jede Dame lohnend.

Streng reelle Bedienung,

M. Schneideer,
tirt micht!

Halle a. S.
40 Verkanfshäuſer unterhalten die vereinigten Firmen in Deutſchland.

DLeute Auff eher.

Bewerber, welche ſchon in Rübenwirth-
ſchaften thätig waren, wollen Zeugniſſe
einſenden oder ſich Sonntags Vormittags

C. Bieler.
OekonomieEleve

findet zum 1. März oder April auf einem
ir nſiv bewirthſchafteten Rittergute bei Halle
unter Anleitung des Prinzipals bei Familien
anſchluß Aufnahme. Gefl. Anfragen unter
Z. 1061 an die Expedition dieſer Zeitung

Brehna ein Leute Auffſeher et

melden.

Sommerarbeiter

wie auch
Candw. Dienſtperſonal

al

Rüägde, Kuechte
und ſonſtige Arbeiter

beſchafft jederzeit prompt und gewiſſenhaft

„„IKCatonn““,
Fandw. Vermittel.-Bnreau,Poſen St. Martiuſtr. 13.

Söomurrarbriter!
ſow. Fabrik Gruben, Ziegeleiarbeiter,
Knechte und Mägde beſchafft in jeder ge-
wünſchten Anzahl prompt unter Garantie

der richtigen Ankunft (419
U. Patzer, Poſen 3,

Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.
Prima Referenzen aus allen Theilen

Deutſchlands.

Verſchiedenes Dieuſtperſonal,

als Knechte, Mägde für Haus und Land
wirthſchaft, Tagelöhner, Deputanten, Arbeiter,

Ruſſen und Galizier
beſchafft bekanntlich reell unter Garantie

richtiger Ankunft c
M gronom“s,

Landwirthſch. Vermittlungs-Bureau,
Poſen, St. Martinſtr. 55

TelegrammAdreſſe: AgronomPoſen.
Zur prompten u. möglichſt billigſten

Beſchaffung von

Knechten,
Mägden, Sommer u. anderen Arbeiter

„Iarimmonia“,
Landw. Vermittelungs- Geſchäft

1023] Franckeſtraße 18.

Zum 1. April eventl. auch etwas früher
findet auf dem Rittergnute Zſchernitz bei

Empfehle 2 Kuhfütterer auf eine
Stelle, gute Mel er, Kuechte, Arbeiter
Familien, verheir. Pferdekuechte,
Kutſcher, Aufſeher, Hofmeiſter
Fran Albers, Leipzigerſtr. 35.

Männliche und weibliche Arbeiter
zur Feldarbeit zum Frühjahr 1900

empfiehlt (61Mandel, Vermietherin,
Gr.-Wartenberg.

Lehrlings- Geſuch.
Für unſer Colonialiwaaren- und

CigarrenGeſchäft en ros verbunden
mit Großkaffee-Röſterei, ſuchen wir für
den 1. April d. Js. einen jungen Mann
mit guter Schulbildung Sohn acht-
barer Eltern als Lehrling. [835

Düben Herrmnann,
Bäckerlehrling

wird zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
geſucht. r. Losse, Hohenthurm.

Suche für meine Fein-, Weiß- und
Brodbäckerei Oſtern einen [1067

Lehrling.
A. Secope, Bückermeiſter,

Landwehrſtraße 20.
Junge Dame, a. f. F. Tevang.) muſ.,
ſucht Engagement als [1054

Gosellschaktorin
bei einzelner Dame oder kinderl. Ehepaar
zum 1. März oder 1. April 1900. Gehalt
nebenſächlich, Familien Auſchluß erwünſcht.

Güt. Off. unter R. S5 Haasen-
stein Vogler, A.-G., Breslau.

welche doppelte BuchJunge Dame, führung u. Schreib

maſchine gelernt hat, ſucht zum 1. April
Stellung auf halbe Tage oder ſtunden

weiſe. (1021Offerten unter Z. 1020 niederzulegen
i. d. Exped. d. Ztg.

Wirthſchafterin.
Zur ſelbſtändigen Führung des Haushaltes

eines einzelnen Herrn wird eine ältere, ehr
liche Perſon geſucht. [960

Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen
unter Z. 960 an die Exped. dieſer Zeitung

Wirthſchafterin,
der Küche und Hausarbeit kundig, ſucht ein
zelner Herr, höherer Staatsbeamter, zur ſelb-
ſtändigen Führung des Haushalts, möglichſt
zum 1. März. Angebote m. Zeugnißabſchriſten
und Gehaltsanſprüchen unter B. I. 2088 an
Rudolf Mosseèe, Halle, erbeten. [995
Zum möglichſt baldigen Antritt ſuche ich

ein gebildetes jungesMädchen als Stütze.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Rittergut Kötzſchau.
Poſen, Nitterſir. 15. [630

[1077 I

4 in geſetzWirthſchafterin a
fucht zum 1. April ſelbſtändige Stellung auf
einem größeren Rittergut. Off. u. Z. 962
un Die Erpedition dieſer Zeitung. [962

Eine tüohtige Mamsell sucht
1062) Rittergut Reußen b. Theißen.

Gew. Stubenmädchen
ſucht Stellung als Aushülfe und empfiehlt
ſich Herrſchaften bei Geſellſch. und Diners

zum Serviren. [1075Bernhardyſtraße 22 I, rechts.

Geſucht ein
Mädchen, welches im Haushalt erfahren,
als Stütze der Hausfrau mit Familien

anſchluß. 822AdlolIC Zeihbig, Leipzig, Elſterſtr. 6, II.

Sermielhungen. l

Das herrſchaftlich eingerichtete

Wohnhaus,
Händelſtr. 26, mit Vor u. Hintergarten,
Balkon c. iſt an eine oder zwei Familien
zum 1. Juli zu vermiethen. (Preis im
ganzen 2700 Mk. getheilt 1500 u. 1200 Mk.)
Beſichtigung von 10-12 Uhr. Näheres

Händelſtraße Nr. 25, part.

Harz 4 vor
herrſchaftliche Wohnungen zu 800--900 Mk.
zum 1. April oder früher zu vermiethen.

Halberstädterstr. 6, part.
freundl. Wohnung, 5 hzb. Zimmer nebſt
Zubehör per 1. April d. J. zu ver-
miethen. Preis 500 Mk. Näheres bei
Herrn Lehrer Löler daſelbſt. [836

Halberſtädterſtraße 6 II,
freundl. Wohnung, 5 heizbare Zimmer
nebſt Zubehör, ver ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Preis 600 Mark. Näh.
bei Herrn Lehrer Lörler daſelbſt.

Nicolaistr. 5 Etage,
2 St., 2 K., Küche u reichl. Zubehör 1. 4.
zu vermiethen. Mk. 400. [1066

T vchreneſt
Capitalien von 3-100 000 Mk.
gegen 5 an Kaufleute, Fabrikanten, Civil
nnd Militärs. Off. unter U. r. 2022
bef. Rudolſ Mosse Halle a. S.

Mk. 75 000, gen
will ich, auch getheilt, auf Ackerhypothek an

egen. Vermittler verbeten. Reflektanten
wollen nähere Angaben an Rudolf Moſſe,

junges gewandtes

680000 Mark
ſollen in Poſten von nicht unt. 3000 Mk.

getheilt, ſofort oder 1. April, lange
Ja unkündbar, zu billigem

insfuß von einer Kaſſen Verwal
tung unr auf Acker ausgeliehen
in en. Mit doyer Geſuch
zeichnung ypotheken Geſn1974* an Rudolf Mossoe,

[668

750 000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. durch

H. Silherberg, a gaitetatt

65 000 Mark
zur erſten Stelle auf ein Landgut im
nördlichen Thüringen mit beſtem Weizen
und Rübenboden gerichtliche Taxe
113 000 Mk. zum 1. Mai oder früher
geſucht. Ang. an die Exped. der Ztg.
unter Z. 806 erbeten.
X Zwei gute erſte Hypotheken über

zuſammen

21000 Mark,
X verzinslich zu 4 ſind ſofort zu cediren.
X Offerten unter B. 2093 befördert
X Rudolf Mosse, Halle a. S. [729

Familien Nachrichten. J

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnugen von Halle und
Giebicheuſtein befinden ſich im

Hoanptblatt 3. Seite.

Halle a. S., einzuſenden.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr verſchied

ſanft nach kurzem Krankenlager
meine gute Frau, unſere treue
Mutter, Großmutter u. Schwieger-
mutter, Frau

franziska Rahbe
geb. Massmann

im Alter von 64 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

Die Hinterbliebenen.
H. Rahe.
H. Rabe, Forſt i. L.
Dr. O. Rahe.
Anna Rahe.
Margarethe Remmler geb. Rabe.
Elise Voigt geb. Rabe.
Lisbeth Rabe geb. Eye.
Paul Remmler, Droyßig.
Or. Otto Voigt, Mücheln,

und 5 Enkelkinder.
Halle a. S., d. 20. Januar 1900.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Vormittag 11 Uhr enk-

J ſchlief ſanft nach kurzem Kranken-
lager unſere theure Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Tante, Frau Bergrath

Ida Schrader
geb. Jordan

im 71. Lebensjahre.

Eisleben, d. 19. Januar 1900.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen:

sehrader,Bergaſſeſſor und Bergmeiſter.
Die Beerdigung Kndet Montag,

den 22. Januar Nachm. 3 Uhr
vom Trauerhauſe, Rammthorſtr. 26
aus ſtatt.

ch
Verlobt: Frl. Käthe v. Arnim m. Hr-

Oberkeutnant Erich von Kroſigk (Thale
a. H. Deutſch Eylau). Frl. Hedwig
Schencke m. Hrn. Apotheker P. Reinicke
(Bitterfeld).

Verehelicht: Hr. Hauptmann und
Batteriechef Ludwig v. Deines m. Frl.
Gertrud v. Radonitz-Belgrad (Hannoper).
Hr. Hermann v. Hugo mit Frl. Suſe
GärtnerBernhardt (Leipzig). Hr. A.
h m. Frl. Margaretha Engel-
haupt (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Staats
anwalt Dr. Groß (Leipzig). Hrn. Alb.
Sanfter (Wahrſtoff b. Buchholz). Hrn.
Hans Kleinau (Ziltendorf). Hrn.
Schulze-Kummert (Calbe). Hrn. Erich
Frhr. v. Bodenhauſen (Arnſtein b. Eichen
berg). Eine Tochter: Hrn. Reinh.
Müller Z(Roßlau). Hrn. Hermann
Kreutzberg (Halde). Hrn. Walther
Rhode (Naumburg a. S.)

Geſtorben: Herr Alfred Flechtner
(Naumburg a. S.) Fr. Sophie Michel
(Mühlhauſen). Fr. Marie Becker (Mühl
hauſen). Fr. Eliſabeth Hilpert (Mühl-
hauſen). Fr. Tiſchlermeiſter Karoline
Schubert (Deſſau). Fr. Marie Fromm
(Deſſau). Hr. Lehrer und Kantor Franz
Kunz (Krüchern). Fr. Friederike Heßler
(Raguhn). Hr. Regierungs- Baumeiſter
Richard Jrgang (Magdeburg). Herr
Königl. Stationsverwalter L. Schwan
engel (Erfurt). Hr. Emil Funk (Ecfurt).Wiegand Erfurt. Frl

milie Gille (Erfurt). Hr. Mälzer
Helene FEissfeldt. Magdeburg sub A. K. 237 einreichen. Theodor Henze (Erfurt).

Druck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonntag

Heer und Marine.
Betreffs des einjährig-freiwilligen Dienſtes

der Volksſchullehrer hat die Militärverwaltung fol
gende Beſtimmungen getroffen 1. Diejenigen, die Oſtern d. Js. ihre
Entlaſſungsorüfung am Seminar beſtehen und ſich bisher noch nicht
geſtellt haben, müſſen bis ſpäteſtens 1. Februar d. Js. ihr Geſuch um
Ausſtellung des Berechtigungsſcheines an die Prüfungskommiſſion
für Einjähtig- Freiwillige ihres Aushebungsbezirkes einreichen. 2. Die-
jenigen, welche ſchon im 2. Militärpflichtjahre ſtehen, aber erſt
dieſe Oſtern das Seminar verlaſſen, haben ſofort bei der Erſatz
kommiſſion dritter Jnſtanz (zu Händen des Civilvorſitzenden der
Königl Erſatkommiſſion des betr. Aushebungsbezirks, um die Erlaub
niß nachzuſuchen, nachträglich um Ausſtellung des Berechtigungs-
ſcheines einkommen zu dürfen. 3. Diejenigen, die ſchon im Amte
ſind und ſich in dieſem Jahre zum zweiten reſp. dritten Male zu
ſtellen haben, müſſen ebenfalls, ſofern ſie freiwillig dienen wollen,
ſofort ein Geſuch an die Erſatzbehörde III. Inſtanz richten und um
die unter 2 erwähnte Erlaubniß bitten. Die allgemeine Frühjahrs-
ſtellung (Muſterung) und Generalſtellung (Aushebung) kommen für
Einjährig- Freiwillige nicht in Betracht, dürfen alſo keinesfalls abge-
wartet werden.

Der Kommandirende General des 17. Armeekorps von
Lentze iſt nebſt Gemahlin, welche das Danziger Klima nicht mehr
vertragen zu können ſcheint, mit längerem Urlaub nach Jtalien
abgereiſt. Hieran knüpft ſich das Gerücht, daß General von Lentze
demnächſt ſeinen Abſchied einreichen würde.

Der General der Artillerie z. D. Julius v. Voigts-Rhetz,
à la suite des 1. Garde-Feld-Artillerie-Regiments, begeht heute,
20. Januar, den 60 jährigen Gedenktag ſeines Eintritts in
das preußiſche Heer. Er ſteht, am 16. Februar 1823 in Hausberge,
Kreis Minden, geboren, an der Schwelle des 78. Lebensjahres

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm
zktiven Heere. itz, Major z. D., unter Enthebung von der
Stellung als Bez.Offiz. beim Ldw.Bez. Prenzlau, mit ſeiner Penſ.
und der Untf. des Füſ.-Regts. 37, Grebel, Overſtlt. z. D., unter
Entheb. von der Stellung als Kmdr. des Ldw.Bez. Lauban mit
ſeiner Penſ. und der Unif. des Jnf.-Regts. 47, Nowack, Oberſtit.
z. D., unter Enthebung von der Stellung als Stabsoffiz. bei dem
Kmdo. des Ldw.-Bez. Dortmund, mit ſeiner Penſ. und der Unif.
des Jnf.-Regits. 28, v. Tiedemann, Major z. D., unter Entheb.
von der Stellung als Bez.-Offiz. beim Ldw.-Bez. Jülich mit jeiner
Penſ. und der Unif. des Jnf.-Regts. 30, Hennig, Major und
Abtheil.-Kmödr. im Feldart.Regt. 50, mit Penſ. und der Unif. des
2. GardeFeldart.Regts,, Winsloe, Major beim Stabe des
Drag.Regts. 9, mit Penſ., dem Charakter als Oberſtlt. und der
Regts.Unif., v. Parpart, Oberſtit. und Kmdr. des Huſ.Regts.
mit Penſ. und der Regts.Unif,, v. Dewitz gen. v. Krebs,
Major und Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 166, mit Penſ. und der
Unif. des GardeFüſ.-Regts. der Vbſchied bewilligt. Jm Sanitäts-
korps. Dem Stabsarzt der Landw. 1. Aufgeb. Dr. Marquardt
vom Ldw.-Bez. Aſchersleben der Abſchied bewilligt. Mehner,
einjähr. -freiw. Arzt vom Jnf.Regt. 20, unter Verſetzung zum Jnf.
Regt. 51 zum aktiven Unterarzt ernannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Den Ppofeſſoren Dr. Haeckel in Jeng, Dr. Conrad in

Halle und Dr. Fraas in iſt zur Förderung der Wiſſen
ſchaft und im Jntereſſe des Vaterlandes die Sümme von
30000 Mark zu dem Zwecke überwieſen worden, nachſtehende
Preisaufgabe zu ſtellen „Was lernen wir aus den Prinzipien
der Deszendenz Theorie in Beziehung auf die inner-
politiſche Entwickelung und Geſetzgebung der Staaten
Bei der Bearbeitung ſind folgende Geſichtspunkte zu
beachten die Vererbung, die Anpaſſung und die Tradition. An der
Bearbeitung dieſer Preisaufgabe kann ſich jeder wiſſen
chaftlich gebildete Mann betheiligen. An die Arbeiten

werden folgende allgemeine Anforderungen geſtellt Sie ſollen wiſſen
ſchaftlichen Werth haben und zugleich gemeinverſtändlich ſein, müſſen
in deutſcher Sprache verfaßt ſein und zwar ſo, daß das
Manuffript als druckfertig bezeichnet werden kann. Jede Arbeit iſt
mit einem Motto zu verſehen. Der Name des Verfaſſers iſt in
einem verſchloſſeren Briefumſchlage, welcher dasſelbe Motto trägt,
beizufügen. Als erſter Preis iſt die Summe von mindeſtens 10 090
Mark feſtgeſetzt, der zweite und dritte Preis ſoll nicht unter je 5 000
Mark betragen außerdem iſt die Honorirung weiterer guter Arbeiten
in Ausſicht genommen. Die Preisbewerbung iſt bis 1. De;ember
W zu richten an das Zo ologiſche Jnſtitut (Profeſſor Dr. Hacckel)
in Jena.

Profeſſor Max Liebermann, der bekannte Berliner
Maler, iſt von einem Unfalle betroffen worden. Er hatte das Un
glück, in der Leipziger Straße zu ſtürzen und ſich dabei eine ſchwere
Verletzung des Fußes zuzuziehen. Der Verunglückte wurde nach der
Rettungswache gebracht erhielt dort einen Verband und fuhr dann
nach ſeiner Wohnung. Anſcheinend liegt ein Bruch des Fußes vor.

Jm Neuen Theater zu Berlin fand geſtern „Unſer
einziges Kind“, Schwank in drei Akten von Hugo Holm, eine
freundliche Aufnahme.

Wie man aus Brüſſel mittheilt, hat im Théätre de la
Monnaie die Première der Oper „Till Eulenſpiegel“ (Text
von Lucien Solvay, Muſik von Jean Blockx, dem Komponiſten
der „Herbergsprinzeßz“) nur einen Achtungserfolg erzielt.

Siegfried von Wagner? Jn München wird er
zählt, daß dem Komponiſten des Bärenhäuter“ der Adel ver-
'iehen werden ſoll. Als über dieſe Angelegenheit in Gegenwart des
Prinzregenten geſprochen wurde, ſoll derſelbe im engen Kreiſe den
Scherz gemacht haben „Jch verleihe dem jungen Komponiſten gern
den Adel. Mir iſt „Siegfried“ von Wagner auch lieber als Siegfried
Wagner Si non e Vero

„Dreiviertelwelt“ heißt die nächſte Novität des Ber
liner Leſſing Theaters. Sie rührt von Richard Jaffös, dem
Verfaſſer des „Bildes des Signorelli“, und Rudolf Stratz her.

Landeszeitung für die

Bayreut

n d

Gerichtszeitung.
Glegan, 19. Jan. (Todesurtheil) Der Arbeiter

Sieropulla, der die Kaufmannswittwe Härtel in Freyſtadt ermordet
und beraubt hatte, wurde vom hieſigen Schwurgericht zum Tode
verurtheilt.

Flensburg, 19. Januar. In der heutigen Verhandlung der
erſten Straffammer über das Eiſenbahnunglück auf der
Kreiseiſenbahn FlensburgKappeln am 20. Oktober v. J.,
bei dem zwei Beamte getödtet und dreißig Perſonen mehr oder
weniger ſchwer verletzt wurden, wurde der Bahnhofsverwalter
Laſſen aus Glücksburg wegen fahrläſſiger Gefährdung eines
Eiſenbahntransportes zu acht Monaten Gefängniß und Erſatz der
durch das Unglück entſtandenen Koſten verurtheilt. Der mitangeflagte
Zugführer Metz ger wurde freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Bei Abhaltung der rutheniſchen Kircheufeier inPrzemysl bewegte o die Prozeſſion über den gefrorenen Sau

fluß, als r das Eis einbrach. Zahlreiche Perſonen
ertranken, einige retteten ſich. nVerletztes Ehrgefühl. Aus Nürnberg meldet die „Frkf. Ztg.“:
Großes Aufſehen erregt hier der Selbſtmord eines ſtädtiſchen
Amlsboten, früheren Schutzmannes, Namens Ferd. Weſtermacher,
der ſich geſtern im Eiſenbahnwagen während der Fahrt zwiſchen

und Nürnberg erſchoſſen hat. Weſtermacher hat aus ver
letztem Ehrgefühl gehandelt. Er hatte Gelder für verſchiedene ſtädtiſche
Anſtalten einzukaſſiren. Dabei wollte ihn der Kaſſirer des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes für ein Manko von 1000 Mk. verantwortlich
machen. Darauf verließ der gekränkte Beamte ſeine Wohnung, einen
Brief hinterlaſſend, daß er den Fehlbetrag nicht decken könne und
deshalb in den Tod gehe. Auf dieſen Brief W wurden ſofort
Nackforſchungen veranſtaltet, die ergaben, daß W. gar keinen
Fehlbetrag hatte, ſondern daß ſich der Kaſſirer irgendwie
um jene 1000 Mk. bei ſeiner Berechnung g eirrt habe. Man tele-
graphirte dieſen Sachverhalt ſofort in den Heimathsort des Beamten,
den man als ſein Reiſeziel vorausſetzte. Jndeſſen, ſei es, daß er nicht
dorthin gelangte oder zu früh wieder zurückfuhr, das Telegramm er-
reichte ihn nicht und er führte ſeine Abſicht aus.

Betruunkenes Vieh. Eine ſonderbare „Krankheit“ trat dieſer
Tage unter einem Viehbeſtande auf dem Kleinen Hellweg in Geſeke
(Weſtfalen) auf. Als man am Abend die Thiere abgefüttert und
etränkt hatte, entſtand unter ihnen eine auffallende Unruhe. Der

Beſitzerin, weiche ſich zur Erforſchung der eigenthümlichen Erſcheinung
in die Stallung begab, bot ſich hier ein komiſches Schauſpiel. Pferde
und Kühe torkelten hin und her und vermochten ſich kaum auf den
Beinen zu erhalten. Noch dro!liger ſah es aber im Schweineſtall
aus. Die größeren Borſtenthiere raſten wie toll durch den Stall, als
wenn ſie ein Wettrennen abhielten, während die kleineren Purzel
bäume ſchlugen. Der ſofort herveigerufene Thierarzt erklärte das
geſammte Viehzeug für total betrunken und ſtellte feſt, daß das für
das Vieh verwendete Waſſer mehr Spiritus als Waſſer enthielt.
Das Räthſel ſollte ſich auch bald löſen. Jn einer benachbarten
Deſtillation war nämlich ein Faß mit etwa 2000 Liter Spiritus
Jnhalt ausgelaufen und in den Brunnen gedrungen, mit deſſen
Waſſer die Thiere getränkt worden waren. Nach Ueberwindung des
Katers am andern Tage kehrte die alte Ordnung in die Ställe zurück.

Eingefroren. Ueber einen eigenthümlichen Fall des „Einfrierens“
wird aus Emden geſchrieben: Jnfolge des ſtarken Froſtes der ver
gangenen Woche iſt die Jnſel Borkum ſeit einigen Tagen ohne
jegliche Schiffsverbindung. Der letzte Dampfer von Borkum iſt am
Donnerſtag voriger Woche gefahren. Welch eigenthümliche Umſtände
das ſogenannte „Einſrieren“ einer Jnſel im Gefolge hat, zeigt folgender
Fall. Zu der auf Freitag voriger Woche angeſetzten Schöffengerichts
verhandlung in Emden waren wegen einer Sache mehrere Perſonen
aus Borkum theils als Zeugen, theils als Angeklagte geladen. Eshandelte ſich um ruheſtörenden Lärm, die Verhandlung endete aber

mit der koſtenloſen Freiſprechung der Beſchuldigten. Mittlerweile
war für die Betheiligten aber eine Rückkehr nach Borkum unmöglich
geworden, da Borkum „eingefroren“ iſt. Sie warten nun auf die
erſte Dampferverbindung und erhalten vom Königlichen Amtsgericht
Emden für die Tage welche ſie in Emden verweilen, Tagegelder in
Höhe von fünf bis acht Mark. Die Jnſel Juiſt iſt ebenfalls ſeit
mehreren Tagen ohne Schiffsverbindung.

Die künftige Reſidenz des deutſchen Kronprinzen. Der
Kronprinz wird, wie man weiß, bei ſeinem Eintritt als Obver-
leutnant im 1. Garderegiment das Kabinetshaus in Potsdam
als ſeine Wohnung beziehen. Es iſt ein ſchlichtes, groß angelegtes
Bauwerk in ruhiger Lage und muthet faſt an wie der Herrenſitz eines
märkiſchen Edelmannes. Die davor ſtehenden Linden geben ihm einen
etwas ſchwermüthigen Eindruck. Das Kabinetshaus liegt an der Ecke
der Schloßſtraße und des Neuen Marktes, gegenüber dem Marſtall,
in unmittelbarer Nähe der Kommandantur und des Stadtſchloſſes,
ſodaß der Kronprinz ſchnell ſowohl nach dem Luſtgarten, wie nach der
Kaſerne des 1. Garderegiments gelangen kann. Zuletzt wohnte im

Kabinetshauſe der Erbprinz von SachſenKoburgGotha, der unlängſt
in Meran verſtorben iſt. Der Kronprinz erhält einen kleinen
eigenen Hofſtaat und wird im 1. Stockwerk eine Flucht von zehn
Zimmern inne haben. Das Kabinetshaus das ſich jetzt im Beſitz der

rone befindet, iſt ein altes Burgerhaus und war urſprünglich ein
Predigerhaus, das der Familie Krumholz von König Friedrich
Wilhelm I. erbaut worden war. 1753 ließ es Friedrich der
Große in ſeiner jetzigen Geſtalt maſſio und neu aufrichten.
Ueber dem Thorweg tritt ein großer Balkon von Sandſtein hervor;
über der Balkonthür bemerkt man einen Satyrkopf, den Bildhauer
Müller modellirt hat. 1765 zogen fürſtliche Brautleute in das Haus
ein: der damals 20jährige blühend ſchöne Prinz von Preußen, der
nachmalige König Friedrich Wilhelm II. und Eliſabeth
Chriſtine Ulrike, Tochter des Herzogs Karl von Braunſchweig. Das
Haus wurde für das junge Paar für jährlich 400 Thaler an Fried
rich den Großen vermiethet. Da es ſich indeß als zu klein erwies,
nahm man noch das Nachbarhaus hinzu, das einem Brauer gehörte.
Die Ehe des Fürſtenpaares war nicht glücklich, ſie wurde nach vier
ähriger Dauer getrennt. Auch nach ſeiner 2. Vermäblung verlebte
er Prinz von Preußen in den gleichen Räumen ſeine Flitterwochen.

2. Beilage zu Nr. 34 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Januar 1900
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Die zweite Gemahlin war Prinzeſſin Friederike Luiſe, Tochter des
Landgrafen Ludwigs XI. von Heſſen Darmſtadt. Jm Eckzimmer des
Kabinetshauſes würde am 3. Auguſt 1770 der ſpätere König
Friedrich Wilhelm III., der Vater Kaiſer Wilhelms I., ge
boren. Friedrich Wilhelm II. lebte in dem Hauſe bis zu feiner
Thronbeſteigung, alſo gesen 20 Jahre. Dann wurde das Krumholz'ſche
Haus von 1788 1806 der Sitz einer Königl. JngenieurAkademie.
Jm Jahre 1820 wurde es gerichtlich auf 20 Thaler abgeſchätzt
Hierauf kaufte es der n an und beſtimmte es für das Königl
Kabinet. Seit dieſer Zeit führt es den Namen Kabinethaus.

Sturmwetter. Jm Aermelkanal herrſcht ein furchtbar. r
Sturm. An der franzöſiſchen Küſte ſcheiterten zwei Fiſcherbärken.
Von den 17 Mann der Beſatzung ertranken 14. a

Amerikaniſches Revolberdrama. Wie wenig Werth ein
Menſchenleben für den impulſiven Amerikaner hat, beweiſt wieder
einmal ein dramatiſcher Vorgang der aus h im Staate
Kentucky berichtet wird. Mr. Colſon, ein ehemaliges republ' aniſches
Kongreßmitglied hat am Dienstag in dem mit Gäſten ar. efüllten
Speiſeſaale des Viktorig Hotels die Herren Ethelbert Scott und
Luther Dernarez durch Revolverſchüſſe getödtet und gleichzeitig noch
drei andere Perſonen durch abirrende Kugeln verletzt. Einer
dieſer zufällig Getroffenen iſt bereits verſtorven, für das Leben der
beiden anderen wird ebenfalls das Aergſte befürchtet. Ueber die
Vorgeſchichte dieſes Ueberdenhaufenſchießens erfahren wir Folgendes
In dem letzten ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege ſtanden Colſon und
Scott gemeinſam im Felde. Die Gluthaugen einer ſchönen kubaniſchen
Senorita brachten ſchon damals ein Duell zwiſchen den beiden Ofſfiziers-
rang einnehmenden Kriegern zu Wege, bei dem Colſon eine Ver
wundung an der Schulter davontrug. Die Fortſetzung jener Affaire
bildete nun der blutige Auftritt im Hotel zu Frankfort. Augenzeugen
berichten, daß mindeſtens zwanzig Revolverkugeln in dem gedrängt
vollen Speiſeſaale zwiſchen den Herren Scott und Colſon, die ſich
zum Unheil dort in den Wurf gekommen waren, hin und heiflogen
und daß der Letztere den Kampf begonnen hat. Das entrüſtete
Publikum fordert eine ſtrenge Beſtrafung des frivolen Schützen, der
nur leicht am Oberarm verwundet iſt.

Briefkaſten.
Lanugjähriger Leſer in N. bei Artern. Wir ſind Jhnen

ſehr dankbar für ihre gefällige Zuſchrift und werden die Angelegen
heit in der vorgeſchlagenen Weiſe verfolgen.
mr

Fremdeuliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General von Alvensleben nebſt

Gemahlin aus Schochwitz. Profeſſor Dr. Schmid aus Aachen.
Profeſſor Kaſt aus Breslau. Redakteur Kreutz nebſt Gemahlin aus
Bitterfeld. Rittergutsbeſitzer Beyer aus Dresden. Fabrikant
Schmidt aus Naumburg. Balletmeiſterin Hanſio Zinner aus
Bremen. C. Stursberg aus Berlin. Chemiker Elere aus Klein
wanzleben. Oberleutnant a. D. von Ludwig aus Berlin. Regierungs
Rath Jaeger aus Berlin. Frl. Niſſen nebſt Mutter aus Kaſſel,
Rittergutsdeſttzer H. Nette aus Beeſenſtedt. R. Döring aus Eisleoen.
Kaufleute: Ernſt Naumann, Herm. Beck, Louis Dommnauer,
S. Schneider, Leo Manaſſe, Arthur Meyer, C. Mahn, Siegfried
Rektor, S. Baumann, Robert Meiſel, H. Gabriel, Max Weinzweig,
Max Cohn, Karl Block, Sandmaunn, Albert Kirſchſtein, Robert
Noffke aus Berlin, Joh. Ballauff aus Minden i. Han., Mehler
aus Fulda. Robert Walther aus Apolda, Fritz Loeck, B. Arens aus
Chemnitz, Rich. Meuſel aus Stein d. Nürnb., Guſtav Lins aus
Gablonz, L. Koslowski, Herm. Roemer aus Magdeburg, Julius
Wiſcheropp aus Dreileben, Oskar Rane aus Pforzheim, Grupen
aus Hannover, M. Damann aus Crefeld, C. Lohoff, H. Goldmann
aus Breslau, Joh. Unland aus Hamburg, M. Jakobs aus Köln,
Karl Brandes, Karl Hermann aus Stuttgart, Thilo Hühne, Louis
Hirſchfeld ans Leipzig, Wintzer aus Bielefeld, Joſeph Schaller aus
Mühlhauſen, Anher aus Nürnberg, Ed. Gauditz aus Helmſtedt,
Wilh. Friedrichs, Kirl Purfürſt aus Dresden, Gerlofs aus Nofter-dam, H. Gruchmann aus Einbeck, Alfred Methner aus
Karl Dvorzak aus Wien.

Grand Hotel Bode. Oberpräſidialrath Davidſon aus
Magdeburg. Landrath Graf von der Schulenburg aus Beetzendorf.
Oberbürgermeiſter Schneider aus Magdeburg. Regierungs-Rath
Herzog aus Bromberg. Rittergutsbeſitzer von Lingenthal aus Gr.
Kmehlen. Gutsbeſitzer Polland aus Rohrsheim. Bergrath Wunder-
wald aus Stadt Sulza. Salinen Beſitzer Flaſchendräger aus
Arnſtadt. SalinenDirektor Rudolf aus Salzungen. Bergwerks-
Direktor Prock nebſt Gemahlin aus Hannover. General- Direktor
Buchholz aus Rübeland. Rittergutsbeſitzer Wolff aus Rothen-
ſchirmbach. Gutsbeſitzer Bernh. Reiche nebſt Familie aus Sennewitz.
Direktor Rißmann aus Heinrichshall. Willing aus Salzungen.
Direktor Schumacher aus Berlin. Direktor Friedrich aus Eisleben.
Oberleutnant Panſe aus Rothenburg. Leutnant Meyer aus Rothen-
bnurg. Leutn. d. R. Müller aus Neu-Glück. Leutn. d. R. Kuhn
aus Arnſtadt. Apotheker Ernſt nebſt Gemahlin aus Falkenberg.
Frau Apotheker Ernſt aus Danzig. Apotheker Heinrich Greve aus
Eiſenberg S.-A. Arzt Dr. Reinbach aus Breslau.
Dr. Guttmann aus Wernigerode. Privatier Dr. von Foreſtier aus
Libau. Privatiere Frau Engel aus Breslau. Privatier Martini aus
Mülheim. Privatiere Fran Steinhauer, Kaufmann Ernſt Steinhauer
aus Kreuznach. Privatiere Frau Michelmann aus Braunſchweig.
Privatiere Martha Müller aus Eiſenach. Hofbuchhändler Kiepert
aus Hannover. Aſſeſſor Meyer aus Cönnern. Jngemieur Gruſchwitz
aus Hamburg. Ingenieur Schmittmann aus Hanau. Jnſpektor
Simon Meyer aus München. Kaufmann Otto Gottſchalk nebſt
Frau aus Bernburg. Kreis-JIntendant Koewo aus Magdeburg.

brikant Wackermann aus Straßburg. Fabrikant Schlich aus
uben. Bankier Baer aus Halberſtadt. Jngenieur Turner aus

Magdeburg. Kaufleute Haaſe, Arthur Müller, Goſewiſch, Schapiro,
David, Stark, Wahl aus Berlin, Heßberg aus Bamberg, L. Schlüſſeaus Leipzig, Mößmer aus Köln a. Rh.. Daniels aus Hannover,
Günther aus Wiesbaden, Woermann aus Kalk, van Hoof aus
Frankfurt, Blitz aus Egeln, Hugo Hecht aus Frankfurt, Max Stolle
aus Dresden, Fritſch aus Stuttgart, Herz aus Mannheim, Berdach
c Fien, Madelung aus Gotha, Heßlein aus Bamberg, Köcke aus

refeld.

Nerven-Arzt

68803090888 6080008000806000000000e608000806000090
Haupt-Soncerabtheilung

2 n

Ausstattungenm.
raut

Leibwäsche, Tischwäsche,
Heitwäsche, Küchenwasche

Eigene Zuschneiderei und Nähstuben. Tadellose Ausſührung.

Halle a. S. Leipzigerstr. 7.
99400000000068006096600000000090900096000006999999000060000000



sowie alle Sorten
r

r

t

empfehlt

Gr. Urichstrasse 1 a.

optische instrumenie.

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollständig luftleeren Röhren

Metall-Barometer
ötto Unbekannt,

Werkstatt für mathematische, physik. und IV. Getrockneten,
Kölniſhe Fener Verſicherungs- Geſellſchaft

„Colonia“,Die durch das Ableben des Kaufmanns Herrn Wilh. Grabe S ewordene

ehe beAgentur für Wettin und Umgegend obiger Geſellſchaft habe ich dem
a. D. G. Sperling übertragen und bitte ich, ſich in allenKeſſenden Verſicherungsangelegenheiten an genannten Herrn zu wenden.

Halberſtadt, im Januar 1900.

Fr. Sehröder,General-Agenk der Kölniſchen Fenerverſchernugs Geſellſchaft „Colonia“.

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich zur Aufnahme von Ver
ſicherungsanträgen jeder Art für obige Geſellſchaft und bin ich zur Banner gang von

1058Proſpekten ſowie Ertheilung jeder Auskunft gern bereit.
Wettin, im Januar 1900.

offerte ein fordern zu wollen.

Bau und. Düngeſalſte.I. Besten Bennstedter Weisskalk in Stücken mit circa e Aetzkalk, für Bau-

und Dängezwecke vorzüglich eignet
m. Pr äparirten Kalkl, enthaltend gemahlenen Aetzkalk und gemahlenen kohlen-

sauren Kalk, bestes Dungemittel für schweren Boden.

I. Prä räparirten Kalk II, enthaltend gemahlenen Aetzkalk und gemahſtenen kohlen-

sauren Kalk, eignet sich als bestes Dängemittel für mittleren Boden.
gemahlenen, Kohlensauren Kallk, enthaltend 90 bis

95 kohlensauren Kalk, besonders gut eignend für leichten Boden.
V. Staubkalk, gesiebt und steinfrei, solange der Vorrath reicht.

VI. Gemahlenen Stückenkalk mit eirea 959 Aetzkalk.

Sämmtliche gemahlene Kalke sind staubfein gemahlen und eignen sich zur Ausstreuung mit
jedem Düngerstreuer, dieselben werden lose und in Säcken geliefert ohne Mehrkosten bei Franico-
retoursendung derselben. Diese Kalke offeriren wir zu vwilligsten FPreisen und bitten wir Preiss-

Bennstecdter Kalkwerke
M. Maennicke e Schmickt.

DBennstedt, Post u. Bahnstation.

n Mannheim
Libetele weitgehendſte Bedingungen, coulante Schadenregulirun

J Vertreter überall geſucht. Keoſ e 4
Telephon:

1326. n Halle a. S.:M. Zornsehlogell.

G. Sperlimg, Poſtverwalter a. D.
J öberrheintsete Vorsicherungs deseſſsenat

Trangp-, Vuf- Haſtpüi-, Gas- u Hinbr, Diebst. Vergieber-

Proſpekte, Berechnungen e. ſtets gern zur Verfügung

Weiße Schmierſeife,

mit Salmiak und Terpeutiu,
vorzüglich zum Einweichen der
h Pfd. 25 Pfg., bei 10 Pfd.

habeſeife, 38[5516

Tüchtige rème-Farbe,
Crème-Stürke

empfiehlt2s0 J

S eS l Allgemeine Anreiger

Erfurt.
Autsblatt der ſtädtiſchen Vehörden.

51. Jahrgang. Erſcheint täglich.

Gelesenste Zeitung Thüringens.
Auſlage im Winter 29200, im Sommer 24 600 Exemplare

Bezugöpreis: 1 Mark pro Vierteljahr, mit Sonntags Unterhaltungs u
beilage 1 Mark 50 Pfennig.

Juſerti nöpreis: Raum. Beilagen nach Uebereinkunft.

Probenummern auf Wunſch gratis.

W

15 Pfen“!g die Zgeſpaltene Petitzeile oder deren

Für Thüringen das virlſanfe Jnſertionsorgan.

Leipzi erErnst Jentzsch,

denat., offerirtSvpiritus, à Liter 30 Pfg.
H. W. Haacke,

große Klausſtraße 16.

Der verwöhnteſte
wird befriedigt durch den

von meinem (5490ehien alten Kornbranntwein

ſo ſchön wie Cognac.Die r gr. ca. I wie in

W I h t,franz e

1033)
5

Th.

Worni

in anerKanut miüldestem Harzklima.
Drobpekte r uttmann, Spez.-Arzt f. Nervenkrankheiten.

wrog a, H., Sanatorium Kanbergiha,

Kur- un
Tasserbellanstalt für Merrenkranke, Blutarme etc.

Sommmer- und Winterkur
[297 Weiiberiamter ertora5

n

ZiegelriKoks, ſowie IIa. Grude- Fohs

offeriren franeo Waggon Teutſchenthal billigſt

Runge e Corte, Halleſaale.
Als vorzügliches Baumgaterial empfehlen wir unſeren

pulveriſirten Cementkalk.
Feinſte Referenzen. Billigſte Tagespreife.v. Roth's Dampf-Ziegelei und Cement-Fabrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.
Locomobilen

zu Kauf und Miethe.

Breschmaschfnem,
Original WarshallI. 13054. Lythalk, Halle a. S.

Was giebt es Herrlicheres

als eine Tasse

be ev 2 5

Hausen's
Kassolor Hafer-Kakao

Ein tausendfach hewährtes ärztlich mpfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme,
Magen- und Darmieidende.

Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfein 40-50 Tassen zu Mk. l.
Grüne Kartons sind eine s e nkrnſ,

e enGothaer n.
Bankfonds I. 1899 249 Minlionen Mark.Dividende im Jahre 1800: 36 bis 1389 der Jahres NFormmaf-

prämfe je nach dem Aer der Versicherung.
Vertreter in M artle (Saale):Dr. Wilhelm Rasch, Albrecehtstrasse 38.

Versicherungsbestand am 1. Dez. 1899: 770 h Mülionen Mark.

Art n We Verſuchéſtation. Karlſtraße 10 Pirektor:
Geh.-Rath n Dr. Maercker.) Sprechſt. 8--12, 3--6.Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Raterette 4.

Archäolo iſches Muſeum der Univerſität. (An der UniverſitätNr. 12 5 geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1.

Apollotheater, Merſeburgerſtr. 170, Anfang Abends 8 Uhr.Bergmannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.den iſt geöffnet für Henen 9--10, 5--6, für Damen und

inder 34.
m (Deſſauerſtraße 69). Hauptmeldeamt geöffnet

von
Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: n Dienstag,

Donnerstag und Freitag von 6—-12, 1-6; Mittwoch und
Sonnabend 6-12 Vorm.

Diakouniſſenhaus, et
Frauckeſche Stiftungen ranckeplatz 1.
Sarniſonlazareth. Schloßberg 2.Gymnaſien. 1) Lateiniſche t in den Franckeſchen Stiftungen,

1 (Direltor Dr. Rauſch, Sprechſt. 1--2), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 (Direktor Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12- 1.
HaendelDeunkmal. Markt.
Hauptſteueramt. Ankerſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen 1. Jn den Franck. Stiftungen,Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12 H.

2) Städtiſche, Alte erede 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 1Kaſerne I. Reilſtr. i28, ar i (Deſſauerſir. 70 (h. d. Roßpl.)

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14,
für den Sa alkreis: Moritzzwinger 17.

Katholiſches Krankenhans. Neue Promenade.
KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an derGlauchaer Straße, St. Johannes, Canſteinſtraße,

St. Laurentii (Neumarkt), am Kirchthor, St. Stephani, am
Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt, St. ülrich,
an der Leipzigerſtr,, Dom, am Domplas Katholiſche
S Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der GlauchaerStraße. Die Goltesdienſtanzeigen befinden ſich in jeder Frei
tagnachmittagsnummer der „Hall. Ztg.“

Wegweiſer Halle T S J 22
Kinderheilſtätte des Vater ländiſchen Frauenvereins

für chroniſch kranke Kinder, Ludwigſtraße 37.
Kliniken der Univerſität:

W Geh.Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt.
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, 18v. Bramann), Sprechſt. von 10x Uhr ab

Magdeburgerſtr. 16
ath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10-12, 2--3;

Klinik,

(Direktor Prof. Dr.den ganzen Ta Fragen
(Direktor Geh.
Sonntags 10 11,ſraße 7 (Direktor Geh.Rath Prof. Dr
8--9, 12--1; Halskranke beſonders 11 12,

Dr. Schwartze), Sprechſt. 8

liche Klinik, Domplatz 1, Direktortäglich 8--9 uh hr, Plomdirungen Montag

(Direktor Profeſſoreben Magdedurgerſtr. 17.
Landgericht Poſtſtr. 20.
Landrathsautt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends

8--3; an den übrigen Wochentagen 8—1 und 3-6.Landſchaft der Provinz Sachſen, „Nartinsberg 10, Geſchäfts
TWererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.

Sophienſir. 11,

Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

ſtunden 8--3, Kaſſeiſinden 9

Landwirthſchaftliches Jnuſtitut.
u Genoſſenſchafteverband.öffnet 8

Augenklinik, S

Weber), Sprechſtunden

Nerven-klinik, Mühlrain 7 (Direktor Geh.-Rath Srof. Dr. Hitzig),

Ohrenklinik, de nrgerſtr 22 (Direktor Geh.Rath Prof.
10 Woaochentags, J

reitag täglich2--4 Uhr Nachm. Zeretnartatt, W lmſtraße 26,
med. et phil. Diſſeihor

Nr. 2 Blücherſiraße 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr.
Nr. 5 Margarethenſir. 4.

Poſt. Schalterſtunden Wochentags 7—8, Sonntags 7--9 u. 12--!,
Hauptpoſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am Bahnhof 2 Poſtamt 3: Moritz;winger 17.
Poſtamt 4: Seiſtſtt. 2. Bahn-Poſtamt: Königſtr. 88.Provinzial-Muſenm, Domſtraße 5, geöffnet unentgelll.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 Eintriitsgeld Mon-
tag, Freitag lI--1.Pauorama, Läpz erſtr. 5, täglich von 10-12 und von 2--10 Uhr.Nennen Frmacgie 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech
ſtunden 11

Reichsbankfſtelle. Königſtr. 89, geöffnet 88--1, 39--75.
Reunbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb. Chauſſee 4.
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckftift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Vichhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauft. 7--61.
SiechenAnſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
Stadtbahn-Depot, am Roßplatz.
StraßenbahnDepot, St waerſtraß geöffnet von Vorm. 58 Uhr

bis Nachmittags 5 Uhr.
Städtiſches Muſeum. Im Aichamt, Großer Berlin 11. Freier

Eintritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, m 71 und
Sonnabends im Sommer 3--5, Winter 2—4. Sonſt gegen
50 Pfg. JStadttheater, Alte omenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 675

22
-9, 12-1

Hagen

Körner,

e r

ge

Karlſtr. 16 geöffnet 84--1, 4-7; d Garkon Sophienſtr. 11 ge Taubſtummen Anſtalt der Prov. Sachſen, Jäger platz 25 Sprech

worin z v. deylag 12 d H. der 9 R Gr Cueinſte 22ritzburgRuiue radeplatz Telegraphenamt, in der Hauptpo r. SteinſtrOberdergamt, Friedrichſtr. 13. ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 ühr.
Obeppe a Sophienſtraße 37, Eingang ehe (Direktor Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Sprechſtunden i1--12 Wo hemags. verſität 10.verheret e Knaſtonsſelung von Tauſch u. e Gr. Stein

ſtraße 12,I, geöffnet 10--1 und 3-5, Sonntags 11 I.

Nr. 1 im Rathhaus,

Phyfſikaliſches Jalitut, Paradeplatz 7.

Polizeireveire (Bureauſtunden 8-1, 3--6).

Univerſutatsvibliother, Friedrichſtraße 50.

Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.Volkmaundenkmal, vor der chirurg. Klinik. Magdebürgerſtr. 18.
Walhallagtheater, Gr. Sleinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.
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Waarenhaus für deutsche Beamte, A.
Verkauf sämmtheher Verbrauchegegenstände (Koloniahwaaren, Wein, Cigarren ete.), Gebrauchsgegenstände (Wäsche-Ausstattungen undWohnungs-Binrichtungen, Herren- u. Damen-Kleiderstoffe, H- errenvekleidang nach AMaass, Reiscartikel, Luxus- Gegenstände ete.).

Gotel für die diigueder im

Berlin NW., Bunsenstr. 2 u. Dorotheenstr. 5334,

mit Geschäfsstelle I W. Kurtfürstenstr. 100,
2 W. Potscamerstr. 50.

Hauptgebüude Dorotheenstr 33/34
und Reichstagsuſer 9.

Aufgahn m 82 li sg9ungen im Centralhureau, Hauptgehäude, Sunsensie. 2. Das Waaronhaus für deutsehe Beamte führt nur erstklassige Waaren. Den Mitgliedern erwachsen aus ihrer Mitgliedschaft keinerlei Verpfhentungen

Radfahrbahn Giüselke“,
Gr. Steinſtraße 2728.

DF Jederzeit geöffnet.

c e Lawn-Temmis-Plätze.

Einen Polen eiwas krübe ges dener:

ächter Schweizer Stickereien

d

Arnold v. Melchthal) Richard Hahn.
Konrad Baumgarten gz Fritz Berend.

ohne Appret, Meier von Sarnen Robert Heinze.Handarbeit vollſtändig erſetzend, verkaufe ich in Stücken vqn 4,20 Meter h en vek guce Z 2 z San Jene
während kurzer Zeik zu weſentlich rednzirten Preiſen aus; auch mache Burthart am Buhel Richard Barth.

ich auf eine Partie an g3 Sewa/ 2S Jenni, Fiſcherknabe D. Wolfframm.Stickerei-Reste, Sevppi, Hirtenknade Marie Stange.
für h und Beinkleider geeignet, zu ſehr riligen Preiſen Stauffachers E. Diehl-Förfter.

aufn c77 v E. D ehefinerkſam S H Znſp Gattin, R9 ürſt's Tochter aunny Rheinen.S Leni von Bruneck, eine

2 reiche Erbin L. Blankenfeld.

W Lern ua S echthild Paulmann.c V Etsbet Bäuerinnen. Heity Bern.Ahaber. r Sehneider, S o denard Merlon Lübten.

2 S Walther g Elſe BS Gr. Steinſtraße 9. h 8 Nee Tels Knaben AſgeZu W Fri ßhardt Sölder g. go Diehl.
e

e Se e SW eS Dienstag, den 23. Janmuar, Abends 7, Uhr S
S in den „Knisersäten“
e W4. Philharmonisches Concert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig. e
S Solist: Professor David Popper aus Budapest (Cello). 8

W Programm Brahms, Symphonie F-dur. Hayädn, Concert C-dur
S Ceno. Hafvorgen, Vasantasena, Orehbester-Saite. Solostücke f. Cello. S
h Magner, Meistersinger-Vorspiel.
e Karten zu 3, 2, I und 1 Mark bei Heinrich Hothan.
S Gr. Steinstrasse 14, [802 e
o eeeeeee

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Reinhold Koch, Barfässerstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonntag, den 21. Jannar 1900,Nachmittagé 3 Uhr.

28. Fremdenvorſtelluug.
Ubſchieds- Gaſtſpiel des Charakterkomikers

C. W. Büäller.
D. Auf allge meines Verlangen: W
der Raub der Sabinerinnen.
Fichwank in 4 Akten von Franz u. Paul

von Schönthan.
Oberregiſſeur Hofmann.
Perſonen

a Gollwitz, Prof. Eugen Gura.

Regie

riederike, ſeine Frau E. DieblFörſter.
Paula, deren Tochter Fris Niedt.
Hr. Neumeiſter Fr. Werner.
Marianne, ſeine Frau Fanny Rheinen.arl Groß, Weinhändler Karl Stahlberg

mil Groß, genannt
Sterneck, deſſen Sohn Richard Hahn.EmanuelStrieſe, Theater
direktor

Roſa, Dienſtmädchen vei n

ollwitz Th. Paulmann.Auguſte, Dienſtmädchen

bei Neumeiſter Elſe Seidel.Veißner, Schuldiener Hugo Diehl.
Ort der Handlung: e rieinedeuſſtest adt.

Zeit: Gegenwart.
Emat nuel Strieſe, Theaterdirektor,

C. W. Büller a. G.Kaſſenöff ung Gur Uhr. z ühe Anfang 3 Uhr.

Abends 74 Uhr.
127. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. Z. Viertel.
12. Vorſtellung außer Abonnement.

Gaſtſpiel von Fräulein

BRozéna Bradskay
vom Kgl. Theater in Caſſel.

ledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann Strauß.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff. J

Perſonen:
Gabriel von Ciſenflein,

entierRoſalinde, ſeine Frau P. ger e
Fran, Gefängniß irektor C. Stahlberg.

Dr. Falke,
Prinz Orlkofsky O. Metzger.Alfred, ſein Geſangslehrer Sihem Otto.

dotar Theo Raven.
Dr. Blind, Advokat A. Aumann.Adele, Stubenmädchen

Roſalindens eAliBey, ein Eaypter Otto Stange.
Ramufßn, Geſandiſhafts

Attaché Paul Berger.Murray, Amerikaner Hans Felder.
Carriconi, ein Marquis Hugo Diehl.

Froſch, Gerichtsdiener Fritz Berend.Jwan, Kammerdiener des

Prinzen Emil Lübben.Na e d Wotennelani amFelicitas Gäſte Klara Stange.5 i des Prinzen Da ſag
in 9 tferFauſtine Orlofsky L. Blankenfeld.

Silvia Laura Heinze.
m Jinnante Eulalig aulmann.Erſter Diener Robert Lohfing.Zweiter Diener Paul Lange.Adele Bozéna Bradsky a. GIm 2.Akt: Original-Ballet: Nationalitäten,.

arrangirt von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg-Wieſt, ausgeführt von derſelben

und dem Corps de Ballet.a) Spamſch, d) Schottiſch, e) Ruſſiſch,

d) Böhmiſch, e) Ungariſch. Jm 2. Akt:
„Czardas“, gefungen von P. v. Lichtenfels.
Kaſſenöffnung 68/, n Anfang 74 Uhr.

Ende 1 0 Uhr.

Montag, den 22 Januar 1900,
Abends 74 Uhr.

128. Vorſtellnug im Paſſepartout
Abonnement. 4. Viertel.

86. e nFarbe: roth.

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller
Regie Oberregiſſeur Hofmann.

Perfonen:
Hermann Geßler, Reichs

vogt in Schwytz u. Uri Eugen Gura.
Werner, Freiherr von

Aitinghauſen, Banner
herUlrich ron Rudenz, ſein

Theo Raven.

Neffe Bleeke a. D.Werner Stauffacher ans Zillich.
Konrad Hunn Fritz Brandel.tel Reding o Ca rl Brandes.
Hans pauer S S Carl Eymes.
c im Ho S. Paul Lange.lrich, der Sknied 2 C. MüllerDavin

W von Weiler S H. Pfeiffer.
alther Fürſt A. Aumann,

r en Tell

gebildet n geprüft Wilhelnstr- L

g. Rollet.Röſſelmann,d. Pfarrer A. Hofmann.
Petermann, d. Sigriſt Robert Heinze.
Kuoni, der du S Georg Foerſter.
Werni, der Jäger S Huzo Viehl.
Ruodi, der Fiſcher e C. Stahlberg.

Leuthold mil Lübben.Rudolph der Harras,
Geßlers Stallme'ſter d Werner.

Stüſſi, der Flurſchütz Rich. Romeicke.
Der Frohnvogt Th. Gießen.
Meiſter Steinmetz A. Hardenberg.
Ein Geſelle Karl Zinnſchlag.
Ein alter Mann Fritz Brandel.
Ein Fiſcher Elſe Seidel.2 Landenberg. Reiter 7 t

Ein Ausrufer Emil Lübben.Geßler ſche und Landenbergiſche Reiter,
viele Landleute, Männer und Weiber aus

den Waldfſtätten.
Kaſſenöffnung 67 z ne rſanz 74 Uhr.
Operngläſer C. W. e Poſtſtr. 11.

Phalig- Theater.
Sonutag, den 21. Januar 1900:

Doppel- Vorſtellung
bei einfachen Preiſen.

g 7 Uhr. WNovität?! Zum 1. Male: Rovität!
Der Schiffskapitän.
Luſtſpiel in 3 Alten von Moſer u. Trotha.

Hierauf? Zum 3. Male Novität!
Waffenübung.

Schwank in 3 Akten von Sylvane und
Gascogne.

W Aufang 7 Uhr. W
Walhalla Theater.

Direktion Rüch. Hubert.
Neuer Spielplan!
Miss Foy, Serpentin- und Fantaſie-

tänzerin. (Der Feuerzauber. Der
Blumenregen. Nenu! Senſationell

Die George Osrami-Geſellſchaft,Panſomimen Darſteller („Der arme
Onkel“, große neue Pantomime).
Die Manello MHaruitz Truppe,
BravourEquilibriſten auf rollenden
Kugeln. Brothers DouseK.,Gigerl Akrobaten. Frères Cie-
menceau, muſikaliſche Burlesk-Komö
dianten. (Do mä s0l 40).
The Hong s, excentriſche Chineſen
„Das Flottwell-Quintett (4 Damen,
1 Herr), Verwandlungs-, Geſangs L
Tanz Geſellſchaft. FräuleiHanni Luxa, parodiſtiſche Turier

Sängerin. Herr PhilippFickel, Original Geſangs und
Charakter r.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags von 4--6 Uhr

Ja huittegs vorte lang.

Eltern, Vormünder, Erzieher u.haden das Recht, auf je ein Billet e

Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12Vrei-Goncert.

National School
of Languages. Methode Berlitz, Bandour-
Fursey. Englisch, Französisch, Italieniseb,
nur nationale, wissensehaftlich geprüfte

Ende 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.in atte Srhin

2 zwei
Vorſtell ungen.

Se 3 r Abends S Uhr.
mittag arer l Kind frei.

Es wird beſonders darauf hingewieſen,
daß auch in der Nachmittags Vorſtellung das

r R.Programmohne jede Kürzung zur Aufführung gelangt.

Sonntag Vorm. II bis L
Frei- Konzert.

Auswirtige Theater.
Sonntag, den 2k., Montag, den 22. und

Dienstag, den 23. Januar 1900.
Leipzig (Neues Theater): Der Wildſchütz.

Montag: mnhänſer. Dienstag Jugend Au
von heute.Leprg (Altes Theater): Montag Fuhr-

mann Henſchel. Dienstag Der Wahr-
eitsmund

Magdeburg (StadtTheater): Montag: Der
Probekandidat. Dienstag Der Waffen
ſchmied. Hierauf: Das Lied von der
Glocke m. lebenden Bildern.

Gotha (Hoftheater): Montag: Untreu.
Hierauf: Ein blauer Teufel. Dienstag:
Torquato Taſſo.

Erfurt (Stadt- Theater): Nachm. Der

ontag: Das deutſche Jahrhundert.
Dienstag: Die Folkunger.

Welt Panorama
Gr. Vriehstrasse G. I.

Dieſe Woche
Hochinterressante Reise.

München, Salzhurg.
Königsee.

Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr bis
Uhr Abends. 1648

Original und en mävniature
jeder Art in grösster Auswahl.
Orden-Arrangements

werden streng nach Vorsehrift auf
das Gesehmackvollste ausgeführt.

OrdenskKnöpfe, OrdensKettehen
sowie Ordenghleche jeder Art

stets überzogen vorrüäthig.
Offizier Portepées als Uhrkette,Vereins- Abzeichen u. Ränder,

Fahnennägel u. -BRänder
in grösster Auswahl.

Neu! Neu!R Regimentsab zeichen W
von jedem Regimente.

Gust. Uhlig, Halle a. S.,
untere Leipziger Str. Fernspr. 389

Mustrirte Preislisten gratis und franko.

eutsche Schlosserschule
Rosswein j. Sa.

ſchule mit u
n. elektrotechn. rTheeretisech. u. praktiseh. Unterricht
Bau u. Kunſtſchlo e

ſchloſſerei undUnterrichtsdauer 2 ist
Aufnahme Ostern und Michaelis

skunft u. Proſpehte durch die Virekt.

2

nen Käfig. Abends: Die Folkunger.

Töchter-Penſionat
ehmanm.

Jn unſerem bewährten, ſeit 21
Jahren beſtehenden Jnſtitut findene r er ſowiezu Oſtern

r 1041Jch möchte mit Talent und Fleiß die
franzöſiſche Sprache erlernen ſuche

dlichen Unterricht nur von erfahrenem
hrer oder tüchtiger Lehrerin
Offerten unter Z. 876 an die Exped.

dieſer Zeitung. (876Aufrichtiger Dank.
Lange ſchon litt ich an Magenſchwäche,die mir zeitweiſe heftige Schmerzen und Ve

ſchwerden verurſachte. Mit der Zeit wurde
es immer ſchlimmer und kaum zu erkragen.
Heftiger Schmerz in der Magengrube, im
Leib, den Seiten und Rücken, Wühlen und

W im Leibe, Angſtgefühl, Blähungen,
en, Druck im Unterleibe, Be

klemmungen, Mißmuth, Unluſt zur Arbeit,
Mattigkeit und Schwäche. Jch wandte mich
brieflich an Herrn A. Pfiſter in Dresden,

OſtraAllee 7, da ich nirgends Hilfe fand,
und kann nur meinen beſten Dank für die
erfolgreiche Behandlung ausſprechen. Die
ſchriftlichen Rathſchläge brachten bald Linde rung

und Heilung und jetzt fühle ich mic
wohl. Mögen dieſe Zeilen zur weiterbreitung dieſer vortrefflichen Methode bei itr agen.

Max Dönmnitz,
Bäckermeiſter in Cöſſeln bei O

(Kreis Bitterfeld).

Zünſtliche Zähne an
Aluminium, Plombiren nach be
währteſter Mett yode, ſchmerzloſeZahnextractionen und Reinigen

der Zähne (19 jähr. Praxieè.)
P. Lebuhn. Gr. Ulrichſtr. 9,

Arin- Unterſuchung
chemiſch u. mikrofkop ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und bi! u
C. rn Königſtr. 2FATENTE e

2 ripzie
Maccaroni, echte Italiener,
offerirt à Pfd. 38 Pfg., bei 5 Pfd. à 35 Pfg.

„HIanaclse,
gr. Klausſtr. 16. fto3

Pädagogium Thale am ar
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit des

Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, a

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung
alle Klaſſen höherer Schulen und für d e

Einj.Freiwill. Prüfung. Individuelle u.

I

energiſche Förderung. Staatlicherſeits
konzeſſionirt und beauffſichtigt. Be te

Empfehlungen. Proſpecte. (6349
Profeſſor Dr. Ad. Lohmann.

ünterriqſt.

ſhe beſt dehol
of Languages, Sternstr. II.
Engliseh, Französiseh, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört unä
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünseht.
321] Prospekte kostenfrei.

Erſtes Sprach- Inſtitut
Metkhode Berlitz.

Engliſch, Franzöfiſch, Jtatieniſch
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3,4
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction

Krouprinz“ beginnen. r
Blumenthalſtraße S u.

Tanzunterricht,
Der II. Kurſus unſeres Unterrichts wird Ende d. Mis. im „Sotel zum

Anmeldungen erbitten wir in unſerer Webiggg

E. F. Rocco,
UniberſitätsTanzlehrer-

450

Afeiffe
Lehrkräfte. A. Baudour., akademisch

ffer'ſches Inſtitut zu
Die mit einem Penſiongt verbundene Realſchule, deren

e einjährigen Dienſt berechtigt, b
ervorragende Erfolge. Proſp. auf Wun

ſeſexgniß

innt das Schuljahr 1900 am 19. April.

durch Direktor Pleier.

h
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Donnerstag, den 25. Januar a. C.
in den „Kaiſerſälen“

c.

Conservativer Verein Sär Halle a. S. und den Saalkreis.

Abends 8 Ahr

Große patriotiſche Feſtverſammlung
beſtehend aus

zur Porfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

Coneertmuſik, patriotiſchen Anſprachen, Solovorträgen u. allgemeinen Geſängen.
Eintrittskarten à 25 Pfg. ſind von Montag Nachmittag an für unſere Mitglieder, deren Familienangehörige,

Freunde und Geſinnungsgenoſſen zu
Harz 25; Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10; Gunſt. Der Gr. Steinſtraße 53;
und Scharrenſtraße 1; M. Stoye, Magdeburgerſtraße 68; We

aben in den Geſchäften der Herren F. Kaßler, Gr. Steinſtraße 8; Julius Lüderitz,
Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1

ddy Pönicke, Leipzigerſtraße 7; Bahnhofs Reſtauratenr
Riffelmann, am Bahnbof; Buchhandlung des Waiſenhanſes und in der Expedition der Halleſchen Zeitung.

Am Eingang des Feſtſaales ſindet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt. Das Belegen der
ittwoch, den 24,iſt nur durch den Vorſtand geſtattet. Für diejenigen, welche bis

iſche und Stühle
bends unſerem Geſchäftsführer

Herrn Kaufmann Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10, ihre Namen und die Zahl der theilnehmenden Angehörigen mittheilen,
werden Plätze von dem Vorſtande bis zum Beginn der Feier belegt werden.

Der Vorſtand.

Hotel zum Kronprinz
(Transvaalfeier.)

Täglich geöfuet. Boerenſchenke Täglich gröfuet.

r IA u rGrosses Concertder T. Oberbayer. Sänger und Schuhplattler Geſellſchaft „A Ipeonrose“
2 mkrugnliins dem Overpolinger“ in München unter Mitwirkung des Sächſiſchen

Original-Urkomikers und Biervaters Peter Runckwitze“.
Sonntag, den 21. und Montag, den 22. Januar:

I PFrühschoppen- Concert
Entree 25 Pfg. obiger Geſellſchaft. Das Comité.

Sonnabend, den 20. Januar.

Hotel Kronprinz.
Heute Transvaalfeier.

b KRostiunball. V
Walhalla Theater.

Direktion Richard Hubert.

Vorläuſige Anzeige
(nach dreijähriger Pauſe)

Mittwoch, den 14. Februar:

Großes Maskenball-Feſt
mit „beſonders glänzendem“

Ball- uncl Aufführungs Programm.
e

Montag, den 22. Januar, Abends 7 Uhr
h in den „Kaisersälen“
x

32 zEugen Gura's
Ballaclen- und Lieder-Abencl. S

o Programm: CLöwe: Archibald Douglas. Odins Möeeresritt, Tom der 338
Reimer. Die Lauer. Kleiner Haushbalt. Frz. Schubert: e
Todtengräübers Heimwehe. Der Einsame. Prometheus. S
Rob. Franz: Gewitternacht. Stille Sicherheit. Hugo

e Wolf Verborgenbeit. Biterolf im Lager von Akkon.
Heimweh.

dS Am Klavier: Eduard Behm aus Berlin. S
W Bintritts Karten à 3, 2, 1x und 1 Mk. in der Karmrodt'sehen

Musikalienhandlung (Reinhold Kooh), Barfüsserstr. 20. Pernspr. 572.

nene
2 UhrDienstag, den 30. Januar er., Abends 7

in den „„Kaisersaälen““

Conmeert:-

ron der Royal-Opera in London,

Iassay Barmas,Violin-Wirtuos ans Odessa,

Mabel Seyton,
KlIavier-Virtnosin aus London

Karten zu 3, 2, I und 1 Mk. in der Karmrodt'schen
Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20.
Ferpspreoher 572.

Sporthotel.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr
Münchner Konzert.

Alles Uebrige wie bekannt!

NB. Jeden Freitag, Abends S Uhr
Münchner Konzert-Kränzchen,

nennen„ZaumSohultheiss“

Poststr. 5.
Fernsprecher 325.

Sonntag, d. 21. Jan, 1900

Menu:-
à Couvert I Mark,

im Ahonnement 6 Couverts
5 Mark.

Krehbs-Suppe.
Bonillon mit Einlage.

Lachs in Butter.
Pfifferlinge mit Cotelettes.

Rehragout.
Fr. Rinderbrust w. Champ.-Sauce,
Roastbeef kalt mit Remonlad.-

Sauce.

Fasan mit Sauerkohl.
Rinderfilet gespickt.

Salat Compot.
Sehneebälle m. Schadeausauçe.

Butter und Käse.

ReichhaltigeFrühstücks- u. Abend-
Karte, von 6 Uhr ab: Pricassée
von Hahn, Ragout fin etc.
Ausschank von:

„Schultheiss-Monopol“,
Versand und Märzen

Hochachten

1049] Fritz Urhban.

Leipaigerstrasse 36.
Mennu

Sonntag., den 21. Januar
Klare Bouillon mit Rindermark,

Aal blau mit Butter
oder

Leipziger Ailerlei mit Pökelzunge,
Entenbraten mit Compot und Salat,

Dessert.

Hechachtend 4. Bier.

Gr

Aotel eum Rronprins.
Transvaalfrier.

Morgen Sonntag, den 21. Jannar 1900
in den oberen Räumen:

Grosses Frühschoppen-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Feldartillerie- Regiments Nr. 75.

W Entree frei. D. Das Comité.
Wintergarten.

Morgen Sonntag, Abends S Uhr:

E. Großes Conrert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Neues Theater.r Montag, den 22. Jannar er.

Einmaliger humoriſtiſcher Familien Abend
der renommirten

Leipziger Quartett-dänger und Humoristen,

Herren: Marie Mertg La nanni, Rauch, Lobedag,
m Auguſtin.

Anfang 8 Uhp. W Entree 50 Pf.Vorverkaufsbillezs à 40 Pfg. ſind bei Herren Steinbrecher Jasper und
Herrn Pennemann, Gr. Ulrichſtraße, zu haben.

Es ladet höflichſt ein [1071Leipziger Sänger- Quartett.
nning. Fr. Edoel.

Grand- Restaurant „Secdan“.
Magdeburgerstr. 23, vis-à-vis Walhalla.

Angenehme, freundliche Räume, Ausſchank des vorzüglichen PhönixBrän
von A. Morell hier, feinſtes Münchener und Culmbacher, gut gepflegte
Weine, reichhaltiger Mittagstiſch von 12—3 Uhr, auch im Abonnement, à la carteo

zu jeder Tageszeit. HochachtendFritz Reiseek.
Saulsdilossbrauerei.

Sonntag, den 21. Jannar 1900

Grosses Extra-Concert
vom Trompeterkorps des Feldartillerie Regiments Nr. 75.

W Anfang 38 Uhr. W I Entree 30 Pfg. W
F. Stade.

vor der Haide!
Sornntag, von Nachmittags 3 Uhr an

Frei-Concert,
wozu freundlichſt einladet C. W. Klages.

NB. Dieſe Frei-Conerte finden regelmäßig jeden Sonntag
ſtatt. Geſellſchaften ſteht ein ff. Pianino zur Verfügung. Wege

nach der Haide vorzüglich. D. O.
Frauen-Verein zur Armen- u. Krankenpfiege.

Vortrag zum Besten des Vereins
Donnerstag, den 25. Januar, 6 Uhr im Volksſchulſaale (Neue Promenade 13).

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. H. FErdmannm

D „-Luſt.““
Eintrittskarten zu dieſem und den 4 folgenden Vorträgen ſind für 3

zu den einzelnen Vorträgen zu 1 in den Buchhand lungen von Pr. M. Niemeyer,
Gr. Steinſtraße 78 und von Sehrödel Simon, Gr. Ulrichſtr. 46 zu haben

Der Vorſtand. Wächtler.
Stäcdltische höhere Mädchenschule

Zur Aufnahme von Schülerinnen für alle Klaſſen zum Oſtertermine bin an den
zu Halle a. S.

Wochentagen, mit Ausnahme des Sonnabend, im Amtszimmer der Schule von 12 bis
1 Uhr zu ſprechen. Geburts und Jmpfſchein bitte ich vorzulegen. (1044

Dr. Biedermann, Direktor.

Kunstsalon Assmann.
Von Sonntag, den 21. Januax bis Honntag, den 4. Februar

Große Plakat-Ausſtellung.
man Eintritt 1 Mark.Jahresabonnement 1 Perſon 4 Mark, die zweite Perſon 2 Mark,

jede weitere Perſon einer Familie 1 Mark mehr. (1077

T«ension. 3 D.Junge Mädchen ſowie ſchulpfl. Kinder 27. 1. Mittag 12 Uhr. L. F. T.
finden zu jeder Zeit freundl. Aufnahme 7 5 T
in meinem Penſionat. Ausb. in Handarb., 0Haushalt, wiſſenſchaftl. u. geſ. Vorz. Pflege. 27./1. 6x. F. A. T.

Mein Zahnatelier,Antonie Bach, 8Halle a. S., Forſterſtraße 3 II. egründei 1892,
eſindet ſich jetztDither- Nandolinenspiel, e.

(1047

m

künſtleriſch, lehrt [324 r 2P. Adam, Magdebufgerſtrafe 47. Fr. A. Tesko.

S Auf nach dem Pfäler Hchützenhof D
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Sonntag, Z. Beilage zu Nr. 34 der Halleſchen Zeitung 21. Jannar 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

—„”qmdcchc————

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.ch Halle, 19. Januar.

Zu der im vorigen Jahre ſtattgefundenen Prämiirung
tüchtiger Düngerwirthe hatten ſich 12 Landwirthe gemeldet.
Auf Grund der Reviſion der Düngerwirthſchaften ſind nach Antrag
des Ausſchuſſes für Landeskultur und Verſuchsweſen zuerkannt: Ein
erſter Preis von 80 Mk. dem Landwirth Schwerin in Politz bei
Bismark; vier dritte Preiſe, nämlich je ein Diplom der Landwirth-
ſchaftskammer, dem Gutsbeſitzer W. Weber in Haſſel bei Droyßig
und dem Landwirth Hermann 3wi namann in Hauſen
(Kreis Worbis) und je ein Geldpreis von 50 Mk. den Landwirthen
F. Schmeltzer in Epſchenrode Kreis Worbis) und Rein hol d
Sch ön in Erlau bei Schleuſingen, endlich drei Anerkennungen durch
Ueberweiſung je einer Jauchenpumpe den Landwirthen A. Heß
und K. Kühner in Geiſenböhn (Kreis Schleuſingen) und F. Len z
in Ratſcher (Kreis Schleuſingen).

In ſeiner letzten Sitzung ſtellte ſich der Vorſtand den Beſtrebungen
im Kreiſe der ländlichen Stärke-Intereſſenten, ſich
auf genoſſenſchaftlicher Baſis eine ähnliche Organiſation zu ſchaffen
wie die Brennereien, ſympathiſch gegenüber und beſchloß, ſofern ſie
mit der feſten Abſicht vorgehen, ſich in einer provinziellen Ge-
noſſenſchaft zuſammenzuſchließen, auf Antrag werkthätig hierbei
mit Rath und That zur Seite zu ſtehen. e

Weiter ſoll für die weitere Ausdehnung der Genoſſenſchaft
für Viehverwerthung in Berlin geſorgt werden durch
orientirende Vorträge und die eventuelle Schaffung von genoſſenſchaft
lichen Sammelſtellen. Die Etrichtung von Nebenſtellen der Genoſſen
ſchaft in Magdeburg und Leipzig ſoll verlangt werden, da der Berliner
iehhandel im Allgemeinen weniger von direktem Intereſſe für die
andwirthſchaft der Provinz Sachſen iſt.
Eine Petition des Magdeburger Vereins für Landwirthſchaft

und landw. Maſchinenverband an die Reichs und Staatsregierung
im Intereſſe der ländlichen Arbeiter- Verhältniſſe ſoll
befürwortend weitergegeben werden.

Einen Antrag der Landſchaft der Provinz Sachſen, daß der
Kammer- Vorſtand ſeinen Einfluß auf die ländlichen Spar und Dar
lehnskaſſen geltend machen möge, daß ſie bei der Verwandlung künd-
barer Hypotheken in landſchaftliche Darlehne die Summen als Perſo-
ralkredit gewährten, die über die landſchaftliche Beleihung hinaus-
gaingen, lehnte der Vorſtand ab in der Anſicht, daß dies nicht Sache
der ländlichen Spar und Darlehnskaſſen ſein könne, da dieſen nur
e des ländlichen Betriebskredits und nicht des Real-
edits obliegt.

Landwirthſchaftliche Vereine, welche trotz wiederholter Mahnung
der Verpflichtung, die land wirthſchaftliche Wochenſchrift der Kammer
für ihre Mitzlieder zu beziehen, nicht nachkommen, ſollen für die Zu
kunft aus dem Verbande der an die Kammer angeſchloſſenen Vereine
ausgeſchloſſen werden.

Beim Oberpräſidenten unſerer Provinz ſoll befürwortet
werden, daß die vorgeſchriebene Entfernung von 30 Meter
für die Stellung der Lokomobile vom Strohdiemen in der
Polizei- Verordnung thunlihſt niedriger feſtgelegt werde. Ebenſo
wurde beſchloſſen, die Aränderung einer im Reg.-Bezirk Merſeburg
beſtehenden Polizei- Verordnung zu beantragen der Art, daß Schwade
und Mandel nicht unter den Begriff leicht entzündlicher Gegenſtände
gerechnet werden dürfen, da es für viele Landwirthe geradezu un.
möglich iſt, dieſe nach der betreffenden Verordnung 38 Meter vom
Bahndamm entfernt zu halten.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 19. Jan. (Meineid.) Von dem Amtsgericht

wurde über eine Gutsbeſitzerin aus Wolteritz und deren Dienſtmädchen
die Unterſuchungshaft verhängt. Die Beiden ſtehen im Verdachte,
in einer geringfügigen Prozeßſache ſich des Meineides bezw. ſich der
Anſtiftung dazu ſchuldig ge nacht zu haben.

X Sehyda, 19. Jan. (Hauskollekte.) Für den „Verein
zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter“ iſt der diesſeitigen Arbeiterkolonie
eine Hauskollekte in den chriſtlichen Gemeinden der Provinz
Sachſen bewilligt worden, die im laufenden Quartale eingeſammelt
werden ſoll. Daß hier geholfen werden muß, liegt auf der Hand,
zumal die Provinzialverwaltung ihren Zuſchuß zu dieſem Zwecke
zurückgezogen hat. Wenn pro Kopf der Einwohnerzahl der Provinz
Sachſen nur ein Pfennig bewilligt würde, ſo würde dies die an
ſehnliche Summe von 25 000 Mk. weit überſteigen.

M. Mühlberg a. E., 19. Januar. (Selbſtmord.Flottenverein. Elektrizitäts Werk.) Heute früh
wurde der 35 Jahre alte Mauerpolier Karl Röthig hierſelbſt in ſeiner
Wohnung erhängt aufgefunden. Seine Ehefrau beging vor 3 Wochen
ebenfalls Selbſtmord durch Erhängen. Was Röthig veranlaßt hat,
ſich das Leben zu nehmen, iſt nicht bekannt. Jn der Stadt zirku
liren über das Motiv zu der That allerhand unkontrollirbare Ge
rüchte. Röthig lebte mit ſeiner Ehefrau in unglücklicher
Ehe. Er ſoll früher einmal die Aeußerung ihr gegenüber gethan
haben „Ehe ich Dich nicht erhänge, werde ich Dich doch nicht
los.“ Auf Grund dieſer Umſtände war bei der Kgl. Staatsanwalt-
ſchaft Anzeige erſtattet und von dieſer ein Verfahren gegen Nöthig
eingeleitet worden. Geſtern war Röthig von der hieſigen Polizei
vernommen worden, welche Ermittelungen anſtellen ſollte und heute
fand man ihn erhängt vor. Röthig hinterläßt drei Kinder
m Alter von vier bezw. drei Jahren und fünf Monaten.
Nachdem ſich kürzlich in Liebenwerda ein Flotten
Verein gebildet, dem bereits über hundert Mitglieder angehören,
wird auch in hieſiger Stadt beabſichtigt, einen Flottenverein in's
Leben zu rufen. Auch in anderen Städten des Kreiſes, ſo in
Ortrand, plant man die Gründung von Flottenvereinen. Der
Vertrag mit der Altdammer Elektrizitäts Geſellſchaft zur ehe
eines Elektrizitätswerkes in unſerer Stadt iſt nunmehr
perfekt geworden. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, die Vorarbeiten
zur Errichtung des Werkes innerhalb drei Monaten auszuführen und
dasſelbe innerhalb ſechs Monaten nach Eingang der erforderlichen
Genehmigungen fertigzuſtellen.

S Herzberg (Elſter), 19. Jan. (Anonyme Brief
h reiberei.) Eine der angeſehenſten und hochgeachtetſten

milien unſerer Stadt iſt in dieſen Tagen in große Aufregung
verſetzt worden, indem über die jüngſte Tochter ſchmähliche und ehren
rührige Briefe an die vornehmſten jungen Tamen der Stadt
geſchrieben worden ſind. Bis jetzt können ſchon 25 ſolcher Schmäh
briefe, alle von derſelben Hand geſchrieben, nachgewieſen werden.
Vielleicht wird durch die eingeleitete Unterſuchung der Handſchrift der
ſaubere Briefſchreiber (oder Schreiberin) entdeckt und zur exemplariſchen
Beſtrafung gezogen.

Schkenditz, 19. Jan. (Selbſtmord) beging am Mittwoch
Abend vor dem „Gaſthaus zur weißen Taube“ ein ca. 35 Jahre
alter undekannter Mann. Vor Verübung der That hatte ſich der
Unbekannte, der in genanntem Reſtaurant eine Zeche von ca. 2 Mk.
machte, noch eifrig am Geſpräch betheiligt, war dann hinausgegangen
und hatte ſich auf der Straße mit einem neuen Revolver eine Kugel
in den Kopf gejagt. Der Kleidung nach zu urtheilen, gehört der
Selbſtmörder den beſſeren Ständen an. Weder Papiere noch ſonſtige
Baarmittel wurden bei ihm vorgefunden, ſodaß ſeine Identität bisher
nicht feſtzuſtellen war.

b Schkölen, 19. Jan. Kaiſers Geburtstag) iſt in
unſerem kleinen Städtchen der ſchönſte patriotiſche Feſttag des Jahres
geworden. Jedesmal rüſten ſich drei Vereine Krieger-, Patrioten
und MilitärVerein dieſen Tag in der würdigſten Weiſe feſtlich
zu begehen. In Ermangelung genügender Feſtlokale können direkt
am 27 Jonuar nur die beiden älteren Vereine ihre Feier

veranſtalten. So feiert auch dieſes Jahr der Militär Verein ſchon
Sonntag, den 21. Januar.

Zeitz, 19. Jan. (Nikotinvergiftung.) Jm be-
nachbarten Kayna wurde ein Veteran begraben, der aus eigen
thümlicher Urſache ſeinen Tod gefunden hat. Er hatte ſich einen
Zahn ziehen laſſen. Da der Mann ein leidenſchaftlicher Raucher
war, rauchte er auch, als die Wunde im Munde noch nicht ver
narbt war. Es trat Nikotinvergiftung ein, der der Greis erlag.

m. Veeſenſtedt, 19. Januar. (Kirchliche Nachrichten.)
Einwohnerzahl 1480 Perſonen. Jm Jahre 1899 getauft 58 Kinder
(28 Knaben, 30 Mädchen), getraut: 16 Paare, konfirmirt 44 Kinder
(25 Knaben, 19 Mädchen), geſtorben 37 Perſonen eingeſchloſſen
3 Todtgeburten, kirchlich beerdiat: 27 Perſonen. Die Kommunikanten-
zahl betrug 1060, nämlich 488 Männer und 572 Frauen Eine
goldene Hochzeit wurde gefeiert. Der Cymbel ergab 178,46 Mark
allein von Veeſenſtedt. Die Kollektenbetrüre beliefen ſich auf
536,56 Mark. An Geſchenken für die Kirche gingen ein eine roth-
ſammetne Altarbekleidung, ein Altarteppich, zwei Kn ekiſſen, Kohlen zur
Heizung, 50 Mark zur Beleuchtung e.

O. Eisleb.n, 19. Jan. (Das Feſt des 700 jährigen
Beſtehens des Mansfelder Bergbaues) wmird, wie
verlautet, in der Hauptſache in Eisleben gefeiert werden. Für
die Belegſchaft, die in und um Hettſtedt wohnt bezw. beſchäftigt iſt,
ſoll in Hettſtedt eine Feſtlichkeit veranſtaltet werden. Der Zeitpunkt
des Feſtes iſt noch nicht definitiv beſtimmt. Man darf aber über
zeugt ſein, daß nicht nur die Bevölkerung der Stadt Eisleben und
deren näherer Umgebung und nicht nur die Bergleute an dem Feſte
theilnehmen werden, ſondern daß das Feſt ſeine Anziehungskraft
weit über die Mansfelder Lande hinaus ausüben wird. e

Helbra, 19. Jan. (Verſetzung.) Herr Reftor Settgaſt,
der ſeit zwei Jahren die hieſigen Schulen leitet, übernimmt mit dem
1. April die Leitung der Schulen zu Bütow in Pommern.

Helbra, 19. Jan. (Rektorwechſel.) Für die Rektor-
ſtelle in Bütow, Regierungsbezirk Köslin, iſt der Rektor unſerer
evangeliſchen Schule, Herr Se tigaſt gewählt worden. Er tritt im
April oder Mai ſein neues Amt an.

b. Stenden (Seekr. Mansfeld), 19. Jan. (Unfall.) Das
26jährige Dienſtmädchen Lina Gieſe, das auf einer Leiter ſtand,
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte einige Meter berab. Sie erlitt
hierdurch einen Knöchelbruch links, welcher ihre Aufnahme in die
Klinik zu Halle nöthig machte.

d Bieſenrode Mansfelder Gebirgskreis), 19. Jan. (Be-
ſt ätigung.) Am 12. Januar iſt Paſtor Meuſel, bisbheriger
Hilfsprediger in Lerbeck in Weſtfalen, vom Königlichen Koſiſtorium
als Pfarrer zu Bieſenrode beſtätigt worden. Die Einführung
in das Pfarramt zu Bieſenrode findet am 4. Februar ſtatt.

eh. Oberröblingen a. H., 19. Jan. (Verpachtungen.)
Bei der Verpachtung des Gemeinde-Gaſthauſes wurde 2000-—-2350 Mk.
und 2360 Mk. jährliche Pacht geven 1700 Mk. der vorhergehenden
Pachtperiode geboten. Für das der Gemeinde gehörige Gaſthaus in
Kloſter-Rohrbach wurden 650 Mk. geboten. Die frühere Pachtſumme
betrug 550 Mk. Das Gemeinde Backhaus wurde verpachtet für
505 gegen 250 Mk. der bisherigen Pachtperiode. Die Gemeinde hat
bei der Neuverpachtung der genannten Grundſtücke ein gutes Ge-

ſchäft gemacht. eR. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 19. Jan. (Maſern
Jmkerverein.) Die Maſern treten in unſerem Orte auf.

Nachdem ſchon einige Kinder an denſelben erkrankt ſind, iſt die Krank
beit auch in der Familie des erſten Lehrers eingekehrt, weshalb der
Unterricht der 1. Klaſſe ausgeſetzt wurde. Der Jmterverein Brücken
und Umgegend zählt zur Zeit 19 Mitglieder, in deren Beſitze ſich 340
Bienenvölker befinden.

r Roßleben, 19. Jan. (Flottenverein.) Geſtern Abend
fand hier im „Gaſthof zum Hirſch“ eine Verſammlung ſtatt, die
den Zweck hatte, den „Flotten-Zweigverein Roßleben und Umgegend“
zu gründen. Es waren dazu an 200 Perſonen erſchienen.
Herr Dr. med. Nebe bewies in ſeinem Vortrage durch
einen klaren Ueberblick der jetzigen Weltlage, daß wir un-
bedingt eine größere Flotte brauchen und alle Patrioten da-
für eintreten müſſen. Der Vortrag ſchloß mit einem Hoch
auf unſeren Kaiſer. Danach verlas RN oder die für dieſen Verein
aufgeſtellten Satzungen, weiche einſtimmig angenommen wurden.
s 1 handelt von dem Zwecke des Vereins, welcher kraftvolles Eintreten
für den Bau einer ſtarken deutſchen Kriegsflotte zur Sicherung der See
grenzen Deutſchlands gegen Kriegsgefahr, zur Echaltung der Stellung
Deutſchlands unter den Großmächten der Welt zur Wahrung der über
ſeeiſchen Intereſſen Deutſchlands und der Ehre und derSicherheit ſeiner im
Ausland weilenden Krieger fordert. An die Spitze des Vereins
wurden Herr Rektor Profeſſor Dr. Sorof als 1. Vorſitzender, Herr
Dr. mod. Nebe als Schriftführer und Herr Bruno Becker als Kaſſen-
wart gewählt. Hierauf ließen ſich zu den ſchon bereits 179 unter
zeichneien Mitgliedern noch einige 20 einzeichnen ſodaß der Verein
ſchon über 200 Mitglieder zählt.

W Mühlhanſen i. Th., 19. Jan. (Die Handelskammer)
für die Kreiſe Mühlhauſen, Worbis und Heiligenſtadt beſchloß in
ihrer geſtrigen Sitzung, in einer Eingabe an den Handels und an
den Eiſenbahnminier anzuregen, daß es den Fabrikbeſitzern durch
Ausgabe billiger Arbeiterfahrkarten ermöglicht wird, ihre Arbeiter die
Pariſer Weltausſtellung beſuchen zu laſſen

Aſchersleben, 19. Jan. (Ein Meſſerattentat) wurde
geſtern Abend gegen 12 Uhr im Saale des „Kaiſerhofes“ auf den
dort mit ſeinen Angehörigen ruhig am Tiſche ſitzenden Buchdruckerei-
Faktor Wagner von hier durch den Maſchinenmeiſter Wedekind unter
nommen. Wedekind überfiel ſein Opfer von hinten, hielt ihm den
Kopf feſt und ſuchte ihn mit einem neuen ſcharfen Taſchenmeſſer, das er ſich
u dieſem Zweck von einem Bekannten geliehen, zu erſtechen. Wagner erhieltS Suhe, davon einen in der Nähe des Herzens. Als der Unmenſch zu

einem dritten Stich ausholte, fiel der PolizeiSergeant Hattwich,
der ſich zufällig ebenfalls als Gaſt an demſelben Tiſche befand, dem
Attentäter in die Arme und entwaffnete ihn mit Hülfe einiger Männer.
Bei dieſer Gelegenheit wurde der Schwiegerſohn Wagners, Maler
Weile, von dem Meſſerlumpen durch die Hand geſtochen. Der Vor
gang ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß es den Umſitzenden unmöglich
war, rechtzeitig einzugreifen. Die Verletzungen ſind glücklicherweiſe
nicht gefährlich. Der ca. 20 jährige Meſſerheld wurde geknebelt und
in Unterſuchungshaft abgeführt. Das Motiv zur That dürfte auf
perſönlichen Haß zurückzuführen ſein.

Brocken, 19. Januar. (Witterungsbericht.) Ein
gewaltiger Sturm aus W. und heftiges Schneetreiben herrſchten
ſeit einigen Tagen bei ſtetig zunehmender Kälte und ſtarkem
Nebel mit geringen Unterbrechungen hier oben und machten den
Aufenthalt im Freien ſehr unangenehm. Die Schneedecke auf
dem Brockengipfel iſt zwiſchen 10 em und 2 m hoch, während ſie
unterhald bereits durchſchnittlich 80 m erreicht. Der Aufſtieg von
Schierke iſt unter den obwaltenden Umſtänden ſehr mühſam. Die
Temperatirr bewegt ſich zwiſchen 3 und 49 0 unter Null.

Staßfurt, 19. Jan. (Jn Afrika gefallen.) Seiler-
meiſter Müller hat die Nachricht erhalten, daß ſein nach Transvaal
ausgewanderter Bruder im Freiheitskampfe der Buren gegen die

e AMagdebur Jan. ußverletzung. ngeblichaus Verſehen brachte ſich der a Kaufmann 3. 2. mittels
Revo 'vers zwei nicht ungefährliche Schußverletzungen an der rechten
Kopf und Halsſeite bei beſonders die letztere verurſachte großen Blut
verluſt. Der Unglückliche wurde auf ſeinen Wunſch in einer Privat

zu Halle untergebracht, ſein Zuſtand iſt nicht ohne Be
enken.

Stendal, 19. Jan. (Geldwaggon.), Der Schnellzug,
der vorgeſtern früh Gern 10 Uhr von Berlin einlief, führte eigen
eigens konſtruirten Wagen mit ſich. der ungeheure Summen in ſich

m

Braunlage, 19. Januar. (Bahnverkehr im Har z.)
Die „Zeitung für das Harzgebirge“ ſchreibt: Kaum glaubhaft iſt es,
daß die Südharzbahnſtrecke Braunlage-Tanne, welche in Tayne den
Anſchluß an die Zahnradbahn und in Sorge an die Harzquerbahn
vermitteln ſoll, in letzterem Orte ihren Zweck auf geradezu lächerliche
Weiſe unerfüllt läßt. Vormittag kurz vor 10 Uhr läuſt von Tanne
kommend, ein Zug der Südharzbahn auf der Uebergangsſtation
Sorge ein, wartet, bis der von Benncckenſtein kommende Zug
der Harzquerbahn ſichtbar wird und dampft dann gemüthlich
weiter, die Paſſagiere der Karzquerbahn, welche mit nach Braunlage
wollten, mit langen Geſichtern und gemiſchten Gefühlen zurücklaſſend.
Es bleibt dieſen Reiſenden nun überlaſſen, ab Sorge zu Fuß nach
Braunlage zu wandern oder ſich für ſchweres Geld ein Fuhrwerk
zu miethen wie dies zu Zeiten, als man an die
Südharzbahn noch nicht dachte, ſchon üblich war. Kurz
nach 1 Uhr kommt dann wieder ein Zug der nach Braun
lage fährt, dieſer gönnt dem Reiſenden, der mit dem 10 UhrZuge
der Harzquerbahn nach Sorge kam, ſeine koſtbare Zeit vielleicht dort
mit Warten zubrachte, genau 35 Minuten Aufenthalt in Braunlige
und geht dann wieder zurück. Es iſt thatſächlich ſo, faſt alle Tage
haben Reiſende das Vergnügen, den Zug nach Braunlage abfahren
zu ſehen und in Sorge ſitzen zu bleiben. Und da ſage noch einer,
die Eiſenbahnverhältniſſe im Harze ſeien günſtig!Jenag, 19. Jan. (Beſtätigt.) Die Bezirksdirektion zu
Apolda hat den Proteſt des hieſigen Gemeinderaths gegen die Wahl
des Rentiers und Landtagsabgeordneten Dornbluth zum zweiten
Bürgermeiſter der Stadt die Eingabe ſtützte ſich auf die angeb
liche Unmöglichkeit, mit D. zuſammen zu arbeiten zurückgewieſen
und die Wahl ſonach beſtätigt.

Jena, 19. Januar. (Neue Bahn.) Jm Gemeinderath
wurde heute beſtätigt, daß das preußiſche Eiſenbahnminiſterium be-
reit iſt, die Bahnlinie Eiſenberg-Bürgel-Fena zu bauen, dagegen
nicht geneigt iſt, dieſe Linie nach Apolda weiterzuführen. Von den
Zugeſtändniſſen, welche die in Frage kommenden Gemeinden machen
werden, wird es abhängen, welche Ortſchaften die Linie auf ihrem
Wege berühren wird. Die hieſige Gemeinde iſt bereit, das erforder-
liche Areal und einen Beitrag zu den Baukoſten herzugeben für den
Fall, daß die Bahn in das Weichbild der Stadt einmünden würde.

N. Döſchwitz, 20. Jan. (Neuwahl.) An Stelle des ver-
ſtorbenen Gemeindevorſtehers Günther wurde der Gutsbeſitzer
Bliedtner gewähtt.

Leipzig, 19. Jan. (Die vergiftete Familie) wird
vorausſichtlich gerettet werden. Lebensgefahr erſcheint nach ärztlichem
Gutachten ausgeſchloſſen. Die Annahme, daß lediglich ein unglück
licher Zufall und nicht ein Verbrechen vorliegt, gewinnt an Wahr
ſcheinlichkeit. Jedoch iſt die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen.

Treueun (Kgr. Sachſen), 19. Jan. (Da den vogt-
ländiſchen Geldmänneln,) welche von Zeit zu Zeit von ſich
reden machen, und die immer wieder Dumme finden, geſetziich leider
nicht betzukommen iſt, ſo iſt es wenigſtens mit Freude zu begrüßen,
daß kürzlich ein ſolch ſchiauer Kunde einmal an den Unrechten
kam und ſtatt mit vollwichtigem deutſchen Reichsgelde mit ebenſo
vollwichtigen vogtländiſchen Ohr feigen aufgefunden wurde. Jm
Gaſthofe eines in der Nähe gelegenen, auf die Silbe „arün“ endenden
Dorfes kehrte ein Mann ein, dem der Wirth mit geübtem Blicke an
ſab, daß der Gaſt „etwas auf dem Herzen, aber nur wenig im Beutel

Während er eine Portion Wurſt und Brod nebſt einem Schnitt
Bier genoß, geſellte ſich der Wirth zu ihm und bemerkte beiläufig, das
Geſchäft gehe ſchlecht, eine Hypothek ſei ihm gekündigt worden und
baares Geld nirgends aufzutreiben. „Dem Manne kann geholfen
werden,“ meinte unſer Geldmännel intereſſirt und rückte auch ſogleich mit
einem fertigen Plane heraus. Der Wirth möge am Freitag früh auf
Bahnhof Herlasgrün ſein und fünf bis ſechs Hundert Mark baares Geld
mitbringen (auf hundert Mark mehr oder weniger kommt es unſern
Geldmänneln, die erſt in der Weihnachtswoche zwei Greizer Geſchäfts
leute um 1100 Mark erleichterten, nicht an); für dieſe Summe ſollte
er 5000 Mark in Banknoten erhalten die von den echten abſolut
nicht zu unterſcheiden ſeien. Nun wußte der Wirth genug mit
nervigen Fäuſten packte er das nichtsahnende Geldmännel, verſehte
ihm einige kräftige Vackpfeifen und beförderte ihn auf kürzeſtem Wege
in's Freie, auf die Berichtigung der von dem Gauner gemachten
Zeche gern verzichtend. (Lpz. N. N.)

W

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Maler Dr. jur. Konſtantin Klin g zu

Weimar der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe mit der Königlichen
Krone. Etnannt wurde zum Kreis-Thierarzt: Wehr, kommiſſariſcher
KreisThierarzt, für die KreisThierarztſtelle in Worbis; zum kem-
miſſariſchen Kreis-Thierarzt: Nippert, Thierarzt und wiſſenſchaft
licher Aſſiſtent an der Thierärztlichen Hochſchule in Berlin, für die
KreisThierarztſtelle in Kölleda, Kreis Eckartsberga zum Grenz-
ThierarztAſſiſtenten in Gollub: Dr. Schmidt, Thicerarzt in
Halle a. S.

Jagd und Sport.
Tentſchenthal, 19. Jan. Bei einer am Donnerstag in der

Gegend zwiſchen Salzmünde und Teutſchenthal abgehaltenen Treib-
jag d des Herrn Amtsrath von Zimmermann Salzmünde
wurden von 8 Jägern insgeſammt 340 Haſen erlegt. Ermöglicht
wurde dieſes günſtige Reſultat durch das Mitwirken von über
100 Treibern, von denen mehrere durch das vorzeitige Losgehen des
Gewehres eines der Jäger verletzt wurden, zum Glück unerheblich.

Schifffahrts-Nachrichteu.
Hamburg-Amerika-Linie. „Phönicia“, 18. Jan. N.

auf der Elbe angek. „Markomannia“, v. Hamburg n. W ſt
indien, 18. Jan. 9 Vm. in Havre angek. „Francia“, von St.
Thomas n. Hamburg, 18. Jan. 3 Nm. in Havre angek. „Bolivia“,
v. St. Thomas n. Hamburg, 18 Jan. 2 Nm. in Havre angek.
„Arcadia“, v. Philadelphia n. Hamburg, 19. Jan. 1 Vm. Lizard
paſſ. „Auſtralia“, 18. Jan. 2 Nm. v. Portland n. Hamburg
abgeg. „Suevia“, 18. Jan. in Hamburg, „Weſtphalia“,
18. Jan. in Hongkong angek-

Norddentſcher Lloyd. „Trier“ 18. Jan. v. Sankos in
Montevideo angek. „Barbaroſſa“ 18. Jan. v. Neapel nach
Auſtralien x „Kaiſer Wilhelm II.“, n. NewYork beſt.,
18. Jan. 2 Nm. Azoren paſſ. „Willehad“ 18. Jan. 3 Nm.
v. NewYork n. Bremen abgeg. „Lahn“ 18. Jan. 9 Mrgs.
v. Bremen in NewYork angek. Halle“, v. d. La Plata kommend,
18. Jan. Antwerpen angek. „H. H. Meier“, v. NewYork kommend,
18. Jan. Mrgs. a. d. J „Karlsruhe“, v. Oſtaſien kommend,
18. Jan. Vm. in Schanghai angek. „Bremen'“, v. Auſtralien
kommend, 18. Jan. in Suez angekommen. „Prinz Heinrich“,
von Oſtaſien kommend, 17. Jan. Nm. in Suez angek. „König
Albert“, v. Oſtaſien kommend, 18. Jan. 12 Nm. a. d. Weſer
angekommen. „Werra“ 18. Jan. 10 Vm. v. Genug über Neapel
und Gibraltar n. New-Vork abgeganger

e e e e

a

n

e t

e e e

e

e e

e

e c

h

h h



re

e acue 3 e 2 m 7 tt r rer n cc e h T u T 4 v2 t h en

r eAmtliche Bekanntmachungen.
Bekauntmachung.

Unter dem Nindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Arthur Sehaaf zu Gottenz

c Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen. ges
Oemünde, den 19. Januar 1900.

Der Amtsvorſteher.

Landschaftläche Bamlsc
der Provinz Sachsen, Halle a. S.

Statut genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Jannar 1898.
Unter Anſſicht der Königlichen Staats Regierung.

Mittels gemeinſchaftlichen Erlaſſes der Herren Miniſter der Finanzen, der
Juſtiz, für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten und des Innern vom 17. De-
zember 1899 iſt die Bank auf Grund des Art. 85 des Ausführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuche für die Hinterlegung von Werthpapieren
in den Fällen der S 1082 (Nießbrauch), 1392 Vermögen der Ehefrau), 1667
(Kindervermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116 (Erbſchaft) des Bürger

lichen Geſetzbuches als Hinterlegungsſtelle veſtimmt worden.
Es können auch alle Stiftungen, Vereine und Korporationen, denen mündel-

mäßige Vermögens Anlage vorgeſchrieben iſt, ihr Vermögen bei der landſchaftlichen
Bank hinterlegen. Die Bank übernimmt für die ſichere und treue Aufbewahrung
der ihr übergebenen Papiere die volle geſetzliche Gewähr, ſie verfügt über feuer
und diebesſichere nach dem neueſten Stande der Technik eingerichtete Stahl

kammern.
Die Beſtimmungen über die Annahme offener Depots und Formulare zu

Linterlegungserklärungen werden koſtenfrei abgegeben. 11042
Bekanntmachung.

Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat
November 1898 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfand-
nunmmern von 51741 bis 55993 tragen und über welche die Pfandſcheine
in blauem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 8. Februar d. J. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von X3
bis 25 Uhr im Auktionszimmer des Leihhauſes, An der Marien-
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie: Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 10. Januar 1900.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſerliche Marine vorausſichtlich

am 5. 4. d. Js. ſtattfinden, und Bedarf noch vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute,
welche in dieſelbe eintreten wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags zwiſchen
8--10 Uhr beim Bezirks-Kommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung
ihrer Tauglichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 16 Jahre alt ſein müſſen,
jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben dürfen. Nur bei großer Körperſtärke
iſt die Einſtellung bereits im Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen
müſſen vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen und Anlagen zu
chroniſchen Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, normales FarbenUnterſcheidungsvermögen,

es Gehör auf beiden Ohren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.
Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und einen Bruſtumfanvon mindeſtens 0,73 m, nach dem Ausathmen gemeſſen, beſitzen, er muß leſerlich a

d richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen
önnen.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizeiliches Führungsatteſt vorzulegen.
Halle a. S., den 18. Januar 1900Königl. BezirksKommando.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Laundbewohner iſt die Ein-

richtung getroffen, daß die Landbrief“ äger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſ.anweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 800 Mk. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auslieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2x kg
von 20 Pfennig) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1. StarKe.

IIolz- Auction.
WMontag, den 29. Januar er., ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz, im

Forſtort „Jagdhaus“:
ca. 200 kieferne Bau und Breitſtämme mit einem Feſtgehalt von 245 fw,

beſonders kernige und feinjährige Waare
300 kieferne Rüſtſtangen und 20 rm kief. Rollen.

Ferner au der „Obermühle“:
6 Schwarzpappeln 4--6 m lI., 35--80 em ſt.,

25 Erlen 4--8 m I., 20--40 em ſt.,
Dienstag, den 30. Januar er., im Forſtort „Steinbruch“:

ca. 500 kieferne Bau und Brettſtämme,

100 Rüſtſtangen,12 Pihen 4—6 m l., 30--65 em ſt.
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft an beiden Tagen früh 9 Uhr im hiefigen Gaſthof.

h
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Koukursverfahren.

Ueber das Vermögen des Manufactur
wagarenhändlers Guſtav Schmeißer zu
Halle a S., Markt Nr 9., wird heute am
18. Jannar 1900, Mittags 12x Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Verbandsreviſor Albert Brand
zu Halle a/S., Leſſtugſtraße 40, wird zum
Konkursverwalter ernannt

Konkursforderungen ſind bis zum
25. Februar 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den

12. Febr. 1900, Vorm. 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

9. März 1900, Vorm. 11x Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus der Sache
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter dis zum
8. Febr. 1900 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 18. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Veröffentlicht

Halle a. S., den 18. Januar 1900.
Groſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts
Abtheilung 7.

Die Firma:
„C. Liucke“ zu Halle g. S.

Nr. 1290 des Firmen-Regiſters
iſt heute gelöſcht.

Halle a S., den 10. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19

m

Unter Nr. 8 des Handels Regiſters
„Abth. A iſt heute die am 1. Jan. 1900
begonnene offene Handelsgeſellſchaft:

Fr. K W. Jordan
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Heſellſchafter

1. verwittwete Frau Friederike
Jordan geborene Fiſcher,

2. Kaufmann Werner Jordan,
beide in Halle a. S.

eingetragen. Die Wittwe Friederike
Jordan iſt von der Vertretung derGeſellſchaft ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 9. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

NutzholzVerkauf
der Oberförſterei Schkeuditz

Montag, den 22. Januar cr.,
Vormittags 10 Uhr

in Leiſtner's Waldhans bei Halle a. S.
aus dem Schutzbezirk Dölauer Haide,

Schlag: Jagen 724:
1208 KiefernStämme I. V. Cl. mit 816 fm,

3 Birken IV. V. 1,50
Aufmaßregiſter gegen z

bei dem Unterzeichneten. Die Hölzer bitte
ich vorher zu beſichtigen.

Schkenditz, den 12. Januar 1900.

Der Forſimeiſter Westermeier.
Brenuholz- Verſteigerung.

Jm Forſtreviere Bären bei Döbern,
Bahnſtation Bitterfeld, ſollen
Donnerstag, den 25. d. Mts.,

Nachmittags von 1 Uhr an
im Schlage:

160 buch. Langhaufen,
42 eich. Reishaufen,

2 birk.
18 Meter Knüppelholz

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Der Forſtverwalter Strehlitz.

Jm Forſtorte „Bären“ bei Döbern,
Bahnſtation Bitterfeld, ſollen
Donnerstag, den 25. d. Mts.,

von Vormittags 98 Uhr an
im Schlage
ca. 100 Stck. Stellmacher Eichen, bis

45 em mittl. Dm., darunter mehrere
Zugbäume,

ca. 100 Stck. Weißbuchen von 20—35 em
mittl. Dm.,

8 Stck. Eſchen u. Birken v. 20—-32 em Dm.
300 Stck. eich., buch. u. birk. Stangen u.

Druckbäume,
35 Stck. Aſpenſtangen v. 9-18 em Stärke,
68 Stck. eich. Säulen u. Zaunpfähle
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Forſtverwalter Strehlitz.

Herrſchaftl. Rittergut
in der goldenen Aue, 1200 Mrg. Rüben
und Weizenboden, altadliger Stammſitz,
vorzügl. Lage, an Gymnafialſtadt (Milch
Verkauf), Bahn u. Zuckerfabrik, ſoll beſ.
Umſtände halber ſchleunigſt u. daher
ſehr preismäßig verkauft werden.
Anzahlung nur 6000 Thaler. [1055

C. Roselieb, Nordhauſen
Gut in Holſtein,

nahe Bahnſtation, 400 Morgen beſten
Mittelboden incl. 60 Morgen Wieſen,
28 Morgen Holz, herrſch. gute Gebäude,
arrondirt, eigene Jagd, romant. Lage,
ſoll m. d. vorzügl. u. werthv. Jnventar f.
125 000 Mk. bei 25 000 Mk. Anz. verkanft
werden. Wigskunft ertheilt Landwirth
G. Vietmeyer, Neumünſter i. H.

Rittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei, haupt
ſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach

Nehrinqg, Gneſen (Poſen),
312] Poſener ſtr. 22.

Streiberstrasse.
Mein gutverzinsliches Grundſtück der

Streiberſtraße mit Einfahrt und
er Hof beabſichtige bei beſcheidener

nzahlung preiswerth zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt (804

Louis Richter,
Große Ulrichſtraße 28, I.

Große Vieh Aukkion.
Dienstag, den 23. Jannar,

Nachm. U Uhr
ſollen auf meinem Rittergutshofe zu

Roitzseh [9306 Stück Rindvieh
und zwar

7 hochtragende Kühe,
Ferſe,

2 Ferſen, 2 Jahr alt,
1 Ferſe,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Roitzſch, B.-A. E.
A. Bötticher.

Breitdreschmaschine,
jetzt täglich im Gange, verkauft wegen
lnkaufs einer Dampfdreſchmaſchine

Auſhoh Verfeigering

Rikterguts-Herpachtung.
Das Rittergut Markersdorf, 1x Kilometer von Station Berga (Elſterdieſe 20 Kilometer von Gera, 12,4 Kilometer von Greiz, mit: 20 Een

126 Hektar 25 Ar 63 Quadratmeter Artland,

17 38 98 Wieſe,2 28 39 Gärten,22 70 Teichen,269 2226 Gebäuden,
J 94 15 Trift,5 06 58 Wegen153 Hektar 96 Ar 99 Quadratmeter,

gut arrondirt, iſt ſofort zu verpachten. Reflektanten wollen ſich an
Kammerherrn v. Zehmen, Markersdorf bei Berga (Elſter)

wenden. [700Beabſichtige, mein hochherrſchaftliches

Gruundstiüicols
mit 1013 Meter Flächeninhalt preiswerth zu verkaufen. Dasſelbe hat Thor
einfahrt und groſzen Garten. Vorder und Rückſeite liegen frei.
925) Profeſſor Voretzsch, Wilhelmſtraße 33.

Gartemwiürthescehaaf'g?
Das romantiſch zu Halle a. S. am Ufer der Saale belegene

Saaleschlössclhen
mit ſchöner Garten wirthſchaft und Conditorei iſt bei beſcheidener Anzahlun
und geſicherten Hypotheken ſehr preiswerth zu verkaufen.

Alles Nähere durch (109)I ouis Richter Gr. Hlrigirefe 231
7 e S FS e

Wegen Todesfall
DE gutes Reſtaurant

mit 82 Morgen Wieſe und Ackerland in lebhaftem Fabrikort Nieder
ſchleſiens bei 25 000 Mk. Anzahlung (1037

n verkaufen.
Näheres auf Offerten unter Chiffre D. G. 3927 an Rudolr

Mosse, Dresden. et 2 452 r 2t c

Theilnehme
r G. m. b. H. geſucht. Beſteheudes reutables, erweikerungs
ähiges Geſchäft der Baubranche, wenig Concurrenz, Sitz Halle a. S. Jnhaber
erfahrene Kraft, bleibt Hauptbetheiligter und Leiter. Offerten uur von Selbſt
reflektanten sub Z. 812 durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. (812

Thüring. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Schrader, Halle a. S
39) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

Heute trifft wieder ein friſcher Transport der beſter

Dänischem
ſowie Wolst einer Pferde

e Sein, und ſtelle dieſelben unter den konlanteſten Be
dingungen preiswerth zum Verkanf. (1002

Halle g. S Fr. ZAwicekert.Delitzſcherſtraße 8.

Mein bereits aviſirter erſter diesjähriger groſfer friſcher

Transport erſter Klaſſe (1043Belgiſcher 5pannpferde,
W ſowie eine Auswahl vorzüglicher c

S m Däuiſcher und Holſteiner
Arbeits und Wagenpferde

ſteht von Freitag, den 26. d. Mts., unter
vollſter Garautie 2zu sehr soliden
Preisen bei mir zum Verkauf.

S Meyer Salomon.
Halle a. S., Dorotheruſtraße 7/8.

den 22. d. Mirs habe

eine ſehr große Auswahl
Belgiſcher und Däniſcher

Arbeitspferde
ſowie Mecklenbuvrger

Wagenpferde.

Wilhelm Stouglcg.
Zu kanfen geſucht:

2 Stück Xjährige Holländer

Bullenkälber,
4——6 Stück 1 Monat alte

Färſenkälber
derſelben Raſſe, zur Fortzucht geeignet.

Rudolf ERngel, Gutsbeſitzer,
Kl. Mühlingen i. Auh.

2Pfaunhähne
mit ſchönem vollem Gefieder verkauft

Rittergut Venuſtedt.

Ein Paar leichtere

ferde,
Dunkelfüchſe, zugfeſt und reell, hat preis

werth abzugeben 1I016
Henze, Eiedorf.

vZuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation 290Domäne Schlotheim i. Thür.

2 Färſen und Bnullen
(Oſtfrieſen),

Durchſchnittsgewicht ca. 10 Ctr., verkauft
Daſelbſt wird eine Pfaunhenne zu

kaufen geſucht. (1015
Franz Walther, Kleinkugel, Stat. Dieskau.

Rittergut Schköna
v. Gräfenhainichen. [952
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